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  Liebe TERRA-Freunde!


  


  Vor neun Wochen veröffentlichten wir hier an dieser Stelle die Meinung eines Lesers, der deutlich zu erkennen gab, daß er jedem Humor in der SF abgeneigt ist.


  Im Zusammenhang mit dieser Leserzuschrift stellten wir gleichzeitig die Frage, ob andere TERRA-Freunde etwa auch glaubten, daß jeder Humor in der SF fehl am Platze sei?


  Inzwischen liegen uns zahlreiche Stellungnahmen vor, die alle für den Humor eine Lanze brechen.


  So schreibt Gerhard Vater aus Fürth:


  Zu der in Band 212 (DIE KLASSE DER ALPHAS) gestellten Frage, ob Humor in der SF fehl am Platze ist, möchte ich mich als langjähriger Leser äußern.


  Lassen Sie um Gotteswillen in keinem Heft die Witze fehlen. Es entringt sich mir jedesmal beim Betrachten ein breites Schmunzeln oder Lachen. Wenn ich auf der letzten Seite angelangt bin und schließlich am Ende der Story, muß ich wieder zurückblättern, um mir mit Vergnügen nochmals die Witze anzuschauen.


  In letzter Zeit nun bin ich dazu übergegangen, die Zeichnungen auszuschneiden und zu sammeln. Ich z. B. zähle mich zu den Leuten mit Humor, betrachte jeden Witz bzw. jede Witzzeichnung  und wenns auch ein ‚Notwitz ist, sehr gern, und in diesem Sinne bitte ich Sie auch weiterhin, diese vergnügliche Seite in den TERRA-Heften nicht fehlen zu lassen.


  Das ist meine ganz private Meinung, und ob andere auch so denken, wird sich ja wahrscheinlich im nächsten Heft auf der Diskussionsseite finden lassen.


  Liebe TERRA-Freunde! Dieser Brief und die vielen anderen Zuschriften im gleichlautenden Sinne bestätigen uns wieder einmal, daß wir auf dem rechten Wege sind. Sie können daher gewiß sein, daß TERRA LACHT beibehalten wird.


  Auch werden wir nach GALAXIS AHOI! und GALAXIS OHNE MENSCHHEIT weitere Romane mit einer in der SF-Literatur so selten anzutreffenden humorvollen Note bringen.


  


  Auf Wiedersehen!


  


  Ihre


  TERRA-REDAKTION


  Günter M. Schelwokat
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  Das Erbe der Lens


  


  von E. E. SMITH


  


  Amerikanischer Originaltitel: CHILDREN OF THE LENS


  


  ÜBERLIEFERUNGSNACHRICHT


  


  Gegenstand: Die Beendigung des boskonischen Krieges; ein Bericht von: Christopher K. Kinnison, L3, von Klovia an: Das Wesen, das ihn sich verschaffen und entziffern kann.


  Sei gegrüßt, o Intellekt des Dritten Grades, der du zu diesem unvergänglichen Behälter geführt wurdest und in der Lage bist, das Siegel zu öffnen und dieses Band zu entziffern:


  Aus später ersichtlichen Gründen ist dieser Bericht sehr lange Zeit unzugänglich gewesen; denn in meiner gegenwärtigen Vorstellung von den zukünftigen Ereignissen im kosmischen All, ist der Zeitpunkt, wo dies nötig wird, nicht abzusehen. Ich halte es daher für richtig, die wichtigsten Phasen des Existenzkampfes der Zivilisation kurz zu schildern, da diese Ereignisse, obwohl zur Zeit allgemein bekannt, zu diesem fernen Zeitpunkt nur noch dunkel im Gedächtnis meiner Nachkommen existieren werden.


  Als die Zivilisation noch sehr jung war, konnte dem Gesetz oft nicht Genüge getan werden, weil die Polizei im Gegensatz zu den Verbrechern zu wenig Handlungsfreiheit besaß. Jeder technische Fortschritt verschlimmerte diesen Zustand immer mehr, bis schließlich, nachdem Bergenholm das Problem des schwerelosen Raumfluges gelöst hatte, das Verbrechertum sogar die Existenz der Zivilisation bedrohte.


  Damals wußte man natürlich noch nicht, daß das Verbrechertum organisiert war und zielbewußt arbeitete. Jahrhunderte sollten vergehen, bis mein Vater, Kimball Kinnison von Tellus, der zur Zeit galaktischer Koordinator ist, beweisen konnte, daß Boskonia  eine selbstherrliche, diktatorische Kultur, die den Idealen der Zivilisation diametral gegenüberstand  praktisch das Rückgrat all dieser destruktiven Vorkommnisse in der Ersten Galaxis war. Aber sogar er hatte weder eine Ahnung von dem äonenlangen Konflikt zwischen den Arisiern und den Eddoriern noch von dem eigentlichen Daseinszweck der Galaktischen Patrouille  Tatsachen, die nur einem Geist der dritten Stufe enthüllt werden dürfen.


  Virgil Samms, der Chef des Triplanetarischen Dienstes, begriff die Situation und sah das Unvermeidliche kommen. Er sah ein, daß die Arbeit der Polizei so lange verhältnismäßig unwirksam bleiben würde, bis es für ihre Angehörigen ein Erkennungszeichen gab, das vom Gegner nicht nachgeahmt werden konnte. Mit dem Goldenen Meteor hatten die Wissenschaftler ihr Bestes getan, aber es war nicht gut genug.


  Durch einen gewissen Dr. Nels Bergenholm, einen Arisier in Menschengestalt, wurde er zum ersten Träger der Linse Arisias, und er suchte sein Leben lang nach solchen, die würdig waren, sie zu tragen. Jahrhundertelang wuchs und gedieh die Patrouille. Es wurde weithin bekannt, daß die Linse ein perfekter telepathischer Übermittler war, daß sie in hellen Farben leuchtete, wenn, ihr Eigentümer sie trug, und daß sie jedes fremde Wesen, das versuchte sie zu tragen, sofort tötete, weil sie nur auf das Ego ihres Eigentümers abgestimmt war. Jeder Träger der Linse war, welcher Rasse er auch angehören und wie er auch aussehen mochte, die Verkörperung der Zivilisation selber.


  Der erste Lensman, der begriff, daß die Linse viel mehr als nur ein Erkennungszeichen und ein telepathischer Übermittler war, war Kimball Kinnison. Er wurde zum ersten Lensman, der nach Arisia zurückkehrte und dort zum Lensman Zweiten Grades gemacht wurde  eine Behandlung, die nur ein außerordentliches Gehirn ertragen konnte und die dem sogenannten Grauen Lensman die geistige Kraft gab, die er im Kampf gegen seine Feinde nötig hatte.


  Kimball Kinnison spürte die militärische Organisation von Boskone in der Ersten Galaxis auf und hielt sie unter Kontrolle, wobei ihm die Lensmen Worsel von Valentia und Tregonsee von Rigel IV halfen; ersterer sieht wie ein geflügeltes Reptil aus, letzterer wie ein Faß mit vier Beinen und dem Wahrnehmungssinn anstelle dem des Sehens. Kinnison arbeitete den Plan aus, nach dem das Hauptquartier von Helmuth, dem Sprecher für Boskone, angegriffen wurde. Er ermöglichte der Flotte der Zivilisation unter dem Kommando von Hafenadmiral Haynes den Sieg über diesen Stützpunkt, indem er in den Hauptluftschacht Thionit streute  das tödliche Rauschgift von dem fremdartigen Planeten Trenco. Dann tötete er Helmuth im Kampf Mann gegen Mann.


  Anschließend vernichtete er die Overlords von Delgon fast vollständig. Dies sind sadistische Reptilien, die als erste die Hyper-raumröhre gegen die Menschheit anwandten.


  Er wurde bei diesen Kämpfen oft verwundet. Wahrend eines seiner Krankenhausaufenthalte lernte er die Oberschwester Clarissa MacDougall kennen, die später der allbekannte Rote Lensman wurde und noch später meine Mutter.


  Trotz der militärischen Niederlage gab es immer noch die boskonische Organisation, und Kinnisons Suche nach den Rädelsführern führte ihn in den Lundmarknebel, der von da an die Zweite Galaxis genannt wurde. Der Planet Medon wurde vor einem Angriff der Boskonier gerettet und in die Erste Galaxis transferiert. Medon half der Zivilisation mit zwei wichtigen Erfindungen; mit einer elektrischen Isolierung von ungeahnter Wirksamkeit und mit der Forschungsarbeit von Philipps, dem Chirurgen, der einen Wirkstoff entwickelte, mit dessen Hilfe amputierte Glieder und entfernte Organe beim Menschen wieder neu wuchsen.


  Kinnison, der der Ansicht war, daß der sicherste Weg zu Boskonia über den Rauschgifthandel führte, wurde zum Wilden Bill Williams. Unter diesem Pseudonym verfolgte er das Verbrechertum bis auf den Planeten Jarnevon in der Zweiten Galaxis. Auf Jarnevon lebten die Eich; noch kaltblütigere, intelligentere und erbarmungslosere Wesen als die Overlords.


  Er und Worsel, beide Lensmen Zweiten Grades, versuchten Jarnevon zu erforschen. Dabei geriet er in Gefangenschaft und wurde schwer verwundet. Aber Worsel brachte ihn nach Tellus zurück  mit der wichtigen Erkenntnis, daß Jarnevon von einem Rat von neun Eich regiert wurde, der sich Boskone nannte.


  Kinnison wurde von Phillips behandelt, und wieder pflegte ihn Clarissa MacDougall. Obwohl sich die beiden liebten, war an eine Heirat nicht eher zu denken, bevor die Aufgabe gelöst war und die Zivilisation wieder über Boskonia triumphierte.


  Die Galaktische Patrouille versammelte seine Flotten unter dem Kommando des Flaggschiffes Z9M9Z. Sie griff an. Der Planet Jalte, der Hauptstützpunkt der Boskonier in der Ersten Galaxis, wurde von einer Negativmaterie-Bombe aufgezehrt. Jarnevon wurde zwischen zwei kollidierenden Planeten zerschmettert. Die Flotte der Patrouille hatte wieder einmal triumphiert.


  Aber Boskonia schlug zurück, indem es eine Vernichtungsflotte durch die Hyperraumröhre schickte. Mit dieser Art der Annäherung hatte man jedoch gerechnet. Seit Monaten hatten die Wissenschaftler der Patrouille an dem Sonnenstrahl gearbeitet  einem Apparat, der die Energie der Sonne in einem einzigen Strahl konzentrieren konnte. Diese Waffe vernichtete die Invasoren vollständig.
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  Nun nahm Kinnison seine Suche nach einem noch höhergestellten Führer der Boskonier wieder auf und gelangte dabei während der Verfolgung eines Zwilniks mit seinem Superschlachtschiff, der Dauntless, nach Lyrane II, einem von Frauen regierten Planeten, dessen Herrscherin eine gewisse Helena war.


  Dort fand er Illona Potter, eine ehemalige aldebaranische Tänzerin, die, von ihm umgedreht, ihm alles über den boskonischen Planeten Lonabar verriet. Sie wußte zwar nicht über die galaktischen Koordinaten dieses Planeten Bescheid, dafür aber über dessen Edelsteine, die der Zivilisation ebenso unbekannt waren.


  Nadreck von Palain VII, ein kaltblütiger Lensman zweiten Grades, verfolgte die Spur der Edelsteine, um Lonabar zu finden, während Kinnison die boskonischen Tätigkeiten in dem Frauenstaat beobachtete.


  Die Lyranierinnen dachten nicht daran, ihm zu helfen, da sie alle männlichen Wesen haßten. Mit dem Einverständnis und der Hilfe Mentors von Arisia wurde Clarissa MacDougall zum Freien Lensman gemacht, um auf Lyrane II arbeiten zu können.


  Schließlich gelang es Nadreck, Lonabar ausfindig zu machen. Kinnison verwandelte sich in den boskonischen Edelstein-Hehler Cartiff. Unter dieser Verstellung gelang es ihm, Menjo Bleeko, den Diktator von Lonabar, zu töten und zuvor sein gesamtes Wissen zu erfahren.


  Der Rote Lensman kam auf die Spur einer Höhle mit Overlords auf Lyrane II. Bei der Zerstörung dieser Höhle erfuhren die Patrouillenmänner, daß die Eich einen schwerbewaffneten Stützpunkt auf Lyrane VIII hatten.


  Diesen Stützpunkt erforschte Nadreck, der Meisterpsychologe, unerkannt. Dort erfuhr er, daß die Eich ihre Befehle von Kandron von Onlo (Thrallis IX) bekamen, dessen Vorgesetzter ein gewisser Alcon, der Tyrann von Thrale (Thrallis II) war.


  Kinnison ging nach Thrale, Nadreck nach Onlo; ihre Operationen wurden durch eine Invasion der Patrouille in die Zweite Galaxis gedeckt. Dabei würde die Flotte der Boskonier vernichtet und der Planet Klovia zum Stützpunkt der Patrouille gemacht.


  Kinnison avancierte in der militärischen Organisation von Alcon als Traska Gannel. Bei einer Verfolgungsjagd durch die Hyperraumröhre wurde er in einen völlig unbekannten Raum geschleudert. Er wurde von Mentor gerettet, der sich des Gehirnes von Sir Austin Cardynge, dem tellurischen Mathematiker, bediente.


  Wieder zurück nach Thrale, brach er eine Revolution vom Zaun, in der er Alcon tötete und seinen Platz als Tyrann von Thrale einnahm. Dann entdeckte er, daß Premierminister Fossten, der seine wahre Gestalt durch eine hypnotische Zone verbarg, der wahre Herrscher von Thrale war. Da sich beide dem anderen überlegen dünkten, arbeiteten sie zunächst zusammen.


  Gannel und Fossten führten einen Angriff gegen Klovia; aber noch ehe sich die beiden feindlichen Flotten trafen, kämpften sie beide um die Herrschaft. Kinnison gewann den furchtbaren geistigen Kampf, in dessen Verlauf die gesamte Mannschaft des Flaggschiffes umkam. Die Boskonier, ihrer Führung beraubt, waren der Patrouille hilflos ausgeliefert.


  Kinnison wußte jedoch niemals, auch später nicht, daß Fossten in Wirklichkeit Gharlane von Eddore war, und daß es in Wirklichkeit Mentor gewesen war, der den Kampf gewonnen hatte. Kinnison dachte, und Mentor bestärkte ihn in dem Glauben, daß Fossten ein entarteter Arisier war. Ich brauche hierbei wohl nicht zu erwähnen, daß die Wahrheit hierüber niemals einem Wesen unterhalb des Dritten Grades enthüllt werden darf. Jedes Wesen, das diesen Bericht entziffern kann, weiß, daß die Wahrheit einen Minderwertigkeitskomplex schaffen würde, der sowohl die Patrouille als auch die Zivilisation zerstören könnte.


  Mit Kinnison als Tyrann von Thrale war es der Patrouille ohne Schwierigkeiten möglich, den Planeten in ihren Besitz zu nehmen. Inzwischen gelang es Nadreck, die Leute der Besatzung von Onlo so gegeneinander aufzuwiegeln, daß sie sich gegenseitig aufrieben.


  In dem Glauben, daß der boskonische Krieg beendet sei, heiratete Kinnison Clarissa, richtete sein Hauptquartier auf Klovia ein und nahm seine Arbeit als galaktischer Koordinator auf.


  Obwohl Kimball Kinnison kein Mutant war, war er dennoch das Endprodukt einer sorgfältig ausgewählten Zuchtlinie. Ebenso Clarissa MacDougall. Welchen Weg die arisische Wissenschaft ging, um diese zwei zu dem zu machen, was sie sind, weiß ich selbst nicht genau. Welcher Art die Methode auch immer gewesen sein mag, der Erfolg ist jedenfalls der, daß diese beiden die ersten Lensmen Dritten Grades gezeugt haben; zur Zeit die einzigen.


  Ich bin, genau wie meine beiden nicht eineiigen Schwesternpaare, auf Klovia geboren. Ich hatte so gut wie gar keine Kindheit. Von Lensmen Zweiten Grades bemuttert und von Anfang an an weit offene Zweierwege mit solchen Wesen wie Worsel von Velantia, Nadreck und Palain VII und Tregonsee von Riegel IV gewöhnt, ist es verständlich, daß wir nie eine Schule besucht haben. Wir waren nie wie andere Kinder unseren Alters. Noch bevor mir klar wurde, daß es für ein Baby, das kaum gehen kann, völlig ungewöhnlich ist, im Kopf Asteroidenkreisbahnen zu berechnen, wußte ich, daß es nötig war, unsere Anomalien für uns zu behalten.


  Ich reiste viel; manchmal mit meinen Altern und manchmal allein. Wenigstens einmal jährlich ging ich, zur Schulung nach Arisia. Die letzten zwei Jahre meiner Ausbildung, die dem körperlichen Training gewidmet waren, verbrachte ich in Wentworth Hall auf Tellus.


  Ich bestand die Prüfung, und mit meiner formellen Ernennung zum Lensman beginnt dieser Bericht.


  Ich habe dieses Material so objektiv und nüchtern zusammengetragen wie nur möglich, da ich genau weiß, daß sowohl meine Schwestern als auch ich nur das getan haben, wofür wir entwickelt und geschult wurden; genau wie du, der du diesen Bericht liest.


  


  1.


  


  Kimball Kinnison, der Galaktische Koordinator, hatte soeben sente zweite Tasse Kaffee ausgetrunken und schritt nun mit düsterer Miene auf und ab. Die letzten zwanzig Jahre hatten ihn nur wenig verändert. Sein Haar war immer noch braun, und sein ernstes Gesicht hatte nur wenige Falten.


  Sag mal, Kim, seit wann glaubst du eigentlich deine Gedanken vor mir verbergen zu müssen? richtete Clarissa Kinnison einen Gedanken an ihn. Du weißt doch, daß dieser Raum sogar gegen die Mädchen abgeschirmt ist.


  Es tut mir leid, Cris, so habe ich es nicht gemeint.


  Ich weiß, lachte sie. Du hast es ganz automatisch gemacht, aber du hast diesen Block schon seit zwei Wochen. Da ist doch irgend etwas nicht in Ordnung.


  Ich habe viel zu grübeln.


  Ich merke es. Komm, Kim, sag es mir.


  QX, du hast mich darum gebeten. Komische Dinge gehen überall vor. Unerklärliche Dinge, ohne jeden Grund.


  Wie zum Beispiel?


  Fast jede Art hinterhältiger Teufeleien, die du dir nur vorstellen kannst. Mißgünste, Psychosen, Massenhysterien, Halluzinationen; alle deuten auf weltweite Meutereien und Revolutionen hin, die aber jeglicher Rechtfertigung entbehren.


  Wie kann das sein, Kim, ich habe ja noch gar nichts davon gehört?


  Es ist nur noch nicht bekanntgeworden. Jedes Sonnensystem denkt, daß es sich hierbei um eine reine lokale Angelegenheit handelt. Als Galaktischer Koordinator mit einem Oberblick über das Ganze erfahrt mein Büro natürlich zuerst davon. Wir haben es auch kommen sehen, aber …


  Aber was?


  Aber wir konnten nichts dagegen tun. Wir haben Lensmen zur Untersuchung geschickt, und als sie keinerlei Erfolg hatten, Lensmen Zweiten Grades  Worsel, Nadreck und Tregonsee  ohne Erfolg. Sie folgten und folgen immer noch Spuren, ohne dabei zu einem Resultat zu kommen.


  Was? Meinst du, Haß das ein Problem ist; mit dem sie nicht fertig werden?


  Bis jetzt jedenfalls noch nicht, verbesserte er, und das gibt mir zu denken!


  Begreiflich. Ich glaube, wir sollten das gemeinsam durchdenken. Du hättest gleich von Anfang an mit mir darüber sprechen sollen.


  Du wirst sehen, daß ich meine Gründe dafür hatte. Wir müssen bei unseren Überlegungen noch vor unserer Hochzeit anfangen. Erstens: Mentor sagt, daß nur meine Nachkommen das schaffen werden, was ich erstrebt habe. Zweitens: Du bist das einzige Wesen, das je meine Gedanken ohne Linse lesen konnte. Drittens: Mentor sagte uns auf die Frage, ob wir heiraten dürften, daß diese Heirat notwendig sei; eine Formulierung, die uns zuerst etwas beunruhigte, die ich mir dann aber mit seiner Vorstellung vom kosmischen All erklärte. Viertens: Der Kodex der Patrouille besagt, daß immer der Mann die Aufgabe zu bekommen hat, für die er sich am besten eignet. Fünftens: Ein Lensman muß alles und jedes einsetzen, was er hat. Du kannst dich erinnern, daß ich sogar dich eingesetzt habe damals auf Lyrane. Sechstens: Sir Austin Cardynge glaubte bis zu seinem Tod, daß wir damals willkürlich aus der Hyper-Raum-Röhre geschleudert wurden.


  Schön, weiter. Ich sehe noch immer keine Verbindung zwischen diesen Dingen!


  Wenn du sie mit der gegenwärtigen Situation in Verbindung bringst, schon. Kit besteht jetzt seine Prüfung, und es ist sicher, daß er der Beste in der ganzen Zivilisation ist.


  Natürlich.. Aber als Lensman muß er eine Aufgabe bekommen; warum dann nicht diese?


  Du verstehst mich immer noch nicht. Ich habe seit Wochen zwei und zwei zusammengezählt, und wenn zwei und zwei vier ist, dann muß Kit gegen den wahren Boskone vorgehen, den, an den ich nie herangekommen bin und an den ich wohl nie heranreichen werde.


  Nein, Kim, nein! Sie schrie es fast. Nicht Kit, er ist doch noch ein Junge!


  Kim wartete und schwieg.


  Sie stand auf und ging auf ihn zu. Er legte einen Arm um sie.


  Die Bürde der Lensmen, Cris, sagte er ruhig.


  Natürlich, antwortete sie gefaßt. Aber wir können ihm doch wenigstens dabei helfen, nicht wahr, Kim?


  Selbstverständlich. Und natürlich auch Worsel und Nadreck und Tregonsee. Und selbst du, wenn es dazu kommen sollte. Und wenn wir Kit decken, während er vorgeht … Seine Gedanken brachen ab.


  Heute werden wir sowieso nach Tellus fliegen, um an seiner Entlassungsfeier teilzunehmen. Dann werden wir sehen.


  In einem fernen Zimmer sahen sich vier große Mädchen mit bronzefarbenen Haaren kurz an und unterhielten sich dann, auf gedanklichem Wege; denn ihre Mutter hatte sich sehr geirrt, als sie annahm, daß das Frühstückszimmer gegen ihre Gedanken abgeschirmt sei. Nichts konnte ihren Gedanken widerstehen. Sie konnten je nach Belieben über, unter oder mit etwas Mühe auch durch jeden Gedankenschirm dringen, der den tellurischen Wissenschaftlern bekannt war. Nichts, woran sie interessiert waren, konnte vor ihnen verborgen gehalten werden. Und sie waren praktisch an allem interessiert.


  Kay, wir haben eine Aufgabe! sagte Kathryn zu ihrer nur um Minuten jüngeren Schwester, wobei sie bewußt die jüngeren Zwillinge Camilla und Constance  Cam und Con  ausließ.


  Endlich! rief Karen. Ich hatte mich schon immer gewundert, wozu wir überhaupt mit Gehirnen geboren worden sind, die neun Zehntel tiefer sind als die aller anderen, und von deren Abgründigkeit außer Kit niemand eine Ahnung hat. Das ist es. Jetzt werden wir in der Welt herumkommen, Kat, und wirklich einmal etwas tun.


  Noch an diesem Nachmittag verließen sie Klovia. Kinnisons persönliches Superschlachtschiff, die mächtige Dauntless  die vierte dieses Namens  zog durch den intergalaktischen Raum. Die Zeit verstrich. Die vier Feuerköpfe berieten sich.


  Ich habe schon einen Plan! sagte Kat enthusiastisch. Es gibt vier Lensmen Zweiten Grades, und wir sind auch vier. Wir werden das Universum durchforschen und unser Wissen den Grauen Lensmen übermitteln. Es muß ganz so aussehen, als ob sie von allein auf die Ideen gekommen wären. Ich nehme mir Vater zum Partner, Kay kann …


  Kommt überhaupt nicht in Frage! erhob sich ein allgemeiner Protest, wobei Con am lautesten war.


  Es ist wirklich wahr, sagte Kat, daß man Kinder zwar ansehen, aber nicht anhören soll. Das ist eine ernsthafte Angelegenheit und …


  Kinder! unterbrach sie Con heftig. Hör mal zu, meine Freundin. Du und Kay seid zwar ein Jahr älter als Cam und ich. Vor einem Jahr waren eure Geister auch noch stärker als unsere. Dieser Zustand existiert aber nicht mehr. Wir sind jetzt auch erwachsen. Und um das gleich zu beweisen: Was könnt ihr tun, was wir nicht können?


  Das! Kathryn streckte ihren Arm aus und schloß ihre Augen vor Konzentration. Daraufhin materialisierte eine Linse auf ihrem Handgelenk. Ich fühlte, daß ich es brauchen würde, und da habe ich gelernt, diesem Mangel abzuhelfen. Könnt ihr das auch?


  Sie konnten es. In Sekundenschnelle hatten auch die drei anderen Linsen auf ihren Armen.


  Kats Linse verschwand.


  Ebenso die drei anderen. Alle drei wußten, daß sie niemandem ihre Macht enthüllen durften; aber sie wußten auch, daß im Augenblick der Gefahr die Linse der Zivilisation ihnen gehören würde.


  Dann wollen wir diesen Streit durch logische Überlegungen beenden, änderte Kat ihre Taktik. Danach bekomme ich Vater immer noch. Jeder weiß, wer am besten mit wem arbeitet. Du, Con, hast dich fast dein ganzes Leben mit Worsel beschäftigt.


  Und sie tut es immer noch, fuhr Kay dazwischen.


  Worsel ist nett, verteidigte sich Con heftig. Er ist menschlicher als die meisten Menschen und hat obendrein viel mehr Gehirn. Und du darfst schon gar nichts dagegen sagen, Kay, du mit deinem kaltblütigen Nadreck, Du wirst noch einmal genauso kalt und hart wie er werden, wenn du nicht …


  Und jedesmal, wenn Cam in die Nähe von Tregonsee kommt, verfällt sie mit ihm, in ein andächtiges Schweigen und grübelt über das ‚Warum des Weshalb nach, unterbrach Kathryn. Ihr seht also, daß Dad durch den Prozeß der Eliminierung mir gehört.


  Da sie ihn schließlich nicht alle haben konnten, stimmten sie endlich zu, daß Kat für Vater verantwortlich sei, und arbeiteten dann einen Arbeitsplan aus. Bald danach landete die Dauntless, und die Kinnisons gingen nach Wentworth Hall, dem riesigen Chrom- und Glaspalast, der die Heimat der tellurischen Kadetten der Galaktischen Patrouille war. Nachdem die ergreifende Zeremonie der Einweihung vorüber war, überließ der Graue Lensman seine Frau und seine Töchter sich selbst und begab sich in sein tellurisches Büro.


  Lensman Christopher K. Kinnison, Sir, kündigte sein Sekretär an, und Kit kam herein.


  Ich bin sehr stolz auf dich, mein Sohn. Wir sind es alle, Die Frauen wollen dich natürlich feiern, aber ich mußte dich zuerst sehen, um ein paar Dinge klarzustellen. Ich möchte mich bei dir entschuldigen …


  Entschuldigen? Kit war erstaunt. Das ist doch unmöglich!


  Weil du nicht sofort zum Grauen Lensman avanciert bist. Der Kommandant, die Prüfungskommission und Hafenadmiral La Forge haben es alle vorgeschlagen, aber ich habe es unterbunden.


  Natürlich. Wenn der Sohn des Koordinators als erster zum Freien Lensman graduiert, würde das böses Blut machen  ganz abgesehen davon, daß das ja auch noch Zeit hat.


  Nicht allzulange, mein Sohn. Kinnisons Lächeln war etwas gezwungen. Hier ist deine Entlassung, deine graue Uniform und die Bitte, deine Tätigkeit sofort zu beginnen. Wir nehmen an, daß der Feind irgendwo in der Zweiten Galaxis ist, aber das ist nur eine Vermutung.


  Dann gehe ich also von Klovia aus vor, nicht wahr? Fein, dann kann ich vorher mit euch nach Hause fahren.


  Ja, so war es geplant, und auf der Hinreise kannst du die Situation studieren. Wir haben alle verfügbaren Daten auf einem Band festgehalten bis auf etwas, das sich erst heute morgen ereignet hat … Kinnison schritt stirnrunzelnd auf und ab.


  Sag es mir, vielleicht kann ich es beim Studieren des Bandes irgendwie verwerten und einordnen.


  QX. Du hast sicher noch nichts von der ungewöhnlich hohen Zahl von Unfällen in der Zweiten Galaxis gehört, nicht wahr?


  Nur Gerüchte.


  Es steht alles genau auf dem Band, und ich will daher nur das Wichtigste erwähnen. Wir haben eine ungewöhnlich hohe Zahl von Schiffbrüchigen in dieser Galaxis, und sehr viele Schiffe verschwinden völlig. Bei denen, die wir finden, sind sämtliche Identifizierungsmerkmale beseitigt. Heute morgen haben wir ein Wrack gefunden, dessen Chefpilot kurz vor seinem Tod die Worte ‚Achtung! Höllenschlund im Raum auf eine Platte geschrieben hat.


  Hm, interessant. Ich werde es mir merken. Aber da wir gerade von eigenartigen Dingen reden, möchte ich dir auch etwas sagen, das ich zwar schon berichtet habe, aber was niemand für wichtig hielt. Folge mir mit deinem Geist, so weit du kannst  dort  hast du jemals von einer Rasse gehört, deren Gedanken auf diesem Band liegen?


  Nein, es liegt praktisch jenseits meiner Grenze. Hast du denn davon gehört?


  Ja und nein. Nur ein einziges Mal und nur ganz kurz. Es war nur ein kurzer Gedankenausbruch, so als ob der Gedankenschirm des Trägers durch seinen plötzlichen Tod aufgebrochen sei.


  Hast du irgendwelche Charakteristika feststellen können?


  Wenige. Es war auf meinem letzten Urlaub in der Zweiten Galaxis, weit hinter Thrale. Es muß ein sehr hoher Intellekt gewesen sein auf einem sehr heißen Planeten. Die Körperstruktur war RTSL auf vier Stellen; genauer konnte ich es nicht bestimmen. Keine Verdauungsorgane  entweder ein Energieumwandler oder einer, der sich von der Atmosphäre ernährt. Die Sonne war ein blauer Gigant, etwas in der Größenordnung von B fünf oder A null. Mehr konnte ich nicht entnehmen.


  Das ist eine ganze Menge. Es sagt mir im Moment nichts, aber vielleicht kann ich es später irgendwie verwerten.


  Wie beiläufig taten sie diese wichtige Sache ab! Aber im Augenblick wäre es ihnen auch nicht sehr wichtig erschienen, wenn man sie genau darüber informiert hätte, daß diese Beschreibung genau: auf die Einwohner des giftigen Planeten Ploor paßte, während deren physische Form sich dem höllisch heißen Klima ihres Sommers anpaßte.


  Nachdem der Galaabend vorüber war und die Kinnisons wieder auf Klovia waren, wurde ein gemeinsamer Plan ausgearbeitet.


  Die beiden Grauen Lensmen standen neben den zwei schwarzen Raumschiffen und nahmen Abschied.


  Und denke daran, mein Sohn, sagte Kinnison, während sie sich die Hände schüttelten, daß wir alle vier  ich, Worsel, Tregonsee und Nadreck  nichts Wichtigeres zu tun haben, als zu kommen, wenn du pfeifst.


  Ich weiß, Dad, danke. Aber mit euren vielen Spuren, die ihr schon habt, und mit eurer Erfahrung werdet ihr wohl eher zum Ziel kommen als ich, und ich möchte daher lieber sagen, daß ihr pfeift, wenn ihr mich braucht.


  QX. Wir bleiben in Verbindung. Gute Fahrt, Kit!


  Gute Fahrt, Dad!


  


  2.


  


  Worsel, der der äußerst langlebigen Rasse der Velantier angehörte, hatte sich in zwanzig tellurischen Jahren so gut wie überhaupt nicht verändert. In seiner Eigenschaft als erster Lensman seiner Rasse und als deren einziger Lensman Zweiten Grades, hatte er jedoch in dieser Zeit sehr viel Arbeit gehabt.


  Trotz allem hatte er ständig ein fast elterliches Interesse an Kinnisons Kindern gezeigt; besonders an Kit und an Constance, der jüngsten Tochter. Dieses Mädchen hatte eine Mentalität, die der seinen überraschend ähnlich war.


  Er war zur Zeit weit draußen im Raum in seinem mächtigen Raumschiff, der Velan, deren Besatzung ausschließlich aus Leuten seiner eigenen Rasse bestand. Worsel hatte es sich in Art der Velantier bequem gemacht, indem er seinen langen Schweif mehrere Male in Achterform um zwei Pfeiler gewickelt hatte, und dachte nach. Kinnison hatte ihm gesagt, daß hinterhältige Teufeleien am Werk waren. Mißgünste, Psychosen, Massen-Hysterien und Halluzinationen.


  Halluzinationen waren seine Spezialität.


  Er ließ daher einen Teil seines mächtigen Gehirnes auf der Suche nach hypnotischen Gedankenbefehlen in den Raum hinausgreifen. Gleichzeitig erteilte er zwei anderen Teilen seines Gehirnes den Befehl, den Teil zu beobachten, der dem fremden Einfluß erliegen würde; und ferner, diese Macht zu analysieren und zu lokalisieren.


  Dann durchforschte er mit seinen geistigen Fühlern den Raum. Und dann, obwohl kein menschliches Wesen das begreifen kann, entspannte er. Tag für Tag eilte die Velan durch das Weltall, während er bewegungslos dalag und seine Gedanken arbeiten ließ.


  Dann plötzlich, nach undefinierbarer Zeit, empfing er einen Gedanken: einen Gedanken, bei dem Worsel unwillkürlich wie unter, einem Schlag zusammenzuckte. Overlords! Der unmißverständliche, Körper und Geist lähmende Jagdruf der Overlords von Delgon!


  Gedankenschirme voll anstellen! gab er schnell ein gedankliches Kommando. Aber noch bevor dieser Befehl ausgeführt werden konnte: Kommando zurück!


  Alle Overlords, wo sie auch sein mochten, wußten, daß es wenigstens einen velantischen Lensman gab, der ihnen geistig überlegen war; und, obwohl sie diesen Lensman grenzenlos haßten, war ihre Furcht vor ihm trotz allem größer. Es war daher klar, daß sie beim ersten Anzeichen der Fähigkeit, sich ihren hypnotischen Befehlen zu entziehen, sofort aufhören würden, diese auszustrahlen. Sie würden sich sofort in ihre verborgene Höhle zurückziehen.


  Deswegen ließ es Worsel zu, daß der feindliche Einfluß sich auf die Geister der gesamten Mannschaft auswirken konnte und sogar auf einen Teil des seinen. Langsam, so daß keiner die Veränderung wahrnehmen konnte, begann sich für die Mannschaft die Wirklichkeit zu verändern.


  Das Zusammengehörigkeitsgefühl der Rasse und der Familie schwand dahin. Die Gedanken an die Patrouille und an die Zivilisation gerieten in Vergessenheit. An ihre Stelle trat ein unüberwindliches Verlangen nach der Erlangung der geheimsten Wünsche. Jeder Mann der Besatzung blickte in einen persönlichen Bildschirm, der ihm so real erschien wie das feste Metall des Schiffes. Ob es edel oder gemein, geistig oder physisch war, spielte keine Rolle. Die Overlords zeigten ihren Opfern immer das, wonach sie sich am meisten sehnten.


  Das Bild auf dem Bildschirm kam jedoch für jeden  und das entsprach der Wirklichkeit  aus einem genau bezeichneten Punkt im Raum. Dort, auf diesem Planeten, würden sich alle ihre Wünsche erfüllen; dorthin, zu diesem Planeten mußte die Velan mit Höchstgeschwindigkeit fliegen. Ohne einen Befehl erhalten zu haben, setzten die Piloten den Kurs fest, und jeder war damit einverstanden.


  Worsel war auf der Hut und beobachtete alle Vorgänge mit Genugtuung. Darüber hinaus betrieb er selbst etwas Hypnose, indem er den Overlords suggerierte, daß er auf den imaginären Bildschirm starrte, während er in Wirklichkeit geschäftig hin und her lief, um die Landung vorzubereiten.


  Denn Worsel wußte, daß seine Gegner keine Dummköpfe waren. Er wußte, daß sie ihr Risiko auf ein Minimum reduzieren und es keineswegs zulassen würden, daß die mächtige Velan mit ihren vernichtenden Waffen in die Nähe ihrer Höhle kam. Seine Aufgabe war es jetzt, dafür zu sorgen, daß die Velan nicht nur unbemerkt in die Nähe der Höhle kam, sondern direkt bis an den Eingang.


  Das riesige Raumschiff näherte sich dem Planeten und landete. Die Luftschleusen öffneten sich, und die Mannschaft stürzte hinaus. Jetzt machte sich Worsel, der Meister der Hypnose, an die Arbeit.


  So konnte es geschehen, daß weder Worsels hypnotisierter Teil seines Gehirnes noch seine Kameraden und durch sie die Overlords etwas davon merkten, daß er in Wirklichkeit nicht mit ihnen flog, sondern am Kontrollpult der Velan saß und ihnen darin folgte. Für seine Kameraden, und damit auch für die Overlords, wurde das Raumschiff immer kleiner und verschwand schließlich am Horizont!


  Sowie sich jedoch der verborgene Eingang der Höhle öffnete, schoß Worsel ganz dicht heran und strahlte einen weitgespannten Gedankenschirm aus. Die Velantier, die sofort begriffen, was geschehen war, flohen in panischer Hast auf ihr Schiff zurück. Im Nu waren sie wieder auf ihren Posten. Im selben Augenblick schlossen sich die Tore der Höhle. Zu spät. Unter den vernichtenden Strahlen der Velan verwandelten sich der Stahl und das Gestein in einen flüssigen Strom. Noch über die rauchenden Trümmer hinweg stürmten die Velantier zum Angriff.


  Aber die Overlords hatten aus der Vergangenheit gelernt. Diese Höhle hatte nicht nur eine geistige Verteidigung, sondern auch eine materielle. Aber das konnte die Angreifer nicht lange aufhalten. Unter den Strahlen der halbstationären schweren Waffen brachen die Verteidigungsanlagen zusammen.


  Schließlich waren die Velantier in der Höhle selbst und sahen die Overlords.


  Worsel achtete gewissenhaft darauf, daß der feindliche Kommandant nicht getötet wurde. Er schaltete seinen Gedankenschirm ab und starrte den Boskonier an. Er fuhr acht seiner Augen aus und schickte einen forschenden Gedankenstrahl gegen den Schild des Ungeheuers.


  Gesicht gegen Gesicht, Auge gegen Auge, Gehirn gegen Gehirn wurde dieser lautlose Kampf ausgetragen.


  Heller und heller leuchtete Worsels Linse und erfüllte die ganze Höhle mit pulsierendem polychromatischen Licht. Gedankenblitz auf Gedankenblitz schleuderte er gegen sein Opfer. Allmählich ließ die geistige Widerstandskraft des Overlords nach.


  Diese Station hier hat die Aufgabe … ich bin hier … das Personal soll … vernichten … jeden möglichen Schaden zufügen … dem Handel … den Leuten der Galaktischen Patrouille … und der Zivilisation … in jeder möglichen Weise …, packte der Overlord langsam aus.


  Aber Worsel gab sich nicht mit Details zufrieden. Er mußte jedes Körnchen Wissen des Gegners erfahren. Er steigerte daher seinen geistigen Angriff so lange, bis die Sperren des Overlords völlig zusammenbrachen.


  Pause.


  Während Worsel durch den Raum einem bestimmten Ziel entgegenflog, analysierte er das, was er eben in Erfahrung gebracht hatte. Es hatte ihn nicht überrascht, daß der Boskonier seine Vorgesetzten nicht gekannt hatte; er war sich noch nicht einmal dessen bewußt, daß er überhaupt Befehle empfing. Diese Technik war zu dieser Zeit schon allgemein bekannt. Die boskonischen Psychologen waren fähige Operateure, und jeder hatte einen Hypnoblock.


  Was die Overlords jedoch getan hatten, lag klar vor ihm. Sie hatten ein Schiff der Zivilisation nach dem anderen von seinem Kurs gelockt, es auf diesem öden und kahlen Planeten zur Landung gezwungen und ihre Opfer teilweise geistig unschädlich gemacht und in ihren Schiffen, auf einem völlig anderen Kurs, wieder in den Weltraum geschickt  scheinbar völlig sinnlos.


  Dies und andere Dinge überlegte sich Worsel sorgfältig und entschloß sich dann, zu dem Höllenschlund im All zu fliegen.


  Er wußte jetzt, was dieser Höllenschlund in Wirklichkeit war. Er war eine Höhle der Overlords  konnte nichts anderes sein, und seine Mannschaft, sein mächtiges Schiff und er selbst, der größte Gegner der Overlords in zwei Galaxen, hatte alles, was man brauchte, um mit jeder Anzahl Overlords fertig zu werden. Dieser Höllenschlund war so gut wie erledigt.


  Und genau, als er mit seinen Überlegungen an diesem Punkt angekommen war, erreichte ihn ein kristallklarer Gedanke.


  Worsel! Hier Con. Was treibst du denn gerade?


  


  3.


  


  Kimball Kinnison flog gerade nach Antigan IV. Dort war der Schauplatz des letzten und wahrscheinlich des größten Verbrechens in einer langen Kette von vielen Kriminalfällen. Er wußte noch keine Einzelheiten, da ihm diese Information nicht über die Linse, sondern auf dem gewöhnlichen Wege mitgeteilt worden war. Er sollte die Untersuchung des vermeintlichen Mordes an dem Präsidenten des Planeten leiten.


  Schon bei seiner Ankunft merkte er, daß dies ein ganz besonderer Fall war. Auf dem ganzen Planeten gärte es. Fast der gesamte Handel und der Verkehr lagen brach. Es herrschte Standrecht. Bis auf starke Gruppen schwer bewaffneter Wachen lagen die Straßen praktisch verlassen da. Die wenigen Einwohner, die zu sehen waren, eilten hastig ihres Weges, und in ihren Augen stand die Furcht.


  QX, Wainwright, schießen Sie los, sagte Kinnison zu dem begleitenden Offizier der Patrouille, als sie im Wagen zum Regierungsgebäude fuhren.


  Na, schön, Sir, und Wainwright erzählte seine Geschichte. Schon vor Monaten hatte es angefangen. Zuerst waren es kleinere Dinge gewesen, denen man nicht viel Beachtung geschenkt hatte. Dann stieg die Anzahl der Morde und der verschwundenen Personen stetig an. Die Polizei kam immer mehr ins Hintertreffen. Man warf ihr Unzulänglichkeit und Korruption vor. Überall tauchten Flugblätter auf, die die üblichen Hetzparolen wie Nieder mit der Patrouille und Gebt uns unsere Freiheit wieder! enthielten. Die besten Detektive konnten nicht ermitteln, von wo diese Flugschriften kamen. Die durch die vorhergegangenen Ereignisse schon hart auf die Probe gestellte Moral der Bürger brach durch diese Flugblätter völlig zusammen.


  Und dann diese letzte Sache. Zwei Wochen lang wurde der ganze Planet buchstäblich mit der Ankündigung bombardiert, daß Präsident Renwood am vierunddreißigsten Dreel  ich hoffe, Sie wissen mit unserem Kalender Bescheid  um Mitternacht verschwinden würde. Wainwright schwieg.


  Los, erzählen Sie weiter.


  Ich möchte es aber lieber nicht tun. Wainwright wand sich. Sie würden es mir doch nicht glauben. Niemand würde es mir glauben. Ich würde es selbst nicht glauben, wenn ich nicht dabeigewesen wäre. Warten Sie doch bitte, Sir, bis es Ihnen der Vize-Präsident in Gegenwart der anderen, die alle dabei waren, erzählt.


  Na, schön. Kinnisons Gedanken jagten sich.


  Nachdem sie das Regierungsgebäude betreten hatten, gingen sie in die Schatzkammer, wo der massivste und einbruchsicherste Tresor des ganzen Planeten tief unter der Erde eingebaut war. Dort berichteten die würdigsten Offiziere der Nation Kinnison sowohl mit ihren Zungen als auch mit ihren Gedanken, was geschehen war.


  An diesem schwarzen Tag war der gesamte Verkehr stillgelegt worden. Niemand durfte das Regierungsgebäude betreten, und keiner wurde zum Präsidenten vorgelassen. Truppen hatten das ganze Gelände abgesperrt. Fünf Minuten vor Mitternacht hatte Renwood zusammen mit vier Geheimdienstleuten den Tresorraum betreten, der daraufhin vom Schatzkanzler verschlossen wurde. Sämtliche Kabinettsmitglieder und die Wachen sahen ihn und die Leute hineingehen. Und doch war der Tresorraum leer, als der Schatzkanzler ihn fünf Minuten nach Mitternacht, öffnete. Die fünf Männer waren verschwunden. Seitdem konnte keine Spur von ihnen gefunden werden.


  Und das ist WAHR! las der Lensman in den Gedanken der Versammelten.


  Ich weiß, daß es wahr ist. Seine Stimme war leise und grimmig. Ich weiß auch, wie sie es gemacht haben; aber das ist auch alles.


  WIE? riefen sie alle fast gleichzeitig.


  Eine Hyper-Raum-Röhre, und Kinnison erklärte ihnen, so gut er konnte, die Funktion einer Sache, die normalerweise nur ein mathematisch geschulter Mensch verstehen kann.


  Aber was können wir oder irgendein anderer denn dagegen. tun? fragte der Schatzkanzler benommen.


  Nichts, Kinnisons Stimme war nüchtern. Wenn sie weg ist, ist sie weg. Es gibt Hunderte von Millionen Planeten in dieser Galaxis, und genau soviel in der Zweiten. Millionen und aber Millionen von Galaxen. Alle sind in einem einzigen Universum  unserem Universum. Und es gibt eine unendlich große Zahl von Universen in der Hyper-Dimension. Sie können sich also selbst die Chancen ausrechnen, Präsident Renwood oder die Boskonier, die ihn verschleppten, zu finden.


  Der Schatzkanzler war geschlagen. Wollen Sic damit sagen, daß es praktisch keinen Schutz gegen dieses Ding gibt?


  O nein, das habe ich nicht gesagt. Kinnisons Spannung ließ nach. Ich wollte damit nur zum Ausdruck bringen, daß wir für den Präsidenten und seine Leute nichts mehr tun können. Während die Röhre da ist, kann man sie entdecken, und jeder, der durch sie ankommt, kann erschossen werden, sobald man ihn sehen kann. Was Sie brauchen, sind ein paar rigellianische Lensmen oder Ordoviken. Ich werde veranlassen, daß Sie sie bekommen. Ich glaube nicht, daß sie es noch einmal versuchen werden, wenn sie da sind.


  Enttäuscht begab sich der Lensman wieder in den Weltraum.


  Er ging nach Radelix, aber nicht in der Dauntless und nicht in seiner Uniform. Er war der Passagier eines Luxusschiffes und ein Autor für Science-Fiction-Romane. Sybly Whyte  eine hervorragend organisierte Erfindung der Patrouille  hatte eine einwandfreie Vergangenheit. Sein unerschöpfliches Interesse und sein lautes Benehmen gehörten zu seinem Beruf.


  Sybly Whyte reiste also auf Radelix herum. Geschäftig und scheinbar ziellos. Er und sein rotledernes Notizbuch wurden überall gesehen.


  Um seiner neuen Identität gerecht zu werden, schrieb er wirklich einen Roman; später wurde behauptet, es sei einer der besten von Sybly Whyte.


  Kinnison schrieb gerade, als es losging.


  Ein gelbes Achtung-Licht flammte auf dem Bildschirm auf, um anzudeuten, daß eine Nachricht von weltweiter Bedeutung durchgegeben wurde. Kinnison schaltete das Gerät ein.


  Achtung, bitte, sagte der Sprecher. Jeder Bürger auf Radelix wird gebeten, nach der Herkunft von Flugblättern zu fahnden, die in letzter Zeit in verschiedenen Staaten aufgetaucht sind. Unsere Polizei kann nicht überall zugleich sein; ihr Bürger könnt es. Eurer Wachsamkeit hoffen wir es zu verdanken, daß die Bedrohung für die Sicherheit des Planeten bald beseitigt wird.


  Diese Nachricht war für Kinnison äußerst interessant. Er hatte recht gehabt. Seine Vermutungen stimmten. Er wußte, was fetzt kommen würde, und er wußte auch, daß weder die Polizei noch die Bürger etwas dagegen unternehmen konnten. Nichts konnte Radelix vor seinem Schicksal bewahren.


  Er selbst konnte auch nichts tun, bis die Sache seinen Höhepunkt erreichen würde. Noch durfte er nicht eingreifen.


  Wenn der Feind seine Taktik wiederholen würde, würde wieder der Präsident das Opfer sein. Wenn Whyte gerade in dem Moment dort auftauchen würde, würde das sicher Aufsehen erregen. Er mußte also vorarbeiten, um schon jetzt so nahe wie möglich an den Präsidenten heranzukommen.


  


  4.


  


  Um diese und die darauffolgenden Ereignisse besser verstehen zu können, ist es nötig, zwanzig Jahre zurückzugreifen. Zu diesem Zeitpunkt hatten Kandron von dem dunklen und kalten Planeten Onlo und Alcon, der Tyrann von Thrale, eine Unterredung, nach deren Beendigung Kandron die Möglichkeit erwogen hatte, daß die Patrouille nicht nur Thrale angreifen würde, sondern auch seinen Planeten.


  Um selbst völlig sicherzugehen, hatte er sich mit einer sorgfältig ausgewählten Mannschaft in sein Raumschiff begeben und war nach einem vorher bestimmten, geheimen Schlupfwinkel geflogen, von wo aus er genau beobachten konnte und doch persönlich sicher war.


  Vorher hatte er seine Offiziere instruiert, während seiner Abwesenheit besonders wachsam zu sein.


  Von seinem sicheren Schlupfwinkel aus beobachtete er den Fall von Thrale und von Onlo. Die Patrouille triumphierte. Er berichtete seinem direkten Vorgesetzten ausführlich. Er erhielt neue Befehle, die ihn über zwanzig Jahre lang beschäftigten.


  Der Untergang von Thrale war zweifellos die Arbeit von menschlichen Lensmen gewesen. Aber Onlo! Er selbst hatte die Sicherheitsvorkehrungen getroffen, und dennoch war Onlo erobert worden, ohne daß auch nur ein Schuß gefallen wäre und ohne daß eine der vielen Sicherungen Alarm schlug. Von diesem Gesichtspunkt ging Kandron aus, um die Mentalität dieses Wesens zu erfassen. Zweifellos war es dieser Lensman der Lensmen, Star A Star, der diese Arbeit geleistet hatte.


  Seine Überlegungen hatten Erfolg. Er hatte persönlich ein genaues Bild von Nadreck von Palain VII. Und um diesen Star A Star zu fangen, ließ er überall in beiden Galaxen Fallen stellen.


  Kandron erteilte seine Befehle. Dann machte er sich daran, die versprengten Kräfte der Boskonier wieder zu reorganisieren, um der Zivilisation eine wirkliche Macht entgegenstellen zu können.


  Es ist daher nicht weiter verwunderlich, daß Nadreck in den folgenden zwanzig Jahren nur wenig Fortschritte machte. Jahr für Jahr wurde ihm mehr bewußt, daß er einen unentdeckbaren, aber sehr gefährlichen Gegner vor sich hatte, der all seine Unternehmungen vereitelte und entschlossen war, ihn zu beseitigen. Und Jahr für Jahr wurde es ihm immer deutlicher, daß dieser Gegner in Wirklichkeit Kandron sein mußte, der damalige Herrscher von Onlo.


  Als Kit zu seiner Unternehmung in den Weltraum fuhr und Kinnison Nadreck zu einer Unterredung gebeten hatte, war der sonst so schweigsame Palainianer auf einmal bereit, zu reden. Er erzählte dem Grauen Lensman alles, was er wußte.


  Kandron von Onlo, explodierte Kinnison. Wie kannst du so ruhig dasitzen und mir sagen, daß Kandron entkommen ist, ohne vorher ein Wort darüber zu verlieren?


  Warum sollten wir irgend etwas unternehmen, solange es noch nicht nötig war? Kandron hat seit Jahren meine Unternehmungen behindert, und da du jetzt auch an seinen Handlungen interessiert bist, ist er ein Faktor geworden, der volle Aufmerksamkeit erfordert. Ich werde daher mit deiner Erlaubnis diesen Kandron finden.


  Wenn du meinst, dann tu es, seufzte Kinnison, Gute Fahrt!


  


  *


  


  Während diese Konferenz stattfand, hielt sich Kandron in dem bitter kalten und völlig lichtlosen Raum seines Hauptquartiers auf.


  Er gab ein Signal, worauf ein anderer Onlonier hereinkam.


  Dieser unbekannte menschliche Faktor, sagte Kandron barsch, ich wage nicht zu hoffen, daß Sie mir berichten können, daß er gelöst ist, nicht wahr?


  Es tut mir leid, Eure Hoheit, aber Ihre Annahme ist richtig. Die Falle auf Antigan IV wurde speziell für ihn angelegt, für einen Mann, dessen Mentalität Sie uns vorgezeichnet hatten! Vielleicht war die Falle zu offensichtlich, oder vielleicht nicht zu offensichtlich genug?


  Die Technik der Antigan-Affäre war lückenlos, entschied Kandron. Sicher hat er nur nicht davon erfahren, denn sonst hätten wir, ihn gefangen. Versuchen Sie es weiter, und berichten Sie mir darüber. Und denken Sie immer daran, daß wir ihn lebend fangen müssen, um aus seinem Gehirn die Dinge zu erfahren, über die wir noch nicht Bescheid wissen. Vergessen Sie im selben Moment, wo Sie diesen Raum verlassen, alles, was Sie über mich und meine Arbeit wissen, bis ich Ihnen die Erinnerung wiedergebe. Gehen Sie.


  Der Untergebene ging, und Kandron machte sich daran, die Dinge zu tun, die er selbst am besten konnte. Er reiste schnell und weit. Und überall, wo er hinkam, verbreitete er den Pesthauch des Bösen.


  Nadreck, der Lensman Zweiten Grades, überdachte mit der seiner Rasse eigenen Ruhe die Fakten, deren Analyse ihm die Möglichkeit zeigen würde, den ehemaligen Herrscher von Onlo zu vernichten.


  Da war zunächst einmal die Affäre des Premierministers von DeSilva III, der während einer Kabinettssitzung seinen Vorgesetzten und elf andere Würdenträger erschossen hatte, bevor er Selbstmord beging.


  Dann die Sache mit Präsident Viridon, der auf einer Pressekonferenz ein kurzes Schwert von der Wand gerissen und damit völlig ahnungslose Reporter umgebracht hatte, bis man ihn überwältigte. Dann schluckte er Gift.


  Eine andere Variante, aber auch offensichtlich Kandrons Werk, war die Episode eines Telluriers namens Edmundson, der auf einer Ozeanreise fünfzehn weibliche Passagiere über Bord warf und ihnen dann mit einer bleigefüllten Rettungsjacke nachsprang.


  Diese und tausend andere Begebenheiten registrierte Nadreck auf das genaueste auf einer Raum-Zeit-Tabelle. Nachdem er seine Berechnungen nochmals überprüft hatte; begab er sich auf den Planeten, den Kandron mit aller Wahrscheinlichkeit in der nächsten Zeit aufsuchen würde.


  Die Wesen auf diesem Planeten waren nahezu menschlich und die Atmosphäre sehr sauerstoffhaltig. Genau das Gegenteil davon war das, was Nadreck als das Ideal eines Planeten ansah. Aber er brauchte ja vor der Ankunft Kandrons nicht zu landen, und da dieser, genau wie er, ein kaltblütiger Giftatmer war, würde es ihm nicht schwerfallen, ihn zu entdecken.


  Nadreck ließ seinen Speedster wie einen Satelliten um diesen Planeten kreisen und stellte seine weitreichenden Detektoren an. Als Mathematiker wußte er, daß die Chance, daß Kandron hierherkam, nicht sehr groß war. Aber er hatte alles getan, was er tun konnte. Er wartete.


  Tag für Tag, Woche für Woche umkreiste sein Speedster den Planeten und seine große, heiße Sonne.
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  Um keinen Verdacht zu erregen, arbeitete Kinnison immer, wenn er beobachtet wurde, an seinem Roman.


  Auf die ersten Flugblätter folgten immer neue, deren Ton immer schärfer wurde und die scheinbar aus dem Nichts kamen. Keine Schiffe konnten entdeckt werden, wenn die Flugblätter herunterkamen. Aber das war nicht weiter verwunderlich. Bei den Geschwindigkeiten, die Raumschiffe hatten, konnten sie längst weit weg sein, bis die Blätter auf dem Böden ankamen. Am wahrscheinlichsten war jedoch die Theorie, daß man sie ganz einfach aus der Öffnung einer Hyper-Raum-Röhre schüttete. Der Erfolg war in jedem Falle der gleiche.


  Überall bildeten sich politische Bewegungen, deren Ziele vom Absolutismus bis zur Anarchie reichten. Kinnison trat einer solchen Organisation als Mitläufer bei. Von seinem Platz aus studierte er die Gehirne seiner Mit-Anarchisten. Er fand etwas ganz anderes, als er erwartet hatte. Der Anführer war ein gewöhnlicher radeligianischer Therapeut. Der Graue Lensman hatte keine Mühe, alles zu erfahren, was dieser Mann wußte. Der Ärger war der übliche. Dieser Mann hatte keine Ahnung, wer seine Vorgesetzten waren, und kannte nur seine Aufgabe.


  Das Kriegsrecht wurde über den Planeten verhängt, hatte aber lediglich den Erfolg, daß die Gruppen zu Untergrundbewegungen wurden. Kinnison mußte den Höhepunkt abwarten.


  Präsident Thompson und Lensman Gerrond schickten einen Hilferuf nach dem anderen ins Hauptquartier und nach Klovia. Die Antwort war immer die gleiche. Die Angelegenheit wurde dem Galaktischen Rat und dem Koordinator übergeben. Jeder Planet mußte mit seinen eigenen Problemen fertig werden.


  Endlich war es soweit. Gerrond ließ den Präsidenten zu sich rufen und hielt eine Unterredung mit ihm ab.


  Ich habe eine sehr interessante Nachricht für Sie, Mr. Thompson, sagte Gerrond unvermittelt. Kinnison ist schon seit Wochen hier auf Radelix.


  Was? Kinnison? Wo ist er? Warum hat er nicht …


  Ja, Kinnison. Kinnison von Klovia. Der Koordinator persönlich.


  Warum hilft er uns denn nicht? fragte der Präsident.


  Er sagt, er könne erst in letzter Minute eingreifen …


  Warum das? Wir müssen unbedingt sofort eingreifen, oder …


  Einen Moment, griff ihm Gerrond ins Wort. Der Koordinator kann bestimmt besser beurteilen, wann eingegriffen werden muß. Er hat das letzte Wort.


  Natürlich, entschuldigte sich Thompson. Ich bin mit den Nerven fertig. Wenn ich sehe, wie die Arbeit von Jahrhunderten vernichtet wird, und wenn ich daran denke, daß Tausende, vielleicht Millionen von Menschen sterben werden …


  So weit wird es nicht kommen. Jeder von uns hat seine Aufgabe. Auch Sie, Sir, haben eine wichtige Funktion dabei. Wissen Sie, was auf Antigan IV passierte?


  Nein.


  Das letzte, was auf Antigan IV geschah und was die gesamte Bevölkerung durcheinanderbrachte, war, daß der Präsident des Planeten entführt wurde. So weit wird es bei Ihnen nicht kommen, Sir. Kinnison und seine Verbündeten haben jeden feindlichen Agenten registriert. Man wird sie alle gleichzeitig verhaften. Kinnison glaubt, daß Boskone den Zeitpunkt Ihrer Entführung vorher genau bekanntgeben wird. Jedenfalls würde das auf Antigan so gemacht.


  Trotz der Patrouille?


  Ja. Koordinator Kinnison glaubt, daß er es nur im letzten Moment verhindern kann. Deshalb haben wir uns heute auch hier getroffen. Er glaubt, daß Spione im Stützpunkt sind.


  Der Präsident schwieg.


  Ich weiß nur, daß wir Sie in eine bestimmte Rüstung stecken sollen und daß Sie ein paar Minuten, bevor es passiert, in meinem Büro sein sollen. Zwei Minuten, bevor es so weit ist, verlassen wir zusammen mit den Wachen das Büro und gehen den Korridor so hinunter, daß wir genau eine Minute später vor Raum vierundzwanzig sind. Das müssen wir so lange probieren, bis die Zeit hundertprozentig stimmt. Was dann geschieht, weiß ich auch nicht, aber irgend etwas wird geschehen.


  Die Zeit verging. Wieder proklamierten die Boskonier die Unfähigkeit der Patrouille und gaben das genaue Datum der Entführung des Präsidenten bekannt.


  Zwei Minuten vor Mitternacht verließ der mit einer Rüstung bekleidete Präsident Gerronds Büro. Eine Minute später kamen sie an dem bezeichneten Zimmer vorbei. Im gleichen Moment explodierte direkt hinter ihnen mit ohrenbetäubendem Lärm eine Bombe. Alle blieben stehen und drehten sich um. Jeder wollte sehen, was los war. Kinnison vergewisserte sich, daß auch der unsichtbare Beobachter in der Hyper-Raum-Röhre dorthin sah.


  Kinnison riß die Tür auf, schickte dem Präsidenten einen erklärenden Gedanken, zerrte ihn in das Zimmer und umgab ihn mit einer Wache von Lensmen, die Apparate bei sich trugen, die nicht zu der standardmäßigen Ausrüstung gehörten. Die Tür schloß sich wieder, und Kinnison stand jetzt dort, wo vorher der Präsident gestanden hatte. In seiner Rüstung sah er genauso aus wie er. Der Austausch hatte weniger als eine Sekunde gedauert.


  Langsam begann die Hyperraumröhre dicker zu werden und wurde allmählich sichtbar.


  Aber sie materialisierte nicht ganz. Statt einer vollständigen Materialisation wurde nur ein tiefschwarzes Etwas sichtbar, das sich langsam auf Kinnison zu bewegte. Es war ein schweres, engmaschiges Netz.


  Kinnisons DeLameter flammten auf. Er hatte den Strahl auf einen ganz engen Fokus konzentriert. Zwecklos. Der Lensman stellte seinen Neutralisator an und schoß masselos davon. Aber auch auf dieses Manöver war man vorbereitet. Die boskonischen Ingenieure machten jede seiner Handlungen innerhalb von Sekunden wett. Das Netz schloß sich.


  Kinnison wurde an Bord des boskonischen Raumschiffes gezogen. Dieses Schiff und seine Besatzung wurden, während er von dem normalen in den Pseudo-Raum kam, immer deutlicher sichtbar.


  Während die Pseudo-Welt für ihn immer mehr zur Wirklichkeit wurde, verblaßte der Stützpunkt hinter ihm langsam zur Unwirklichkeit.


  Das Netz öffnete sich, und der Lensman fiel zu Boden. Zugstrahlen rissen ihm die flammenden DeLameter aus den Händen. Zug- und Druckstrahlen richteten ihn auf, warfen ihn gegen die Stahlwandung des Raumes und machten ihn bewegungslos.


  Da griff er zu der tödlichen, von Worsel entworfenen und von Thorndyke gebauten Waffe, die, durch Gedanken gesteuert, die Moleküle zerstört. Nichts geschah. Er fand heraus, daß sogar sein Wahrnehmungssinn an einer Stelle plötzlich blockiert wurde. Er dachte nach. Da ging ihm plötzlich ein Licht auf, und die Erkenntnis traf ihn wie ein Schlag.


  Derartige Vorbereitungen und Sicherheitsmaßnahmen waren nicht getroffen worden, um einen gewöhnlichen Zivilisten zu fangen. Präsidenten waren in der Regel ältere Männer und sowohl körperlich schwach als auch keine mentalen Giganten. Nein, das hier war der Plan eines sehr hohen boskonischen Befehlshabers. Einen Planeten zu ruinieren, war natürlich eine sehr interessante Sache, aber das war nicht der Hauptzweck dieser Aktion.


  Jemand mit einem wirklichen Hirn war darauf aus, die vier Lensmen Zweiten Grades in seine Hand zu bekommen! Es war klar, daß die Patrouille erledigt war, wenn Nadreck, Worsel, Tregonsee und er selbst verschwunden waren.


  Aber er war noch nicht verloren. Der Gegner mußte unbedingt in Erfahrung bringen, was er getan hatte, wie er es getan hatte, ob er Vorgesetzte hatte und welche das waren. Genau aus demselben Grund, aus dem er verschiedene boskonische Führer lebend gefangen hatte, hatte man auch ihn lebend gefangen. Man brauchte Informationen! Und solange er noch am Leben war, würden sie merken, daß das gar nicht so einfach war.


  Aber man dachte gar nicht daran, Kinnison zum Kapitän zu bringen. Statt dessen kam dieser, von einem halben Dutzend bewaffneter Männer begleitet, zu ihm.


  Fang an zu reden, mein Junge, sagte der Boskonier in Lingua Franka, der Raumsprache, nachdem die bewaffneten Soldaten wieder hinausgegangen waren. Ich will wissen, wer und was du bist, was du getan hast, und alles, was du über die Patrouille weißt.


  Kinnison beachtete ihn überhaupt nicht, sondern versuchte den Kommandanten mit einem Gedankenstrahl zu erledigen. Blockiert.


  Der Schalter für diesen Gedankenschirm befand sich etwa in Hüfthöhe, Wenn er, Kinnison, sich doch nur bewegen könnte! Es wäre so einfach, den Schalter herumzulegen. Oder wenn er irgend etwas werfen könnte  oder wenn irgendein kleines Tier da sein würde, selbst wenn es nur eine Spinne wäre 
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  Während Kinnison den Untergang von Antigan IV untersuchte, stand Tregonsee, der Lensman Zweiten Grades von Rigel IV, still, und dachte nach. Er stand und dachte immer noch, als Kinnison nach Radelix ging.


  Schließlich holte er sich jemanden, der ihm beim Denken helfen sollte. Er wertete die Ansichten Camilla Kinnisons höher als irgendeines anderen Wesens. Er hatte sich an der Erziehung der Kinnisonschen Kinder beteiligt und in Camilla eine artverwandte Seele gefunden. Mit mehr Sinn für die Wirklichkeit als seine Kameraden, hatte er als einziger begriffen, daß die Kinder seit langem ihre Erzieher überflügelt hatten.


  Er hatte versucht, ihre Gehirne zu ergründen, und hatte dabei begreifen müssen, daß diese Aufgabe jenseits seiner eigenen Kräfte lag. Er akzeptierte diese Tatsache genauso ruhig wie die vielen anderen Naturgesetze, die er sich nicht erklären konnte. Von allen Lensmen Zweiten Grades kam Tregonsee der Wahrheit am nächsten; aber sogar er ahnte nichts von der Existenz der Eddorier.


  Camilla, die genauso schweigsam war wie ihre Zwillingsschwester Constance redselig, befestigte ihren Speedster in einer der Schleusen des Raumschiffes des Rigellianers und traf ihn im Kontrollraum.


  Dann gingen ihre Geister in so engen Kontakt, daß es einfach unmöglich ist, ihre Gedanken in Worten auszudrücken. So verharrten sie vier volle Stunden. Am Ende dieser Konferenz hatten sie ein paar wichtige Schlüsse gezogen.


  Kinnison hatte gesagt, daß es keine Möglichkeit gäbe, eine Hyperraumröhre zu verfolgen, nachdem sie einmal verschwunden war. Es gab Millionen Planeten in den beiden Galaxen und eine unendliche Zahl von nebeneinander bestehenden Räumen. Die Röhre könnte überallhin geführt haben.


  Tregonsee und Camilla, die beide von denselben Voraussetzungen ausgegangen waren, kamen aber zu einem völlig anderen Resultat. Es war zwar richtig, daß es viele verschiedene Räume gab, aber die Bewohner des einen waren nicht sehr an dem anderen interessiert. Die Zivilisation hatte nur einen bedeutenden Feind: Boskonia. Dann war also Boskonia, dessen Anführer wahrscheinlich Kandron von Onlo war, der Angreifer. Die Röhre selbst konnte man nicht mehr entdecken, nachdem sie nicht mehr bestand, und es gab Millionen von Planeten. Das stimmte. Aber diese Tatsachen waren nicht wichtig.


  Warum nicht? Weil X, der wahrscheinlich Kandron war, nicht von einem bestimmten Hauptquartier aus arbeitete und seine Berichte nicht von Untergebenen bekam, die für ihn die Arbeit machten. Eine strenge philosophische Analyse zeigte deutlich, daß X die Arbeit selbst machte und dabei von Sonnensystem zu Sonnensystem reiste. Kein gewöhnlicher Geist wäre in der Lage gewesen, diese Massenhysterie, bei der ganze Völker grundlos die Kontrolle über sich verloren, hervorzurufen. Von allen Wesen der Zivilisation hätte nur Nadreck von Palain VII die Fähigkeiten dazu gehabt. War es da vernünftig, anzunehmen, daß Boskonia viele solcher Wesen hatte? Nein. X war entweder eine einzelne Person oder eine ganz kleine Gruppe solcher Wesen.


  Tregonsees und Camillas Geister setzten sich mit Worsel, Nadreck, Kinnison und dem Chef-Statistiker im Hauptquartier in Verbindung.


  Sie prüften auch die von Nadreck nicht berücksichtigten Tatsachen. Die abschließende Analyse ergab, daß es mit sehr großer Wahrscheinlichkeit nur zwei Intelligenzen waren, die die boskonischen Unternehmungen dirigierten.


  Da entschlossen sich Tregonsee und Camilla, X zu finden. Sie arbeiteten langsam, aber, wie sie hofften, sicher. Keiner von ihnen vermutete, daß hinter X Ploor lag und hinter Ploor Eddore.


  Sie machten sich nicht die Mühe, einen einzelnen Planeten herauszufinden, der aller Wahrscheinlichkeit nach das nächste Opfer sein würde, sondern fanden nicht weniger als zwölf, die dafür in Frage kamen. Jeder von ihnen beobachtete aufmerksam sechs dieser Planeten. Beim ersten Anzeichen feindlicher Aktivität würden sie handeln. Tregonsee reiste als pensionierter Magnat, Camilla als tellurisches Mädchen.


  Der von ihnen erwartete Ärger trat ein. Tregonsee und Camilla landeten und begannen mit ihrer Jagd. Es erwies sich, daß die Liga für Planetarische Sauberkeit der Ausgangspunkt war. Deswegen nahmen sie an einem Treffen teil.


  Das war ein Fehler. Tregonsee hätte weit draußen im Raum bleiben sollen  verborgen hinter einem starken Gedankenschirm.


  Camilla war unbekannt. Außerdem war ihr Geist absolut dritten Grades; kein geringerer Geist konnte ihre Sperren durchdringen und diese Tatsache als solche erkennen. Tregonsee jedoch war überall bekannt. Obwohl er seine Linse nicht trug, war dennoch allein schon seine Gestalt verdächtig. Und was noch schlimmer war, er konnte vor keinem Geist, der so mächtig war wie der von X, verbergen, daß er mehr war als nur ein gewöhnlicher rigellianischer Gentleman.


  Die fremde Intelligenz erreichte die Versammlung. Sowie sie jedoch den starken Geist von Tregonsee erfühlte, zog sie sich augenblicklich zurück.


  Cam hatte nur den Bruchteil einer Sekunde Zeit, zu handeln. Sie synchronisierte mit dem eindringenden Gedanken, begann ihn zu analysieren und an seine Quelle zurückzuverfolgen. Sowie der fremde Einfluß verschwand, sandte sie Tregonsee einen Gedanken, und sie eilten fort.


  Sie flogen durch den Raum.


  Glaubst du, daß ‚X in dem Schiff ist, das wir verfolgen? fragte er ruhig.


  Wahrscheinlich nicht. Aber vielleicht bekommen wir einen Hinweis.


  Es ist so gut wie sicher, daß ‚X nicht in diesem Schiff ist, dachte Tregonsee. Es könnte sogar eine Falle sein. Wir müssen aber versuchen, es in unsere Gewalt zu bekommen.


  Cam nickte, und der Rigellianer stellte die Verbindung mit der Patrouille her. Weit vor dem fliehenden Schiff formten Kreuzer der Galaktischen Patrouille einer Hohlkugel. Die Stunden verrannen. Tregonsees Schiff holte auf.


  Der Gegner versuchte nicht, auszuweichen. Er flog genau in die Öffnung der Patrouillestreitkräfte. Zugstrahlen hielten ihn im Raum fest. Er versuchte nicht, sie zu durchtrennen. Das Schiff stellte die Schwerkraft nicht wieder her, stellte keinen Verteidigungsschirm an und feuerte keinen einzigen Strahl ab. Es antwortete nicht auf ein einziges der Signale. Spionstrahler suchten es vom Heck bis zum Bug ab. Kein einziges lebendes Wesen war an Bord!


  Camillas Wangen liefen rot an. Er hat uns hereingelegt, Onkel Trig! rief sie. Mit einem so völligen Fiasko hatte sie nicht gerechnet.


  Eins zu Null für ‚X, sagte Tregonsee. Wir werden eben noch einmal von vorn anfangen.
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  Clarissa Kinnison hatte nie offen gegen die Strenge protestiert, mit der ihr Sohn Christopher von Geburt an erzogen wurde. Sie wußte, daß das notwendig war. Aber sie war doch sehr froh darüber gewesen, daß ihre anderen vier Babys Mädchen waren. Ihre Töchter sollten keine Lensmen werden. Sie hatte am eigenen Leibe erfahren, wie schwer die Bürde der Lensmen war. Sie hatte sich deshalb die größte Mühe gegeben, die Mädchen so zu erziehen, daß sie praktisch ein Abbild ihrer selbst wurden. Das war fehlgeschlagen.


  Kathryn beendete ihre Mahlzeit und lächelte ihre Mutter schelmisch an. Es tut mir sehr leid, Mam, ich glaube, du wirst uns als zu schwierige Fälle aufgeben müssen. Es tut mir wirklich leid, daß wir nicht so sein können, wie du uns gerne hättest. Wir haben es versucht, aber es ist uns nicht gelungen. Nenne es, wenn du willst, Schicksal, aber manchmal glaube ich, daß wir so geworden sind, um eines Tages irgend etwas zu machen. Was es ist, weiß keine von uns.


  Clarissa wurde blaß. Darüber habe ich schon seit Jahren nachgedacht, Liebes, es erschreckt mich schon, wenn ich daran denke. Ihr seid die Kinder von Kim und mir, und Mentor hat gesagt, daß unsere Heirat nötig sei … Sie brach ab und war in diesem Moment der Wahrheit näher als je zuvor:


  Dennoch würde ich es, vor die Wahl gestellt, genauso wieder tun …


  Natürlich würdest du das, unterbrach Kat. Jedes Mädchen würde ein Narr sein, wenn sie es nicht tun würde. Sowie ich einmal einen Mann treffen sollte, der so wie Dad ist, werde ich ihn heiraten. Aber da wir gerade von Dad sprechen, was hältst du von der Affäre Radelix?


  Ich weiß es nicht. Clarissa sprach langsam, und ihre Worte waren voller Bedeutung. Weißt du es?


  Nein. Aber ich würde es gerne wissen. Ich hätte gute Lust, eine kleine Reise zu machen, um es herauszufinden.


  Wirklich? Clarissa machte eine kleine Pause. Das freut mich. Ich würde trotz seines Verbotes gerne selbst gehen, fürchte aber, daß ich nichts ausrichten könnte … wenn das vielleicht die Aufgabe ist, von der du gesprochen hast. Tu alles, was du kannst, Liebes; alles, damit er gesund zu uns zurückkommt!


  Natürlich, Mam. Ich werde mich einmal ein bißchen dort umsehen, und sowie ich dort irgend etwas in Erfahrung gebracht habe, werde ich es dich wissen lassen. Auf Wiedersehen.


  Mit hoher Geschwindigkeit flog Kathryn ihren Speedster nach Radelix und begann dort mit ihren Nachforschungen.


  Sie sah, in welchem Zustand sich der Planet befand. Sie wohnte Kinnisons Entführung bei. Sie konnte nichts dagegen tun. Als das boskonische Raumschiff jedoch entschwunden war, spürte sie die Hyperraumröhre auf und folgte ihr. Sie ging ganz nahe heran, um sofort eingreifen zu können. Sie war deshalb sofort bereit, als Kinnisons Aufmerksamkeit sich auf den Gedankenschirmschalter des boskonischen Captains richtete. Auf einer Wellenlänge, die weder der Lensman noch der Pirat kannte, errichtete sie einen Gedankenschirm um den letzteren. Sie nahm geistigen Besitz von dem Boskonier. Dieser setzte sich nieder und kam dabei der Stuhllehne den Bruchteil eines Millimeters zu nahe. Im gleichen Moment, wo der Schalter sich umlegte, zog Kathryn ihren Geist zurück. Ihr Vater würde das für einen reinen Glücksfall halten. Sie setzte die Geschwindigkeit ihres Schiffes etwas herab und vergrößerte so den Abstand. Aber sie blieb trotzdem nahe genug, um im Notfall eingreifen zu können.


  Im gleichen Moment, wo der Schalter des Gedankenschirmes sich herumlegte, nahm Kinnison geistig Besitz von dem Captain. Dieser sprang auf und rannte zu den Zugstrahlkontrollen.


  Nicht eine Sekunde zu früh. Die anderen hatten gesehen, was geschehen war, und handelten sofort. Noch im Sprung schoß einer seiner Kameraden dem Captain eine Kugel durch den Kopf.


  Der Tod eines Gehirnes, von dem er mit dem seinen Besitz genommen hatte, gab dem Grauen Lensman einen Schock. Es war fast so, als wenn man ihn selbst getötet hätte. Dennoch zwang er mit äußerster Willensanstrengung den Toten, die letzten drei Schritte zu machen und dann die Zug- und Druckstrahlen abzuschalten, die ihn hilflos machten.


  Er war jetzt frei und sprang los. Kinnison schlug mit der Faust zu und überwältigte mit Hilfe seines Dureum-Handschuhes seine augenblicklichen Angreifer.


  Dann untersuchte der Graue Lensman mit seinem Wahrnehmungssinn das Schiff. Es war nicht sehr groß  nur noch 20 Boskonier. Zehn im Heck, sechs im Bug und vier im Kontrollraum.. Er würde mit dem Heck anfangen. Er ging den Laufgang entlang.


  Mit einem Fußtritt stieß er die Tür auf.


  Als der Kampf vorüber war, atmete Kinnison schwer und ruhte sich kurz aus.


  Kathryn, die unbemerkt jeden seiner Gedanken las, stimmte ihm in Gedanken enthusiastisch zu. Sollte sie ihm sagen, wie er mit dem Pilotenraum fertig werden würde? Sie biß sich auf die Lippen. Nein. Damit würde er allein zurechtkommen. Und was am Ende der Röhre war  sein mußte  konnte selbst sie trotz aller Konzentration nicht erkennen.
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  Kinnison dachte nach. Die vier Boskonier im Kontrollraum hatten alle Gedankenschirme, und es war sinnlos, sie mit geistigen Waffen bekämpfen zu wollen. Es war als sicher anzunehmen, daß ein Schiff, das auf eine derartige Mission geschickt wurde, jede erdenkliche Art von Waffen an Bord hatte. Er würde nachsehen. Vielleicht würde er sogar Negativ-Materie-Bomben finden.


  Er fand keine Negabomben, dafür aber eine Unzahl Waffen. Er nahm sich ein Maschinengewehr und zwei halbstationäre Waffen und brachte sie in das seitlich an den Kontrollraum angrenzende Zimmer. Sie würden mit einem frontalen Angriff auf die Tür rechnen und nicht damit, daß er seitlich durch die massive Wand brechen würde.


  Den Strahl der eigenen Waffe dirigierte er etwa einen halben Meter über den Boden, den der anderen etwas darunter. Dann kroch er hinter den Dureum-Schutzschild und drehte die Strahler voll auf.


  Zwei große Flecken zeigten sich auf der Wand, qualmten kurz und verfärbten sich dann rot. Dann wurden sie gelb und zum Schluß blendend weiß. Das Metall begann zu schmelzen und lief in großen Strömen herunter, während die Strahlen sich hineinfraßen. Durch!


  Die Boskonier hatten den glühenden Fleck auf der Wand gesehen und sofort gewußt, was das bedeutete. In fieberhafter Hast bemühten sie sich, die schweren Waffen herumzuschwenken.


  Zu spät!


  Kathryn atmete erleichtert auf. Das ist mein Vati! sagte sie begeistert zu sich selbst. Wenn ich nur wüßte, ob noch irgendeine Gefahrenquelle durch die Röhre auf ihn zukommt!


  Kinnison hatte nicht den geringsten Verdacht, daß irgend etwas innerhalb der Röhre ihn weiter gefährden könnte. Aber der Gedanke daran, mit dem feindlichen Schiff direkt auf einem feindlichen Stützpunkt zu landen, machte ihm kein Vergnügen. Sein einziger Gedanke war daher, so schnell wie möglich zurückzufliegen; Er rannte deshalb in den Kontrollraum und stellte den Antrieb in entgegengesetzter Richtung ein.


  Kathryn tat mit ihrem Speedster das gleiche und führte den Rückzug an. Kurz vor ihm verließ sie die Röhre.


  Die Röhre verschwand; Kathryn atmete erleichtert auf. Die, wer sie auch waren, die Kinnison entführen wollten, folgten ihm diesmal nicht.


  Als Kathryn das letzte Mal bei Mentor gewesen war, hatte er ihr gesagt, sie solle zurückkommen, wenn sie etwas nicht ganz verstehen würde. Sie hatte nie geglaubt, daß dieser Fall einmal eintreten könnte. Jetzt war es soweit.


  Mutter! sandte sie einen Gedanken nach dem entfernten Klovia. Es ist alles in Ordnung. Ich muß noch einen kleinen Abstecher machen, bevor ich nach Hause komme. Wiedersehen.


  Kinnison überlegte sich, was weiter zu tun sei. Konnte und sollte er weiter als Sybly Whyte arbeiten? Er konnte und er sollte. Whyte war nicht so lange weggewesen, daß seine Abwesenheit aufgefallen wäre. Nichts deutete auf eine Verbindung zwischen Whyte und Kinnison hin. Unter diesem Pseudonym konnte er unbemerkt überall hingehen und jeden ausfragen.


  Tage- und wochenlang forschte er als Sybly Whyte weiter. Fand aber, wie er befürchtet hatte, nichts. Es schien, als ob auf einmal jegliche boskonische Tätigkeit eingestellt worden war.


  Da erhielt er plötzlich einen Ruf von Maitland.


  Kim? Du hast mir gesagt, ich soll dir alles Außergewöhnliche sofort melden. Ich weiß nicht, ob es etwas zu bedeuten hat, aber wir haben da einen Kerl, der wahrscheinlich verrückt ist. Conklin, der über ihn berichtet hat, kann sich auch keinen Vers darauf machen. Soll ich irgend jemanden hinschicken, oder willst du es selbst machen?


  Ich werde es selbst machen, entschloß sich Kinnison sofort. Wenn weder Conklin noch Maitland genau Bescheid wußten, hatte es keinen Zweck, einen anderen zu suchen. Wo und wer?


  Planet Meneas II, Stadt Meneatales; hundertsechzehn  drei  neunundzwanzig, fünfundvierzig  zweiundzwanzig  siebzehn. Platz Jacks Haven, eine Kneipe für Meteorsucher, an der Ecke zwischen der Gold- und der Saphirstraße. Der Mann heißt ‚Eddie.


  Danke, ich werde mich darum kümmern.


  Sybly Whyte begab sich also mit seinem Notizbuch bewaffnet nach Meneas II und in Jacks Haven.


  Ich möchte einen Mann namens Eddie interviewen, sagte er, während er eine Flasche Wein bestellte. Man hat mir gejagt, daß er manches Raumabenteuer kennt, das wert wäre, in einem Roman von mir tu erscheinen.


  Der Barkeeper lachte lauthals; Da hat Sie aber jemand angeführt, Mister. Eddie ist nichts weiter als ein heruntergekommener Meteorsucher. Der einzige Grund, warum wir ihn nicht hinauswerfen wie andere seiner Art, ist der, daß er irgendwie komisch ist. Etwa jede Stunde bekommt er plötzlich einen Anfall, und das amüsiert die Zuschauer.


  Wo ist dieser Eddie jetzt?


  Da ist er, der dort drüben in der Ecke. Es wird wohl nicht mehr lange dauern, bis er seinen nächsten Anfall bekommt.


  Die schlotternde Travestie eines Mannes nahm seine Einladung sofort an und schüttete das angebotene Getränk mit einem Schluck hinunter. Dann, als ob das Getränk den Anstoß dazu gegeben hätte, krampfte sich sein Körper zusammen, und seine Gesichtszüge verzerrten sich.


  Katzenadler? schrie er; seine Augen rollten wild, und sein keuchender Atem kam stoßweise. Katzenadler! Tausende! Und der Lensman! Er hetzt sie auf mich! Laut schreiend warf er sich zu Boden.


  Ohne sich um die Zuschauer zu kümmern, die alle aufgesprungen waren, um das Schauspiel zu sehen, drang Kinnison in seinen Geist ein. Was er dort sah, gab ihm einen Schock. Während Whyte geschäftig in sein Notizbuch schrieb, sandte er seinen Gedanken nach Klovia.


  Cliff! Ich bin hier in Jacks Haven und habe Eddies Daten. Was habt ihr  du und Conklin  daraus geschlossen? Das Komische daran ist doch die Sache mit dem Lensman, nicht wahr?


  Genau das. Der Mann ist wahnsinnig. Es ist völlig ausgeschlossen, daß es so einen Lensman gibt, wie Eddie ihn schildert. Es tut mir leid, daß wir falschen Alarm gegeben haben.


  Das braucht dir nicht leid zu tun. Eddie ist kein normaler Irrer. Mir ist etwas aufgefallen, das dir und Conklin wahrscheinlich entgangen ist. Ist euch die Frau aufgefallen, die sich immer im Hintergrund hält?


  Jetzt, da du es erwähnst, ja. Aber fast jeder Raumfahrer hat irgendeine Frau oder Freundin. Ich halte das für ziemlich unwichtig.


  Das würde ich auch tun, wenn es seine Frau wäre, aber eine Lyranierin …


  Eine Lyranierin? unterbrach Maitland. Das kompliziert die Dinge … Aber wie konnte Eddie nach Lyrane kommen, und wenn, wie kam er lebend davon?


  Das weiß ich nicht, Cliff. Aber was noch schlimmer ist, ich kenne sie persönlich. Es ist die Flughafenmanagerin, die während meines ganzen Aufenthaltes auf Lyrane II alles nur mögliche getan hat, um mich aus dem Wege zu räumen.


  Dann könnte die Sache mit dem Lensman vielleicht doch stimmen. Verfolgst du die Sache persönlich weiter?


  Wenn ich keinen Besseren finde, ja. Danke, Cliff, alles Gute!


  Er schickte seiner Frau einen Gedanken. Nach einer kurzen herzlichen Begrüßung erzählte er ihr den Sachverhalt.


  Du siehst, Liebes, schloß er, dein Wunsch wird wahr. Selbst wenn ich wollte, könnte ich dich nicht aus dieser Sache heraushalten. Ziehe deine Linse an, setze dich mit den Mädels in Verbindung und fange an.


  Das werde ich tun. Clarissa freute sich. Vielen Dank, Liebling.


  Erst nachdem das alles erledigt war, kümmerte sich Kimball Kinnison, der Meister-Gehirnoperateur, um das sich auf dem Boden krümmende Wesen. Als Whyte sein Notizbuch zusammenklappte und hinausging, lag der Mann ruhig da; es würde nicht mehr lange dauern, bis Eddie gesund in den Raum zurückkehren würde; und noch eines  er würde das werden, was er noch nie gewesen war  ein erfolgreicher Meteorsucher.
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  Mit hoher Geschwindigkeit näherte sich Kathryn Kinnison Arisia. Als sie an die Barriere des Planeten herankam, verminderte sie, wie Lensmen Zweiten Grades dies zu tun pflegten, ihre Geschwindigkeit nicht. Sie war sich vollkommen sicher, willkommen zu sein. Sie sandte einen Willkommensgedanken aus.


  Sie landete.


  Du hast mir gesagt, ich soll zurückkommen, sobald ich herausfinde, daß ich nicht alles weiß, sagte sie. Während ich herauszubekommen versuchte, was am anderen Ende der Hyperraumröhre lag, mußte ich erkennen, daß ich sehr wenig weiß. Ich habe sogar Zweifel daran, ob es überhaupt Sinn hat, mich weiter auszubilden, Mentor, schloß sie bitter.


  Es hat sogar sehr viel Sinn, versicherte er ihr. Deine Entwicklung ist in jeder Hinsicht befriedigend.


  Kathryn runzelte ihre Brauen. Was hast du mir damals gegeben, als ich dachte, daß ich alles hätte?


  Kraft des Geistes, informierte er sie. Reine Kraft, Durchdringungsvermögen und die Kontrolle darüber. Tiefe und Schnelligkeit und all die anderen Faktoren, die dir schon bekannt sind.


  Aber was bleibt dann noch übrig? Ich weiß, daß mir sehr viel fehlt, aber ich weiß nicht was.


  Reichweite, antwortete Mentor ernst. Man kann das mit Worten nicht genau erklären; wir müssen einen offenen Zweierweg eingehen, öffne jetzt deinen Geist völlig dem meinen.


  Sie tat es, und nach weniger als einer Minute fiel sie, von der Kraft seines Geistes überwältigt, kraftlos zu Boden.


  Reglos und unbewegt sah der Arisier zu, wie sie sich langsam erholte.


  Sie blinzelte und schüttelte dann ihren Kopf heftig, um wieder zu Bewußtsein zu kommen. Das, Vater Mentor, war wirklich ein Schock.


  Das war es, stimmte er zu. Mehr als du jetzt erkennst. Von allen Wesen der Zivilisation seid ihr, du und dein Bruder, die einzigen, die es nicht sofort töten würde. Du weißt jetzt, was das Wort ‚Reichweite bedeutet, und bist für die letzte Behandlung bereit, bei der ich deinen Geist den Weg des Wissens so weit führen werde, wie mein Geist dazu in der Lage ist.


  Aber das würde ja bedeuten … du setzt voraus … mein Geist kann doch unmöglich größer sein als der deine, Mentor! Das ist völlig undenkbar!


  Aber trotzdem wahr, meine Tochter. Während du dich von dem eben erhaltenen Schock erholst, werde ich dir einige Dinge erzählen, die dir vorher unbekannt waren. Du hast sicher schon seit langem erkannt, daß ihr fünf anders seid als andere Kinder. Schon von Anfang an habt ihr gewisse Dinge gewußt, ohne sie lernen zu müssen. Ihr denkt auf allen nur möglichen Frequenzen. Die Sinne der Wahrnehmung, des Hörens und des Fühlens sind bei euch so ausgeprägt wie bei niemandem sonst. Ferner bist du, obwohl es dir noch nicht aufgefallen sein mag, physisch vollkommen anders als andere Kinder.


  Halt, Mentor! rief Kathryn und wurde blaß. Das ist zu viel für mich. Du meinst doch nicht im Ernst, daß wir nicht menschlich sind?


  Bevor ich darauf antworte, mußt du erst andere Dinge erfahren. Wir Arisier haben das Entstehen und den Verfall vieler Zivilisationen vorausgesehen. Zum Beispiel den von Atlantis. Ich kümmerte mich persönlich darum, konnte aber trotzdem seinen Untergang nicht verhindern.


  Zum ersten Male fühlte sie deutlich, daß Mentor gefühlsmäßig erregt war; sein Gedanke war bitter.


  Ich konnte es nicht verhindern. Wir wußten seit undenklichen Zeiten, daß die uns feindlich entgegengestellte Macht es erforderte, eine Rasse zu entwickeln, die der unseren in jeder Beziehung überlegen war.


  Dein Vater und deine Mutter waren das Endprodukt einer sehr langen Linie. Deshalb bist du, wenn auch rein äußerlich menschlich, im Grunde genommen weniger menschlich, als ich es bin.


  Und wie menschlich ist das? Kathryns Gedanken wirbelten durcheinander.


  Später, meine Tochter, nicht jetzt. Diese Erkenntnis wirst du am Ende der Erziehung haben und nicht an ihrem Beginn.


  Das hatte ich befürchtet. Du bist ein Ungeheuer, und ich bin … oder werde … ein schlimmeres. Ein Ungeheuer, und ich werde Millionen Jahre leben müssen … Alleine … Warum? Warum mußtest du mir das antun, Mentor?


  Beruhige dich, meine Tochter. Der Schock, obwohl er schwer ist, wird vorübergehen. Du hast nichts verloren und viel gewonnen.


  Die Gedanken des Mädchens waren voller Bitterkeit und Zorn. Ich habe meine Eltern verloren. Ich werde immer noch ein Mädchen sein, wenn sie schon lange tot sind. Ich habe jede Möglichkeit eines wirklichen Lebens verloren. Ich will keine Millionen Jahre leben, Mentor, vor allem nicht allein! Ihre Gedanken waren verzweifelt.


  So eine Reaktion ist natürlich, aber die Schlüsse, die du daraus ziehst, sind Trugschlüsse. Wenn die Zeit gekommen ist, wirst du einen Mann lieben, und er dich, und das mit einer solchen Tiefe und so innig, wie du es jetzt auch nicht im entferntesten verstehen kannst.


  Dann bleiben aber immer noch meine Eltern übrig. Meine Eltern werden das nie wissen, und es wird ihnen viel Sorge bereiten, wenn sie daran denken, daß ihre Mädchen alle alte Jungfern werden.


  Auch darüber brauchst du dir keine Gedanken zu machen. Das erledige ich schon. Kimball und Clarissa wissen beide, ohne zu wissen warum, daß euer Leben viel länger sein wird als ihres. Sie wissen beide, daß sie nicht so lange leben werden, um ihre Enkel zu sehen. Noch ehe sie von dieser Existenzebene in die nächste, über die ich selber nichts weiß, hinübergehen, werden sie wissen, daß mit eurer Linie alles in Ordnung ist; obwohl die Zivilisation wahrscheinlich mit euch fünf enden wird 


  Mit uns enden? Wie meinst du das?


  Ihr habt ein Schicksal und eine Bestimmung, die ich dir jetzt noch nicht enthüllen darf. Wenn es soweit ist, wirst du Bescheid wissen. Aber du hast dich jetzt wieder ganz erholt, und wir müssen mit der Behandlung fortfahren, an deren Ende du in der Lage sein wirst, den härtesten Aufprall meines Geistes auf deinen genauso leicht hinzunehmen wie den mit deinen Geschwistern. Fahren wir mit der Arbeit fort.


  Sie taten es. Schließlich hatte ihr Geist eine Kraft und eine Reichweite, die ein Geist unterhalb der dritten Ebene niemals begreifen kann.


  Du hast jetzt erkannt, daß ich dir keinen Unterricht mehr erteilen kann. Trotzdem werde ich deinem Ruf jederzeit folgen und dir in Krisenzeiten helfen. Im großen und ganzen liegt deine Entwicklung aber in deinen Händen.


  Kathryn zitterte. Ich erkenne das, aber ich habe Angst davor. Besonders vor dem kommenden Konflikt, den du mir angedeutet hast. Ich wünschte, du könntest mir wenigstens etwas darüber sagen, damit ich mich darauf vorbereiten kann!


  Das, meine Tochter, kann ich nicht. Ich weiß nur mit Sicherheit, daß wir nicht zu spät dran sind. Das einzige, was ich dir noch sagen kann, ist, daß es einen Planeten gibt mit dem Namen ‚Ploor, ein Name, der dir aber im Moment nichts sagt. Und jetzt, Kathryn, geh an die Arbeit.


  Kathryn ging. Während sie in ihrem Speedster nach dem entfernten Klovia flog und mit sich ins reine zu kommen versuchte, spürte sie plötzlich einen Gedanken.


  Hilfe! Ich habe Schwierigkeiten mit meinem Schiff. Ich bitte jedes Wesen, das meinen Hilferuf wahrnimmt und die notwendigen Werkzeuge hat, mir zu Hilfe zu kommen.


  Dieser Hilferuf riß Kathryn aus ihren Gedanken. Der Gedanke lag auf einer sehr hohen Frequenz. Sie beantwortete den Ruf und fragte nach der derzeitigen Position.


  Sie näherte sich dem Schiffbrüchigen und wartete; ein Spionstrahlblock umgab das ganze Schiff!


  Was ist los, worauf warten Sie? kam ein befehlender Gedanke. Kommen Sie näher, damit ich Sie einschleusen kann.


  Noch nicht, antwortete Kathryn. Stellen Sie erst Ihren Schirm ab, damit ich sehen kann, wie Sie aussehen. Ich habe viele Ersatzteile bei mir, aber ich muß erst wissen, welche ich brauche. Erst dann kann ich an Bord kommen. Wie Sie sehen, sind meine Schutzschirme abgestellt.


  Natürlich. Entschuldigen Sie. Und dann kam der Gedanke eines unaussprechbaren Namens. Haben Sie die nötigen Werkzeuge?


  Ja.


  Während sie auf das andere Schiff hinüberwechselte, konnte sie zum ersten Male die Form dieses Wesens erkennen. Es hatte einen flachen elephantinen Körper mit vier starken Füßen, riesigen Schultern, enormen Armen und einem fast unbeweglichen Kopf.


  Dieser hatte keine Augen und keine Schädeldecke. Dieses Wesen konnte weder essen noch atmen. Und was für eine Haut!


  Sie war unglaublich dick und hatte Zellen, die mit einem flüssigen Gas gefüllt waren, das, wie Kathryn wußte, ein perfekter Isolator war.


  R-T-S-L-Q-P, klassifizierte sie dieses Wesen auf sechs Stellen genau und überlegte dann. Die siebente Stelle  diese unwahrscheinliche Haut  was? S? R? T? Es müßte wohl R sein.


  Ich sehe, daß Sie die erforderlichen Werkzeuge haben, begrüßte dieses Wesen Kathryn, als sie das kleine Raumschiff betrat. Ich kann Ihnen sagen, was getan werden muß, um …


  Ich weiß Bescheid. Sie machte sich an die Arbeit und war in zehn Minuten fertig. Ich kann es nicht verstehen, daß ein Wesen mit Ihrer Intelligenz sich in einem so kleinen Schiff so weit von zu Hause entfernt, ohne Werkzeuge zu haben.


  Sie sollten wissen, daß wir Höhergestellten keine Arbeit verrichten. Wir denken. Wir befehlen. Andere tun die Arbeit und tun sie gut oder werden entsprechend bestraft. Dies ist das erste Mal seit vier Zeitperioden, daß so etwas geschieht, und es wird das letzte Mal sein. Dafür wird die Bestrafung Sorge tragen, die ich dem schuldigen Mechaniker zukommen lassen werde.


  Immer mit der Ruhe! protestierte Kathryn.


  Schweig! befahl das Wesen. Es kann nicht geduldet werden, daß ein niedriger Geist …


  Schweig selbst! Unter ihrem wilden geistigen Angriff krümmte sich das Wesen physisch und geistig. Wenn Sie darauf bestehen, sich höher einzustufen als mich, werde ich mich nicht mehr wie eine Lady benehmen. Wir können es ja einmal ausprobieren. Fangen Sie an!


  Das fremde Wesen schoß einen Gedankenblitz ab, der zu seiner Überraschung mindestens einen halben Meter vor dem Mädchen wirkungslos abprallte. Kein menschliches Wesen konnte eine derartige Geisteskraft besitzen. Deshalb: Ich habe einen großen Fehler begangen, entschuldigte sich das Wesen, als ich annahm, daß Sie mir nicht ebenbürtig sind. Ich hoffe, Sie verzeihen mir!


  Natürlich, wenn Sie es nicht wiederholen. Aber mir gefällt es noch immer nicht, daß Sie Ihren Mechaniker für eine Sache bestrafen wollen, die dauernd vorkommen kann. Aber ich glaube, ich habe da eine Idee. Wohin gehen Sie, und wann werden Sie dort ankommen?


  Ich fliege zu meinem Heimatplaneten und werde in zweihundert G-P-Stunden dort sein.


  Ich verstehe. Kathryn nickte. Das dürfen Sie, wenn Sie versprechen, dem Mechaniker kein Leid zuzufügen!


  Wenn ich es verspreche, halte ich es auch. Aber wenn ich es nicht verspreche, was dann?


  In diesem Falle werde ich dafür sorgen, daß Sie erst nach hunderttausend G-P-Jahren steifgefroren dort ankommen. Dann würde ich nämlich Ihren Bergenholm zerstören und das ganze Schiff mit einem Gedankenschirmgenerator umgeben. Entscheiden Sie sich für das Versprechen?


  Ich verspreche, daß ich dem Mechaniker kein Leid zufügen werde.


  Kathryn warf einen Blick in seinen Geist, um sich zu überzeugen, daß er sein Versprechen halten würde.


  Dann ging sie wieder in ihren Speedster zurück und flog davon; es war für ihre geistige Verfassung sehr gut, daß sie den Gedankenstrahl nicht auffing, den dieses Wesen nach dem weitentfernten Ploor sandte.


  … aber es war ganz bestimmt kein weibliches, irdisches Wesen. Ich konnte es nicht berühren. Es kann genauso gut einer der verfluchten Arisier selbst gewesen sein. Da ich aber nichts getan habe, um Verdacht zu erregen, bin ich es gleich wieder losgeworden. Verbreitet die Warnung!
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  Während Kathryn Kinnison bei Mentor von Arisia war, hatte Constance ihren unentdeckbaren Speedster auf eine dem Zufall überlassene Richtung eingestellt und dachte angestrengt nach. Genau wie Worsel ließ sie ihre Gedanken schweifen, um bestimmte Schwingungen zu empfangen. Ihre Fühler durchstreiften Tausende von Sonnensystemen.


  Plötzlich empfing sie etwas, das sie fast physisch erschütterte: einen Gedanken, der auf einer so hohen Frequenz lag, daß er dort praktisch allein existierte.


  Sie sandte sofort einen Gedanken an Worsel und war überrascht, daß er nicht antwortete. Sie forschte nach und fand heraus, daß der Velantier mit voll aufgedrehten Gedankenschirmen gerade gegen die Overlords kämpfte. Sollte sie sich daran beteiligen? Nein. Sie konnte warten, bis er nicht mehr so beschäftigt war.


  Worsel! Hier Con. Was ist denn bei euch los? sandte sie schließlich ihren Gedanken aus.


  Als ob du das nicht wissen würdest! antwortete Worsel. Es ist lange her, daß ich dich gesehen habe. Was hältst du davon, wenn du zu mir kommst?


  Ich komme mit Höchstgeschwindigkeit, und sie tat es.


  Was hältst du von einem Gedanken, der auf dieser Frequenz liegt? fragte sie als Gruß.


  Was für ein Gedanke?


  Ich glaube, daß dieser Gedanke wichtiger ist, als sich mit Overlords anzubinden, wie du es gerade getan hast. Der Gedanke lag auf dieser Frequenz, und sie zeigte es ihm.


  Wie sehen sie aus?


  VWZY, bis auf vier Stellen. Viele Beine. Die Welt war kalt und öde. Der Geist war ausgesprochen hochqualifiziert. Städte scheint es auf dem Planeten nicht zu geben. Die Sonne ist ein typischer gelber Zwerg. Erkennst du irgendeine dieser Tatsachen wieder?


  Nein. Worsel dachte angestrengt mehrere Minuten lang nach. Ebenso Constance. Keiner von ihnen hatte eine Ahnung, daß das Mädchen die Form der Einwohner von Ploor während ihres Herbstes beschrieb!


  Und das könnte wirklich wichtig sein, unterbrach Worsel das Schweigen. Wollen wir es zusammen untersuchen?


  Das wollen wir.


  Zusammen sandten sie ihre geistigen Fühler aus und empfingen eine kaum wahrnehmbare Vibration. Nur eine ganz kurze Berührung  dann verschwand der Kontakt.


  Die Velan flog mit Höchstgeschwindigkeit in die Gegend, aus der sie den Gedanken empfangen hatten. Tag für Tag verging. Sie fanden nicht, was sie suchten, aber sie fanden  etwas.


  Was war es? fragte Worsel den zitternden Telepathen, der Bericht erstattete.


  Ich weiß es nicht, Sir. Es war nicht auf dem Ultraband, sondern tief darunter … dort. Ganz bestimmt kein Overlord, aber genauso sicher ein unfreundlicher Gedanke.


  Ein Eich! riefen Worsel und Con gleichzeitig, und das Mädchen fuhr fort: Es war ja von vornherein klar, daß wir sie auf Jarnevon nicht alle erledigen konnten. Welchen Plan hast du, Worsel?


  Das hängt ganz davon ab, wie stark sie sind. Wenn es ein lange schon bestehender Stützpunkt ist, können wir nichts tun, außer LaForge davon zu benachrichtigen. Wenn es aber, was wahrscheinlicher ist, nur ein schwacher Stützpunkt ist, der um ein Raumschiff herum errichtet wurde, können wir die Arbeit selbst verrichten. Wir werden bald nahe genug heran sein, um es festzustellen.


  QX, sagte Con und lächelte schelmisch. Seit langer Zeit hatte sie mit Mentor von Arisia daran gearbeitet, Worsel zu übertreffen, und jetzt war die beste Gelegenheit, dies auf die Probe zu stellen.


  So kam es, daß der Meister der Halluzination, der Worsel war, keine Ahnung davon hatte, als das Mädchen auf einem Kanal, von dessen Existenz er nicht einmal wußte, völlig von seinem Geist Besitz nahm. Auch die Mannschaft merkte nichts davon, daß sie geistigen Besitz von ihr nahm. Und auch die unglücklichen Eich merkten nichts davon, als die Velan sich ihrem Planeten näherte, auf dem sie ihren Stützpunkt um ein Raumschiff herum errichtet hatten. Außer dem kommandierenden Offizier starben sie sofort  und Con sollte später bitter bereuen, daß sie diesen Kampf ganz allein aufgenommen hatte.


  Die Velantier mußten die unvorstellbaren Energien ihrer Primärstrahlen anwenden, um das feindliche Raumschiff außer Gefecht zu setzen. Dann griffen Worsel und zwei seiner stärksten Leute mit DeLametern und halbstationären Waffen den feindlichen boskonischen Captain an. Es gelang Worsel, den Captain zu überwinden und ihn lebend in den Kontrollraum der Velan zu bringen.


  Dieser Teil des Kampfes entsprach völlig der Wirklichkeit und war nichts, was Con den Velantiern suggeriert hatte.


  Dann, gerade als Con damit beschäftigt war, ihren Geist wieder unbemerkt aus Worsels zurückzuziehen, geschah das Unerwartete, das, worauf sie überhaupt nicht vorbereitet war. Der Geist des gefangenen Captains wurde ihrer Kontrolle völlig entzogen, und gleichzeitig wurde auf ihren Geist ein Gedankenblitz losgelassen, der so stark war, daß er unmöglich aus dem Geist eines Eich kommen konnte!


  Wäre sie nicht gleichzeitig mit Worsel beschäftigt gewesen, wäre sie sicherlich auch damit fertig geworden. So aber verlor sie kostbare Zeit. Genauso schnell, wie der fremde Einfluß gekommen war, verschwand er auch wieder. Was übrigblieb, war der tote Captain!


  Worsel und Constance sahen einander wortlos an.


  Es ist natürlich wahr, sagte er zu ihr, daß jeder Geist, der die Kraft dazu hat, sich selber im Notfall zerstören kann. Ob man so etwas wohl verhindern kann? Das heißt, wenn wir Zeit gehabt hätten?


  Ja. Das ist es wohl, sagte sie nachdenklich und lächelte ihn dann entwaffnend an.


  Aber als die Velan weiter durch den Raum flog und sie sich in ihre Kajüte zurückgezogen hatte, schlief sie nicht. Statt dessen dachte sie nach. War dieser fremde Intellekt derselbe, dessen Gedankenausbruch sie kurz vorher empfangen hatte? Wenn es so war, dann mußte sie dieser Sache ihre ganze Aufmerksamkeit schenken.
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  Mit einer jedem menschlichen Wesen völlig unbekannten und unerklärlichen Ruhe wartete Nadreck auf Kandron. Erst als die Möglichkeit, daß sein Opfer hierherkommen würde, mathematisch ausgedrückt, gleich Null war, entschloß er sich, seinen Posten aufzugeben.


  Auch seine Suche nach weiteren Spuren war lange und ereignislos. Was er schließlich erhielt, war nur das Bruchstück einer Zwilnikaktivität, trug aber unmißverständlich Kandrons Kennzeichen.


  Aber Nadreck war auf der Hut gewesen.


  Es dauerte nicht lange, bis er das boskonische Schiff  einen fast nicht zu entdeckenden Speedster  lokalisierte.


  Mit unerschütterlicher Ruhe folgte Nadreck seiner Beute, bis endlich das eintrat, worauf er so lange gewartet hatte. Der Kurs des Speedsters, vorerst ständig schwankend, war auf einmal ein bestimmter. Nadreck wußte, was das zu bedeuten hatte. Der Speedster wurde auf seinen Stützpunkt zurückdirigiert, um aufgetankt zu werden. Und Nadreck wollte nicht diesen Speedster, sondern den Stützpunkt; und er wußte, daß dieser unter gar keinen Umständen auch nun die Spur einer entdeckbaren Strahlung aussenden würde. Nadreck folgte also dem kleinen Raumschiff zu seinem Stützpunkt.


  Ultralangsam machte er sich daran, seine Aufgabe zu lösen. Der Bohrstrahl, der die Schutzschirme des Stützpunktes durchdrang, war anfänglich nicht schneller als einen Millimeter pro Stunde. Endlich war der Bohrstrahl völlig mit dem Schutzschirm synchronisiert.


  Durch Schutzschirm auf Schutzschirm drang er ultravorsichtig bis in die Kuppel vor. Der Stützpunkt selbst war verhältnismäßig klein und mit Onloniern bemannt. Um diese Ungeheuer davor zu bewahren, sich selbst zu vernichten, gab es einen Meisterpsychologen, der lediglich dem Kommandanten verantwortlich war. Diese Erkenntnis und die Tatsache, daß es nur eine einzige Kuppel gab, machten den Palainianer lächeln  soweit das bei seiner Rasse überhaupt möglich war.


  Selbstverständlich trug dieser Psychologe wie alle anderen auch einen Gedankenschirm; aber das störte Nadreck nicht weiter. Er suchte sich ein kleines Tier, und bald darauf hatte sein Ego Besitz von dem Geist des Onloniers genommen.


  Dieses Wesen kannte jede einzelne empfindliche Stelle der Besatzungsmitglieder. Seine Aufgabe war es, über diese Schwächen zu wachen und darauf zu achten, daß keiner den anderen bekämpfte. Jetzt tat der onlonische Psychologe genau das Gegenteil. Bald haßte einer den anderen, und einer fürchtete den anderen.


  Dann war es soweit. Die Leidenschaften besiegten den Verstand.


  In einer Art Kettenreaktion vernichteten sich die Leute einer nach dem anderen.


  Sobald sich der Kommandant sicher genug fühlte, stürzte er aus seinem geschützten Raum, um die Ursache des Kampfes herauszufinden. In seiner Überraschung und seinem Zorn über das eben stattgefunden Ereignis beging er eine Unvorsichtigkeit und wurde eine leichte Beute des palainianischen Lensman. Nadreck besetzte seinen Geist und erforschte ihn Stück für Stück. Es wunderte ihn nicht, daß dieser Nummer I nichts wirklich Interessantes wußte.


  Nadreck zerstörte den Stützpunkt nicht. Statt dessen installierte er ein kleines Instrument in dem Privatbüro des Kommandanten, nahm den Unglücklichen an Bord seines Speedsters und flog wieder in den Raum. Dort studierte er den Geist des Onloniers fast Zelle für Zelle.


  Während er nachdachte, spürte er plötzlich einen Gedanken von Karen Kinnison.


  Beschäftigt, Nadreck? fragte sie so beiläufig, als ob sie ihn eben erst verlassen hätte.


  Im großen und ganzen  ja. Gibt es irgendein kleines Problem, bei dem ich behilflich sein kann?


  Kein kleines, ein großes. Ich habe den komischsten Hilferuf aufgefangen. Er liegt auf einem ganz hohen Band  dort. Kennst du eine Rasse, die auf diesem Band denkt?


  Er dachte einen Moment nach. Nein.


  Ich auch nicht.


  Er muß von einer extrem-kaltblütigen Rasse sein, deren Umgebung um den absoluten Nullpunkt herum liegt.


  Ja. Ähnlich wie du, nur noch mehr. Ich wünschte, du hättest diesen Gedanken auch aufgefangen.


  Das wünschte ich auch. Aber sage mir, wenn dieser Gedanke dirigiert und nicht gesendet wurde, wie konntest du ihn dann empfangen?


  Das ist das Interessanteste an der ganzen Sache. Er kam plötzlich gleichzeitig von allen Seiten. Ich habe niemals etwas Derartiges gefühlt. Dann verschwand er völlig, ohne irgendwo hinzugehen. Ich glaube, ich drücke mich nicht klar genug aus. Ich kann es ganz einfach nicht, aber habe ich dir genügend Hinweise gegeben, aus denen du irgend etwas machen kannst?


  Ich fürchte, nein.


  Das Mädchen hatte in Wirklichkeit einen rein vierdimensionalen Gedanken aufgefangen. Hätte sich Nadreck mit der ganzen Kraft seines Geistes auf die von ihr versuchte Beschreibung konzentriert, so wäre ihm aufgefallen, daß sie ihm die bestmögliche Beschreibung dafür auf dreidimensionale Art gegeben hatte.


  Aber er konzentrierte sich nicht darauf. Es war ihm einfach unmöglich, seine geistigen Kräfte scharf auf etwas zu konzentrieren, was nicht direkt mit seiner momentanen Aufgabe zusammenhing. Deswegen sollten er und Karen Kinnison erst viel später erfahren, daß sie den Gedanken eines der bittersten Feinde der Zivilisation aufgefangen hatten. Den telepathischen Gedanken eines Wesens während seiner Winterform auf der ungeheuerlich feindseligen Welt des unaussprechlichen Planeten Ploor!


  Ich hatte schon befürchtet, daß du es nicht kannst, kam Kays klarer Gedanke. Aber das macht die Sache nur um so wichtiger, wichtig genug, daß du alles liegen und stehen läßt und mir behilflich bist, dieses Problem zu lösen.


  Ich bin gerade dabei, Kandron zu fangen, und nichts im ganzen Universum kann so wichtig sein, sagte Nadreck ruhig.


  Du wirst also selbst einsehen, daß es mir unmöglich ist, mich weit von diesem Stützpunkt zu entfernen. Es wäre daher besser, wenn du mir zu Hilfe kämest.


  Auf keinen Fall, entschied Karen kategorisch. Soll ich vielleicht zehn Jahre lang nichts tun, als mit dir in einer Kreisbahn fliegen? Dennoch verstehe ich dich natürlich, und wenn wirklich etwas geschieht, schicke mir einen Gedanken, dann komme ich.


  Ohne einen formellen Abschied brach sie die Verbindung ab. Kurz darauf spürte sie einen Gedanken, der so erschien, daß er nur entweder von einem Arisier oder von ihrem Bruder kommen konnte. Es war Kit.


  Kits Gedanke war ernst. Mutter wird auf Lyrane II arbeiten. Die Wahrscheinlichkeit ist sehr groß, daß sie dort auf etwas treffen wird, mit dem sie nicht fertig wird. Auf weite Distanz kann ich nicht arbeiten, sonst würde ich es selbst tun, aber du weißt, ich kann nicht persönlich nach Lyrane II gehen. Wie du siehst, mußt du dich darum kümmern.


  Ich denke gar nicht daran! begehrte sie auf. Ich kann nicht, ich bin zu beschäftigt; Warum gehst du nicht zu Con oder Cam?


  Die passen nicht in das Bild, erklärte er ihr ruhig. In diesem Fall braucht man Härte.


  Härte? Um mit dieser lächerlichen Ladora von Lyrane fertig zu werden?


  Jetzt langt es mir aber! unterbrach sie Kit heftig. Du weißt aus Kenntnis der Dinge ganz genau, daß du dafür bestimmt bist, aber nur, weil ich es bin, der es dir vorschlägt …


  Ruhe, Kinder! Beide erröteten, als sie Mentors Gedanken spürten. Wir wissen, daß es schwierig ist, solche Charaktere, wie ihr es seid, zur Zusammenarbeit zu formen. Aber das ist eine Aufgabe, die unbedingt getan werden muß. Du, Christopher, kommst sofort hierher. Und du, Karen, gehst nach Lyrane, um das Notwendige zu tun.


  


  *


  


  Ohne seine Geschwindigkeit herabzusetzen, näherte sich Kit dem Planeten Arisia, durchflog die Schutzschirme, deren Struktur er kannte, und landete.


  Die Zeit ist gekommen, Christopher, um dir die letzte Behandlung zu geben, die ich dir geben kann, kündigte Mentor ohne Einleitung an.


  Wie du schon weißt, sind deine Schwestern sich alle sehr ungleich. Jede von ihnen hat in dem kommenden Kampf eine ganz bestimmte Rolle. Auch die Lensmen und wir von Arisia werden dazu beitragen, aber ihr, die Kinder der Linse, werdet den schwierigsten Teil des Kampfes zu tragen haben. Deine spezielle Aufgabe dabei ist es, die verschiedenen Geister zu der einen Aufgabe zu koordinieren. Du wirst deine Schwestern dirigieren müssen und ihnen im Notfall mit deiner Willenskraft zur Hilfe kommen. Ferner mußt du auch die ungleich schwächeren Kräfte von uns von Arisia und von den Lensmen der Patrouille koordinieren sowie aller anderen Hilfsmittel, die dir zur Verfügung stehen.


  Kit atmete schwer.


  Das kann ich nicht. Ich bin noch viel zu jung dazu  vielleicht dauert es noch tausend Jahre, bis ich soweit bin!


  Du mußt bereit sein. Mentors Gedanke duldete keinen Widerspruch. Und wenn die Zeit kommt, wirst du es auch sein. Und nun, Jüngling, komme mit deinem Geist ganz in den meinen.


  Als Kit schließlich fertig war und Arisia verlassen konnte, sah er viel älter und reifer als vorher aus. Benommen ging er wieder an Bord und flog in Richtung Klovia.


  Während er in seiner Koje lag, hatte er Zeit zum Nachdenken. Eddore war eine Nuß, die er also knacken mußte  er und niemand sonst. Das hatte Mentor klar genug zum Ausdruck gebracht. Aber wie sollte er einen Angriff gegen etwas führen, was er gar nicht kannte? Und die einzige Möglichkeit, mit Eddore und seinen Bewohnern bekannt zu werden war, dorthin zu gehen. Sollte er den Schwestern Bescheid sagen? Nein, lieber nicht.


  Er sprang aus seiner Koje, korrigierte den Kurs des Raumschiffes und sandte seinem Vater einen Gedanken.


  Dad? Kit. Ich war gerade in Arisia, und mir ist eine Idee gekommen, über die ich mit dir sprechen muß. Es betrifft die Kalonianer. Was weißt du über sie?


  Sie sind blau.


  Das meine ich nicht.


  Das weiß ich. Es gab Helmuth, Jalte, Prellin, Crowninshield … mehr fallen mir im Moment nicht ein. Aber das sind alles alte Sachen … Augenblick! Vielleicht weiß ich auch eine neue: Eddies Lensman. Dieser Lensman spielte im Geiste Eddies eine besondere Rolle. Ich sende dir das geistige Bild seiner Gedanken … Hier. Würdest du sagen, daß er ein Kalonianer ist?


  Ich glaube schon. Hast du die Sache mit der Linse wirklich untersucht? Meinst du, es gibt sie wirklich?


  Ganz bestimmt! Sie ist in jeder Weise verkehrt  der Rhythmus, das System, das Gefüge, die Aura. Ganz bestimmt nicht arisisch  daher boskonisch. Das ist es, wovor ich Angst habe.


  Stimmt. Ich habe noch nie etwas von dem Planeten selbst gehört. Das einzige, was ich davon weiß, ist, daß er sieben Chef-Zwilniks hervorgebracht hat; sechs, bevor ich geboren wurde. Ende.


  Kit fühlte, wie überrascht sein Vater war.


  Nein, ich kann mich auch nicht erinnern, irgend etwas über den Planeten gehört zu haben. Aber ich kann dir die notwendigen Informationen beschaffen. Sobald ich die Daten habe, rufe ich dich. Bis dann, mein Sohn!


  Bis dann, Vater!


  


  *


  


  Bevor Christopher Kinnison nicht alle Daten über den Planeten Kalonia zur Verfügung hatte, konnte er seinen Plan, eine Einmann-Invasion auf Eddore zu starten, nicht durchführen.


  Aber es lag noch eine andere Aufgabe vor ihm, und jetzt, während er auf die Informationen wartete, war das der günstigste Zeitpunkt hierfür. Er sandte daher einen Gedanken zu seiner Mutter.


  Hi, First Lady des Universums! Bist du im Augenblick sehr beschäftigt?


  Nein, Kit, das bin ich nicht.


  Was hältst du davon, wenn wir uns treffen? schlug er vor. Wir sind einander sehr nahe, so nahe wie seit langem nicht.


  Oh! Können wir? Wundervoll!


  Die beiden Speedster flogen aufeinander zu, stellten die Schwerkraft her, regulierten die Geschwindigkeit, fuhren gleichmäßig auf Clarissas ursprünglichem Kurs weiter.


  Hallo, Mutter! sprach Kit in ein Visiphon. Ich sollte natürlich zu dir kommen, aber es wäre besser, wenn du zu mir herüberkommen würdest. Ich habe nämlich hier ein paar Instrumente, die ich nicht gerne allein lasse. Geht das in Ordnung?


  Aber natürlich! Sie kam, ihr Sohn umarmte sie und hob sie vor Freude in die Luft.


  Mutter, sagte Kit dann und wurde ernst. Ich wollte mit dir über Lyrane sprechen und deine Arbeit auf diesem Planeten.


  Warum? fragte sie. Weißt du etwas darüber?


  Unglücklicherweise nicht. Er machte eine lange Pause. Würde es dir etwas ausmachen, wenn wir etwas sehr Persönliches besprechen würden?


  Natürlich nicht, mein Sohn, das weißt du doch.


  Als Frau bist du das Schönste und Beste, was je gelebt hat. Als Grauer Lensman stehst du so hoch wie eine Zirruswolke über deinen anderen Geschlechtsgenossinnen. Aber du solltest völlig den Zweiten Grad der Lensmanschaft haben … es könnte dir ja eines Tages passieren, daß du auf etwas stößt, womit du nicht fertig wirst … das heißt, du …


  Du meinst, daß ich nicht qualifiziert genug bin, nicht wahr? fragte sie ruhig. Das weiß ich selbst ganz genau, und es macht mir gar nichts aus, wenn du es sagst. Es kommt mir selbst wie eine Beleidigung für die anderen vor, als Lensman klassifiziert zu werden, wenn ich daran denke, was für phantastische Männer sie alle sind und was jeder von ihnen erdulden und erleiden mußte, um seine Linse zu verdienen, gar nicht zu sprechen von der Entlassung zum Freien Lensman. Du weißt genauso gut wie ich, daß ich niemals etwas dazu getan habe, um mir meine Linse zu verdienen. Ich bin ihrer nicht würdig, Kit, und die richtigen Lensmen wissen das alle. Sie müssen es fühlen!


  Glaubst du wirklich, daß man dir eine Linse gegeben hätte, wenn du ihrer nicht würdig wärest? In jeder Hinsicht?


  Von diesem Standpunkt aus habe ich es noch nicht betrachtet … wahrscheinlich nicht … sicher nicht. Clarissas düstere Züge hellten sich etwas auf.


  Stimmt, sagte Kit. Du hast von Geburt an das mitgebracht, für das andere hart arbeiten mußten. Du bist mit Eigenschaften geboren worden, die keine Frau jemals hatte.


  Außer den Mädchen natürlich, korrigierte ihn Clarissa.


  Außer den Mädchen, stimmte Kit zu. Ich hatte vorhin bestimmt nicht gemeint, daß du nicht geeignet bist. Dir fehlen nur ein paar kleine Dinge, die du eigentlich haben müßtest. Du bist wirklich ein Lensman Zweiten Grades. Du weißt das, Mutter, aber du bist nie nach Arisia gegangen, um deine L-2-Ausbildung zu machen. Warum fliegst du nicht gleich jetzt nach Arisia oder läßt mich dich dort hinbringen.


  Nein, nein! Clarissa wich ein paar Schritte zurück und schüttelte ihren Kopf leidenschaftlich. Niemals! Das kann ich nicht, Kit!


  Warum nicht? Kit wunderte sich. Aber, Mutter, du zitterst ja!


  Ich weiß, ich kann es nicht verhindern. Mentor ist das einzige Wesen im ganzen Universum, vor dem ich wirklich Angst habe.


  Ich verstehe dich. Kit nickte. Obwohl er es nicht ganz begriff, wußte er, daß ihre Furcht so aus ihrem Inneren herauskam, daß sie sie nie würde überwinden können.


  Aber es gibt auch noch einen anderen Weg, der, was dich betrifft, wahrscheinlich besser wäre. Du hast doch keine Angst vor mir  oder?


  Was für eine Frage! Natürlich nicht … Soll das heißen, daß du … Ihre Augen weiteten sich. Aber kannst du es denn, Kit? Wirklich?


  Kit schickte einen Gedanken auf einer ultrahohen Frequenz nach Arisia. Ich kenne zwar die Techniken, Mentor, aber meine erste Frage ist: soll ich es tun?


  Du sollst, Jüngling. Die Zeit ist gekommen, wo es nötig ist.


  Zweitens: ich habe so etwas noch nie getan, und sie ist meine eigene Mutter. Wenn ich einen Fehler mache, werde ich mir das nie vergeben können. Wirst du mir helfen und aufpassen, daß ich keinen Fehler mache?


  Ich werde dir beistehen.


  Ich kann es wirklich, Mutter, beantwortete Kit die Frage, ohne eine wahrnehmbare Pause gemacht zu haben. Das heißt, wenn du gewillt bist, deine ganze Kraft dafür einzusetzen.


  Ich bin bereit, sagte sie. QX, Kit  komme.


  Kit kam; und schon bei seiner ersten Gedankenwelle hielt sie den Atem an, ihre Muskeln verkrampften sich, und sie hatte alle Mühe, nicht zu schreien. Ihre Finger umklammerten die seinen fast schmerzhaft.


  Kit verstärkte seine geistige Welle mehr und mehr; er wußte genau, was zu tun war. Er wußte genau, was er ihr antat, da er vor kurzem die gleiche Behandlung erlitten hatte; aber er machte rücksichtslos weiter, bis die Arbeit vollendet war. Vollständig und lückenlos vollendet.


  Und du hast gesagt, daß mir nur ein wenig fehlt, Kit. Schwankend stand sie auf und strich sich mit der Hand über das totenblasse Gesicht.


  Ich werde eine Flasche Fayalin öffnen. Das müssen wir doch etwas feiern, nicht wahr?


  Da hast du recht. Und während sie die aromatische rote Flüssigkeit in kleinen Schlucken trank, bekam sie langsam wieder Farbe. Kein Wunder, daß ich mich die ganzen Jahre so gefühlt habe, als ob mir etwas fehlen würde. Aber sag mal, haben alle Lensmen solche Gehirne?


  Aber natürlich nicht. Sie sind genauso wie deines zuvor, nur nicht so gut. Die anderen zwei natürlich ausgenommen  Vater, Worsel, Tregonsee und Nadreck. Ihre Gehirne sind mehr oder weniger wie deines jetzt, aber du hast eine ganze Menge von dem, was sie nicht haben. Du kannst immer alles über einen Lensman wissen, wenn du seine Linse betrachtest. Sie ist ein Diagramm seines Geistes. Hast du die von Vater schon einmal angesehen?


  Ja. Sie ist dreimal so groß wie die gewöhnlichen, oder wie meine, und viel feiner und heller. Aber meine ist doch nicht so.


  Du meinst, sie war nicht so. Sieh sie dir jetzt an.


  Sie öffnete eine Schublade, reichte hinein, und ihre Augen weiteten sich vor Erstaunen. Die Linse, die dort lag, war dreimal so groß wie ihre und zehnmal so hell.


  Aber das ist doch nicht meine! sagte sie erschrocken.


  O doch. Dein Geist hat sich erweitert und mit ihm die Linse. Verstehst du mich?


  Natürlich. Ich hatte, nicht daran gedacht; so ist es also. Vielen Dank, mein Junge; vielen, vielen Dank.


  Kein Wort mehr darüber, Mutter. Das schlimmste an unserem Zusammensein ist, daß ich so schnell wieder gehen muß. Aber ich werde dich bald wiedersehen.


  Er nahm sie kräftig in die Arme, küßte sie und ging.


  Clarissa hatte Angst, daß sie nicht genug Zeit haben würde, um ihren neu entwickelten Geist zu erforschen, ehe sie nach Lyrane II kam. Aber es gelang ihr.


  Ihr Raumschiff durchstieß die Stratosphäre von Lyrane und stand hoch über der Stadt, die ihr so bekannt war, in der Luft still.


  Helena von Lyrane! sandte sie einen scharfen, klaren Gedanken aus.


  Wer bist du, Fremdling, und was willst du? kam sofort die Antwort von einer Person, die an dem Tisch saß, wo einst Helena gesessen hatte.


  Clarissa sah sich die Person an und erkannte sie.


  Lensman Clarissa, früher von Sol III. Ich kann mich an dich erinnern, Ladora, obwohl du noch ein Kind warst, als ich bei euch war. Kannst du dich an mich erinnern?


  Ja. Und ich wiederhole, was willst du? Ihre Gedanken waren offensichtlich feindselig.


  Ich möchte zu der ehemaligen älteren Person sprechen, wenn ich darf.


  Du darfst nicht. Sie ist nicht länger bei uns. Verschwinde sofort, oder wir werden dich herunterschießen.


  Gebrauche dein Gehirn, Ladora. Dein Verstand ist sicher nicht so kurz, daß du die Dauntless und ihre Waffen vergessen hast. Wenn du mir die Erlaubnis gibst, werde ich allein landen. Wenn nicht, werde ich die Dauntless rufen, und wir werden mit Gewalt landen. Wähle selbst.


  Dann lande allein, wenn du schon mußt.


  


  *


  


  Als Kimball Kinnison sein persönliches Büro im Hauptquartier auf Klovia betrat, wurde er von seinem Stellvertreter herzlich begrüßt.


  Hallo, Kim, so schnell zurück? sagte Vizekoordinator Maitland überrascht und stand von dem schweren Schreibtisch auf. Das ist fein! Übernimmst du?


  Leider noch nicht. Ich bin nur kurz vorbeigekommen, um deinen Bildschirm zu gebrauchen, falls du eine Hochfrequenzwelle für mich frei hast. QX?


  Natürlich.


  Zentrale. Kinnison drückte auf einen Knopf. Geben Sie mir bitte Thrale, die Hauptbibliothek, Chef-Bibliothekarin Nadine Ernley.


  Es dauerte einen Moment, bis die Verbindung hergestellt war. Dann blickte er in das Gesicht von Nadine.


  Der Grund meines Anrufes ist der, daß ich für Sie und Ihr Mädchen eine ganz wichtige Arbeit habe. Ich brauche jede Information, die Sie über einen Planeten namens Kalonia auffinden können, und zwar so schnell wie nur irgend möglich. Was die Sache so erschwert, ist, daß ich selbst niemals etwas über den Planeten gehört habe und auch keinen kenne, der darüber Bescheid weiß. Es kann vielleicht eine Million verschiedene Namen dafür geben. Ich gebe Ihnen jetzt alles, was ich darüber weiß.


  Abschließend sagte er: Wenn ihr also die Informationen habt, meldet sofort ein Blitzgespräch für mich an. Viel Erfolg! Er brach die Verbindung ab.


  In vier Tagen, drei Stunden kam das Blitzgespräch für Kinnison durch. Kalonia war kein unbekannter Planet mehr.


  Feine Arbeit, Mädchen! Faßt alles auf einem Band zusammen. Ich werde es mir dann abholen.


  Er verließ Klovia in höchster Eile. Dann informierte er über die Linse seinen Sohn über die wichtigsten Punkte. Kurz darauf war er wieder im Raum.


  Dort hörte er sich das Band an und dachte nach. Es war kein Wunder, daß Kalonia der Zivilisation über zwanzig Jahre lang unbekannt gewesen war. Er hatte zwar jetzt eine Menge Informationen darüber, die aber alle aus unscheinbaren Äußerungen zusammengesetzt waren, die von mehr als 800 Millionen Karten des boskonischen Archivs auf Thrale entnommen waren. Die wirklich bedeutungsvollen Einzelheiten hatte man dann erst auf Tonbändern gefunden, die nie zuvor gespielt worden waren.


  Den einzigen Hinweis über Lensmen, der aufgefunden werden konnte, war die beiläufige Bemerkung eines Sprechers, daß die kalonianischen Lensmen scheinbar gute Arbeit leisteten, worauf ihm etliche andere zustimmten. Das war alles.


  Für Kinnison war es jedoch genug. Demnach war Eddies Lensman ein Kalomer, und jeder schwarze Lensman würde natürlich wissen, wo seine Linse her war. Bei dem Gedanken eines Besuches auf dem boskonischen Äquivalent für Arisia zuckte er zusammen. Persönlich dort zu landen, wäre bestimmt unmöglich. Aber jeder Planet, sogar Arisia selbst, konnte zerstört werden. Und wenn er diesen Planeten finden würde, dann würde er zerstört werden. Er mußte ihn finden. Das war es wahrscheinlich, was Mentor die ganze Zeit von ihm gewollt hatte! Aber wie?


  Ein Zwilnik  ein Rauschgifthändler mit einer wirklich wertvollen Ladung  war die beste Möglichkeit, an einen Schwarzen Lensman heranzukommen.


  Kinnison erteilte seine Befehle, und es dauerte nicht lange, bis es überall bekannt war, daß die Galaktische Patrouille einen gewissen Bradlow Tyron mit allen Mitteln zu fangen versuchte. Die Patrouille jagte diesen notorischen Zwilnik mit seiner Mannschaft von Verbrechern von einer Seite der Galaxis zur anderen. Sie wurden gesucht wegen Piraterie, Rauschgifthandel und Mord. Vom Standpunkt der Patrouille jedoch war die Jagd ziemlich erfolglos. Der Verbrecher hatte sich in die Zweite Galaxis geflüchtet, und zu dieser Zeit war den Planetographen der Galaktischen Patrouille nur ein kleiner Teil der Planeten bekannt.


  Deswegen mußte Kinnison auch eine ganze Weile warten, bis die Patrouille ihm den Namen eines boskonischen Rauschgifthändlers verschaffen konnte, der ihm für seine Zwecke geeignet schien. Er hieß Harkleroy und befand sich auf dem Planeten Phlestyn II in der Stadt Nelto. Jetzt war es soweit.


  Mit der Dauntless in greifbarer Nähe, rief Kinnison von seinem Speedster den Boskonier offen über das Visiphon an.


  Harkleroy? Ich habe etwas, das Sie interessieren dürfte. Wann und wo können wir uns sehen?


  Harkleroy zuckte zusammen, aber dann erkannte er Bradlow Thyron, und Kinnison sah es ihm an.


  Was haben Sie? fragte Harkleroy.


  Kokain, Heroin, Bentlam, Haschisch, Morphium; fast alles, was ein warmblütiger Sauerstoffatmer brauchen kann. Das Beste aber sind zwei Kilogramm reines Thionit.


  Thionit  zwei Kilogramm! Die Augen des Phlestaners leuchteten. Wie sind Sie daran gekommen?


  Ich habe einen Lensman auf Trenco gebeten, es für mich zu machen, und er tat es.


  Sie wollen also nicht darüber reden; schön. Ich glaube, wir können ein Geschäft zusammen machen. Sie können gleich zu mir herunterkommen.


  Der Lensman landete und schritt in einer besonders großen, aber nach außen hin gewöhnlich erscheinenden Rüstung in das Innere des Büros von Harkleroy. Aber diese Rüstung war keineswegs eine gewöhnliche. Es war eine Kraftstation mit einer starken Duseum-Hülle, und in Wirklichkeit ging Kinnison nicht in dieser Rüstung, sondern war lediglich der Herr über eine Batterie von 2000-PS-Motoren. Ohne Hilfe dieser Motoren hätte er nicht einmal ein Bein heben können.


  Halt! Stellen Sie Ihre Schirme ab!


  Was ist denn mit euch los? Habt ihr Angst, daß ihr nicht genügend Strahler habt, um mit mir fertig zu werden?


  Dieser Hieb saß, und man erlaubte dem Besucher näher zu treten. Als er jedoch das Privatbüro betrat, sah er, daß Harkleroys Hand über einem Knopf schwebte.


  Harkleroy drückte auf den Knopf.


  Dauntless! Landen! gab Kinnison Befehl und setzte seinen Strahler in Tätigkeit. Gleichzeitig sprang er vor; während er den Boskonier ergriff und dicht bei ihm stand, wurde nicht mehr auf ihn geschossen. Ein kurzer Strahl vernichtete den Gedanken-schirm-Generator des Boskoniers. Harkleroy schrie seinen Leuten zu, das Feuer wiederaufzunehmen, aber noch ehe der Zwilnik starb, hatte Kinnison das erfahren, was er wissen wollte.


  Dieser Kerl wußte etwas über Schwarze Lensmen. Er wußte zwar nicht, wo die Linsen herkamen, aber er wußte, wie die Männer ausgewählt wurden, und darüber hinaus kannte er einen Lensman persönlich, einen gewissen Melasnikov, der sein Büro in Cadsil auf Kalonia III hatte.


  Kinnison drehte sich um und rannte zurück. Auf den Alarm hin eilte der Gegner mit Waffen herbei, die seiner Rüstung überlegen waren. Aber die Dauntless landete schon! Das Schiff lag still, und während der Graue Lensman sich seinen Rückzug durch Harkleroys Festung erkämpfte, kam ihm Major Peter van Buskirk mit einem ganzen Bataillon Valerianer zu Hilfe.


  


  *


  


  Die valerianischen Raumsoldaten erreichten den kämpfenden Grauen Lensman; sie umringten ihn.


  Hallo, Kim! sandte Major Peter van Buskirk; immer noch kämpfend, einen freudigen Gedanken.


  Hallo, Bus, begrüßte ihn Kinnison seinerseits freudig. Ich hatte mir schon gedacht, daß ich dich und deine Leute brauchen werde; tausend Dank. Aber jetzt zurück, und zwar so schnell wie möglich!


  Innerhalb von wenigen Minuten waren sie in der Dauntless.


  Du hast meinen Speedster aufgenommen, Frank. Das war eine Feststellung, keine Frage.


  Natürlich, Sir. Der Gegner massiert sich schon, aber er greift noch nicht an, wie Sie sagten, daß er es tun würde. Er deutete mit dem Kopf auf den Bildschirm, auf dem man sehen konnte, wie der Himmel von Kriegsschiffen wimmelte.


  Keine Zerstörer?


  Nein, Sir, noch keine zu sehen.


  QX. Ich bin gespannt, was sie jetzt unternehmen werden.


  Als ob sein letzter Satz eine Aufforderung gewesen wäre, kam plötzlich Leben in den Lautsprecher. Für alle Mitglieder, die keine Linse hatten, waren nur die Worte Bradlaw Thyron verständlich.


  Ich kann dich nicht verstehen, brüllte der Graue Lensman. Rede vernünftig!


  Na schön. Ich sehe, daß unsere Information stimmt und Sie wirklich Bradlaw Thyron sind. Was soll Ihre Attacke bedeuten? Ergeben Sie sich! Entwaffnen Sie Ihre Männer, legen Sie alle Ihre Rüstungen ab, und verlassen Sie das Schiff!


  Kinnison machte keine Anstalten, dem Befehl nachzukommen. Statt dessen:


  Was für ein Planet ist denn das? fragte er wütend. Ich kam hierher, um Harkleroy aufzusuchen, weil ein Freund mir gesagt hatte, daß er an meinem Geschäftszweig interessiert sei und daß wir Geschäfte hätten zusammen machen können. Aber was geschieht? Sie kommen mit Ihren Blechbüchsen an und führen sich auf, als ob ich ein Gesetz oder irgend etwas verletzt hätte. Wer, glauben Sie denn, wer Sie sind? Wer gibt Ihnen die Erlaubnis, sich in private Geschäfte einzumischen? Im übrigen würde ich gern mit euch zusammenarbeiten, aber ich brauche irgendeine Garantie dafür, daß diese Zusammenarbeit in gewisser Weise ehrlich vor sich geht. Verstehen Sie mich?


  Ich verstehe. Die Idee ist gut, aber die Ausführung wird nicht ganz einfach sein. Ich könnte Ihnen mein Wort geben und kann Ihnen versichern, daß ich es noch nie gebrochen habe.


  Daß ich nicht lache! schnaufte Kinnison.


  Na schön, was halten Sie dann von einem Lensman? Sie kennen doch Lensmen, nicht wahr?


  Ein Lensman! keuchte Kinnison. Er schüttelte seinen Kopf heftig. Halten Sie mich denn für total verrückt? Nur den Lensmen habe ich es zu verdanken, daß ich aus der Ersten Galaxis heraus mußte. Warum, zum Teufel, denken Sie, daß ich hier bin?


  Sie denken an die Lensmen der Zivilisation, im besonderen an Graue Lensmen. Unsere sind anders, ganz anders. Sie haben genauso viel, wenn nicht mehr Macht, aber sie gebrauchen sie nicht auf dieselbe Art. Sie arbeiten mit uns. In letzter Zeit ist es ihnen oft gelungen, die Grauen Lensmen an der Nase herumzuführen.


  Und Sie glauben, daß es einem von Ihren Lensmen gelingen würde, uns gegenseitig unsere wahren Gedanken zu enthüllen? Und daß er die Rolle eines Schiedsrichters übernehmen wird? Kennen Sie einen persönlich?


  Ja, ich kenne einen persönlich. Und ich weiß, daß er das tun würde. Sein Name ist Melasnikov, und sein Büro ist auf dem Zweiten Planeten, nur eine kurze Strecke von hier. Vielleicht ist er jetzt nicht da, aber er wird kommen, sobald ich ihn rufe. Was halten Sie davon? Soll ich ihn rufen?


  QX. Sind Sie fertig?


  Wir sind bereit.


  Gut, dann rufen Sie Ihren Lensman, und fliegen Sie voraus. Wir folgen Ihnen!


  


  *


  


  Karen Kinnison machte sich Sorgen. Sie, die sie sich ihrer selbst immer so sicher war, fühlte seit Wochen, daß sie sich irgendwie veränderte. Immer wieder kam ihr Kit in den Sinn, und sie machte sich schwere Sorgen darüber, daß sie jedesmal in die Luft ging, wenn sie mit ihm zusammenkam. Im Grunde ihres Herzens liebte sie ihren Bruder aufrichtig. Die ganzen Streitigkeiten mit ihm erschienen ihr auf einmal sinnlos. Sie hatte keine Erklärung dafür. Wo war sie jetzt, wo war Lyrane, und wo war Arisia? Kein zu großer Umweg  gut. Sie würde einen Abstecher nach Arisia machen.


  Sie begab sich in Mentors Büro und erzählte ihm von ihren Sorgen.


  Daß ich mich ständig mit Kit gestritten habe, schloß sie, war schlimm genug. Du hast Kit gesagt, daß er keine Erziehung mehr braucht. Warum hast du mich nicht eher gerufen und mir Vernunft beigebracht?


  Dein Geist, Tochter, ist von ganz besonderer Art. Ein Hauptcharakteristikum ist seine Unnachgiebigkeit; und genau die wirst du in dem kommenden Kampf gebrauchen. Es stand daher von allem Anfang für uns fest, daß wir Arisier von uns aus nichts unternehmen konnten, bis du von allein darauf kommen würdest, daß deine Entwicklung nicht abgeschlossen ist. Nach dieser endgültigen Erziehung, die du jetzt bekommen wirst, wirst du völlig Herr über deinen Geist sein. Und nun, Tochter Karen, komme mit deinem Geist ganz in den meinen.


  Sie tat es, und nach gebührender Zeit war ihre Erziehung vollständig.


  Bist du wirklich ganz sicher, Mentor, daß du mir nicht mehr beibringen kannst, als du jetzt getan hast? fragte Karen.


  Ich habe schon Christopher und Kathryn gesagt, daß das ihre letzte arisische Erziehung sei. Binnen kurzem werde ich es auch Camilla und Constance sagen. Sobald einer von euch mich zu Hilfe ruft, werde ich versuchen, euch zu helfen oder euch zu führen oder zu stärken; aber eine Erziehung im eigentlichen Sinne kann ich euch nicht mehr geben.


  Karen verließ Arisia und fuhr nach Lyrane; ihre Gedanken wirbelten durcheinander. Um eine gewisse Ordnung in das zu bringen, was ihr alles durch den Kopf ging, machte sie einen langen Umweg, bevor sie landete.


  Sie erreichte Lyrane II und erschien dort nach außen hin als das sorglose junge Mädchen, das ihre Mutter herzlich in die Arme nahm.


  Du bist das wundervollste Wesen, das es gibt, Mammi! rief Karen. Wie geht es dir?


  Noch nicht ganz so gut, aber ich bin ja noch nicht lange hier. Clarissa runzelte die Stirn. Ich habe Helena immer noch nicht gefunden, und ich weiß noch immer nicht, warum sie sich zurückgezogen hat; Ich weiß nicht, ob ich jetzt schon Gewalt anwenden oder noch länger warten soll. Ladora, die jetzige Ältere Person, ist … das heißt, ich weiß nicht … oh, hier kommt sie. Es freut mich, ich möchte, daß du sie kennenlernst.


  Ladora ihrerseits schien sich keineswegs zu freuen, Karens Bekanntschaft zu machen. Statt einer Begrüßung sandte die Lyranierin dem jungen Mädchen den tödlichsten Gedankenblitz, den sie zur Verfügung hatte. Aber sie erlebte die Überraschung ihres Lebens.


  Ladoras tödlicher Gedanke durchbohrte nicht einmal den äußersten Abwehrwall des Mädchens. Statt dessen erfolgte fast gleichzeitig ein so heftiger geistiger Gegenangriff, daß die Lyranierin am liebsten laut aufgeschrien hätte. Zum ersten Male in ihrem Leben erlebte die Lyranierin, was Furcht war.


  Am liebsten möchte ich dir eine noch härtere Behandlung zukommen lassen. Karen blickte Ladora ruhig an. Aber dieser Planet ist die Angelegenheit meiner Mutter, und sie wäre nicht einverstanden, wenn ich mich einmischen würde. Aber obwohl du mich mit deinen lächerlichen Kräften angegriffen hast, will ich dir eine Warnung geben. Die Geduld meiner Mutter ist nämlich nicht unerschöpflich, und wenn du Närrin in Zukunft nicht mehr Zusammenarbeit zeigst, wird sie bald wild werden; dann wirst du dir wünschen, nie geboren worden zu sein. Man merkt es meiner Mutter nicht an, bis ihre Geduld zu Ende ist. Aber ich kann dir jetzt schon sagen, daß sie genauso viel härter ist, wie sie älter ist als ich, und das, was sie den Leuten antut, wenn sie erst einmal in die Luft geht, möchte ich nicht mitansehen müssen. Komischerweise tut es ihr hinterher dann immer leid, und meistens geht sie auch zur Beerdigung ihrer Opfer mit und besteht darauf, sämtliche Kosten zu tragen!


  Von diesem gedanklichen Austausch hatte Clarissa nichts mitbekommen. Karen küßte sie zum Abschied enthusiastisch und sagte: Ich habe ja gleich zu Anfang gesagt, daß ich keine Zeit habe. Ich muß noch etwas erledigen. Auf Wiedersehen!


  Im Nu war sie fort, und es war kein Lensman, sondern eine Mutter mit Tränen in den Augen, die jetzt der immer noch verdatterten Lyranierin gegenüberstand.


  Wie Sie wissen, habe ich mir immer darüber Gedanken gemacht, ob ich Ihnen helfen soll oder nicht, sagte Ladora, die immer noch zitterte. Vielleicht ist es doch besser, wenn ich Ihnen behilflich bin. Was wollen Sie zuerst wissen?


  Zuerst einmal möchte ich Ihre Vorgängerin interviewen, die Person, die wir Helena genannt haben. Ferner möchte ich Sie sofort sprechen und nicht zu irgendeinem undefinierbaren späteren Zeitpunkt, der Ihnen paßt.


  Ladora sandte einen verzweifelten Hilferuf aus, aber der Rote Lensman war stärker und schneller. Im Nu hatte sie geistigen Besitz von der Lyranierin genommen und wußte im gleichen Augenblick alles, was diese jemals gewußt hatte. Unter Clarissas hypnotischem Einfluß folgte ihr Ladora zu ihrem Speedster und wurde dort gezwungen, Platz zu nehmen.


  Sekunden später waren sie in der Stratosphäre. Dort sandte Clarissa einen Gedanken aus.


  Helena von Lyrane! Ich weiß, daß du dort unten bist, und wenn irgendeine deiner Wachen versuchen sollte, diesen Gedanken abzuschirmen, werde ich ihnen zeigen, wozu ich in der Lage bin. Hier ist Clarissa von Sol III. Schicke mir deinen Gedanken, Helena!


  Clarissa! Diesmal gab es keine Indifferenz. Eine ganze Welt glücklicher Gedanken. Wo bist du?


  Hoch oben bei … Clarissa gab ihre Position bekannt. Ich bin in meinem Speedster und kann jede Minute bei dir sein. Aber wo bist du?


  In Gefangenschaft in meiner eigenen Wohnung. Der Turm an der Ecke  erinnerst du dich? Warum, kann ich jetzt nicht erklären, ich erzähle dir am besten alles, was ich weiß, solange ich noch kann.


  Wieso? Bist du in Gefahr?


  Ja. Ladora hätte mich schon lange getötet, wenn sie es gekonnt hätte. Meine Anhänger werden immer weniger, die Boskonier immer mehr. Die Wachen haben schon Hilfe angefordert. Sie kommen, um mich zu holen.


  Das denken Sie! Clarissa war schon da. Mit kreischenden Düsen ging ihr Speedster herunter.


  Gehe vom Fenster weg.


  Sie tat es. Der Speedster bohrte seine harte Spitze durch die Außenwand des Gebäudes. Beton, Stahl und Glas gingen in Trümmer. Die Schleuse öffnete sich. Während Helena hereinsprang, warf Clarissa Ladora hinaus.


  Die massive Schleuse schloß sich wieder. Der Speedster fuhr los  direkt durch die Betonwand. Clarissas Raumschiff war aus einer Beryllium-Legierung hergestellt und dazu geschaffen, eine brutale Behandlung auszuhalten.


  Erst nachdem sie im offenen Raum waren, stellte Clarissa die Schwerelosigkeit her. Helena stand auf und schüttelte Clarissa herzlich die Hand  eine Geste, die dem Roten Lensman mehr sagte als alle Worte.


  Jetzt kann uns nichts mehr davon abhalten, zusammenzuarbeiten, sagte Clarissa erleichtert. Ladora wußte nicht viel, du weißt dafür um so mehr. Erzähle mir jetzt erst einmal in Ruhe alles, damit wir darüber beratschlagen können, wo wir den Hebel zuerst ansetzen!


  


  *


  


  Als Kandron eines Tages den Kommandanten des kleinen und unbedeutenden Stützpunktes rief, um von ihm zu erfahren, ob es ihm gelungen sei, den palainianischen Lensman auszumachen, funktionierte Nadrecks Relaisstation hervorragend.


  Kandron konnte natürlich nicht ahnen, daß von seinem ehemaligen Untergebenen praktisch nichts anderes mehr übrig war als dessen Ego und daß das Ego des Onloniers sich an Bord von Nadrecks Raumschiff befand. In Wirklichkeit war es Nadreck, der dieses ohnmächtige und hilflose Ego lediglich als Transformator benutzte und so den Ruf selbst empfing.


  Es ist Ihnen natürlich nicht gelungen, den Lensman zu töten, nicht wahr?


  Doch, Eure Hoheit. Es ist mir gelungen.


  Berichten Sie detailliert! befahl Kandron.


  Nadreck tat es und hielt sich dabei bis zu dem Zeitpunkt, bis er den boskonischen Alarm ausgelöst hatte, an die Wahrheit. Dann: Sofort nach dem Alarm nahmen wir Spionstrahlfotografien auf, die einen Speedster zeigten, der, wie Eure Hoheit angenommen hatten, nur mit einem einzigen Mann besetzt war. Eine sorgfältige Untersuchung der Bilder ergab, daß das Wesen am Leben war und nicht etwa ein Roboter. Unsere Messungen ergaben fernerhin eine vollkommene Übereinstimmung mit den Spezifikationen, die Eure Hoheit uns von Nadreck von Palain VII gegeben hatten.


  Da Eure Hoheit die Projektoren höchst persönlich berechnet und das Aufstellen höchst persönlich überwacht haben, fuhr Nadreck fort, wissen Sie, daß die Möglichkeit, daß auch nur ein kleines Teilchen, gleich ob masselos oder nicht, der Zerstörung entrinnen konnte, praktisch gleich Null war.


  Lassen Sie mich Ihre Arbeit ansehen, befahl Kandron.


  Ja, Eure Hoheit. Nadreck, der Gründliche, war sogar auf diesen Test vorbereitet. Kandron prüfte die Bilder, die Karten, die Diagramme und über 400 Seiten mathematischer, physikalischer und chemischer Analysen. Er konnte keinen Fehler finden.


  Schließlich war Kandron bereit zu glauben, daß Nadreck wirklich tot war. Ein winziger Zweifel jedoch blieb zurück. Deshalb sagte er: Konzentrieren Sie Ihre Operation auf X-174, Y-240, Z-16. Werden Sie Y  zweihundertvierzig, Z  sechzehn. Werden Sie wegen des Geschehenen auf keinen Fall auch nur ein Jota unvorsichtig. Wie geht es Ihren Leuten?


  Ja, Eure Hoheit, sie sind in ausgezeichneter Verfassung.


  Kurze Zeit, nachdem das Interview auf typische Art Kandrons beendet war, hatte Nadreck alles in Erfahrung gebracht, was er wissen mußte. Er wußte, wo Kandron war, was er tat. Er wußte viel von dein, was Kandron in den vergangenen zwanzig Jahren gemacht hätte. Er kannte die Konstruktion, die Bewaffnung und den Mechanismus der Schleusen von Kandrons Raumschiff. Er wußte mehr über Kandrons privates Leben, als ein anderes Wesen je zuvor. Er wußte, wo Kandron jetzt hinging und was er dort tun würde. Er wußte in groben Zügen, was Kandron während des kommenden Jahrhunderts vorhatte.


  Mit diesen hervorragenden Informationen näherte sich Nadreck in seinem Raumschiff dem Planeten der Zivilisation, der Kandrons nächstes Ziel war.


  Er wußte, daß Kandron sein Raumschiff auf eine Kreisbahn um den Planeten schicken würde und daß er für den einen persönlichen Besuch, der notwendig war, um die Verbindungslinie herzustellen, ein kleines Beiboot nehmen würde. Während der Zeit, wo Kandron sein großes Raumschiff verließ, machte sich der Palainianer an die Aufgabe heran, in das boskonische Schiff einzudringen.


  Nachdem er an Bord des boskonischen Schiffes war, durchtrennte er eine Leitung nach der anderen, verband, nachdem er Apparate, an denen er wochenlang gearbeitet hatte, sorgfältig installiert hatte, wieder ein Kabel nach dem anderen. Mit äußerster Sorgfalt entfernte er dann alle Spuren seiner Anwesenheit. Genauso vorsichtig, wie er gekommen war, entfernt er sich wieder.


  Kandron kam zurück, betrat sein Schiff wie gewöhnlich, verstaute das kleine Beiboot und reichte mit einem Tentakel nach einem Schalter auf dem Armaturenbrett.


  Rühren Sie nichts an, Kandron, bekam er plötzlich einen Gedanken, der genauso mitleidlos tödlich war wie seine eigenen, und auf dem Bildschirm des Boskoniers war plötzlich das Wesen zu sehen, das Kandron zu allerletzt erwartete.


  Nadreck von Palain VII  Star A Star  DER Lensman! Der Onlonier war wie gelähmt. Sie haben dieses Schiff also vermint.


  Ja, ich bin Nadreck von Palain VII. Einer der Gruppe von Lensmen, dessen Arbeiten Sie Star A Star oder DEM Lensman zugeschrieben haben. Ihr Schiff ist, wie Sie richtig annehmen, vermint. Der einzige Grund, warum Sie nicht sofort beim Betreten des Schiffes starben, ist der, daß ich absolut sichergehen wollte, daß es auch der Richtige ist, der sterben muß. Sie leugnen doch nicht, Kandron von Onlo zu sein, nicht wahr?


  Keinem dieser monströsen Wesen kam auch nur der Gedanke an Gnade. In ihrer Sprache gab es kein Wort oder einen Begriff dafür.


  Das wäre sinnlos. Sie kennen meine Wesenszüge genauso gut wie ich die Ihren … Ich kann nur nicht verstehen, wie Sie durch …


  Das ist auch nicht nötig. Wollen Sie irgendeinen Hebel herumlegen, oder soll ich es tun?


  Kandron hatte vom ersten Augenblick an fieberhaft, nachgedacht. Da er Nadreck kannte, wußte er, wie verzweifelt seine Situation war. Es gab für ihn nur eine einzige Chance. Der Weg, den er hereingekommen war, war sauber. Er streckte daher, um Zeit zu gewinnen, einen Tentakel nach einem Schalten aus, aber noch während er danach griff, stieß er sich mit seiner ganzen Kraft in einem riesigen Satz quer durch den Raum auf das Beiboot zu ab.


  Umsonst. Kandron schwebte noch durch die Luft, als sich das Relais einschaltete und vier Kanister mit Duodec gleichzeitig explodierten.


  Es gab einen blendend hellen Blitz, der sich mit rasender Geschwindigkeit ausbreitete und schließlich nur noch eine leuchtende Gaswolke war. Erst als die Gaswolke im kalten und schwarzen interplanetarischen Weltraum nicht mehr erkennbar war, rief Nadreck den Grauen Lensman.


  Kinnison? Nadreck von Palain VII. Ich möchte berichten, daß meine Aufgabe beendet ist. Ich habe Kandron von Onlo vernichtet.


  Gut! Was hast du in Erfahrung bringen können? Hat er etwas über seine Vorgesetzten gewußt, oder war es wieder nur eine Sackgasse?


  Darum habe ich mich nicht gekümmert.


  Was? Warum nicht? fragte Kinnison.


  Weil das nichts mit dem Projekt zu tun hatte, erläuterte Nadreck ruhig.


  Verdammt! explodierte Kinnison. Was wir brauchen, sind INFORMATIONEN. Habe ich mich diesmal klar ausgedrückt?


  Das hast du. Und als Koordinator werde ich deine Instruktionen befolgen. Hast du irgendeinen Vorschlag, was ich jetzt in Angriff nehmen soll?


  Nein. Ich werde mich mit den anderen in Verbindung setzen. Vielleicht brauchen sie dich. Er tat es. Erfolglos. Dann rief er eine Frau.


  Oh, Kim! kam Clarissas wählender Gedanke, ich freue mich so, daß du mich gerufen hast. Ich kann dir zwar offiziell nichts Definitives sagen, aber viele Anzeichen deuten darauf hin, daß Lyrane IX vielleicht ein wichtiger …


  Neun? unterbrach Kinnison. Nicht wieder acht?


  Neun, bestätigte sie. Die Sache ist ganz neu. Ich werde in den nächsten Tagen hinfliegen.


  Nein, winkte er ab. Lyrane IX ist nichts für dich. Bleib mir ja weg davon. Dieser Planet ist kälter als das Herz eines Palainianers und ganz bestimmt nichts für dich, sondern für Nadreck. Auf bald, Chris! Dann wandte er sich wieder dem Palainianer zu.


  Du siehst also, daß das dein Problem ist.


  Ich gehe, Kinnison.


  


  *


  


  Seit vielen Stunden hatten Camilla und Tregonsee vergeblich über das Problem von Mr. ‚X nachgedacht. Dann, nachdem sie den Geist des Rigelianers, ohne daß dieser etwas davon gemerkt hatte, untersucht hatten, brach Camilla das Schweigen.


  Ich weiß jetzt genau, Onkel Trig, daß ich diesen Mr. ‚X unterschätzt habe. Wer er auch immer sein mag, ich bin nicht in der Lage, die Struktur seines Gedankens zu ergründen. Hast du etwas Neues herausfinden können?


  Nein, nur das, was wir ohnehin schon wissen. Es war das Fragment eines Gedankens, der eine Versammlung begrüßen wollte. Das ist alles.


  Mehr kann ich auch nicht daraus entnehmen, und gerade diese Tatsache überrascht mich so. Es beweist, daß ich nicht annähernd so erwachsen bin, wie ich dachte. Als du und Vater und all die anderen an so einem Punkt angekommen waren, ging jeder von euch nach Arisia. Ich habe mich entschlossen, dasselbe zu tun.


  Dieser Entschluß ist sehr vernünftig.


  Vielen Dank, Onkel Trig, ich hatte gehofft, daß du das sagen würdest.


  Wir brauchen hier im einzelnen nicht mehr zu schildern, wie es Camilla bei Mentor erging. Auch ihr Geist mußte wie der Karens von alleine reifen, damit die Behandlung ihren Zweck erreicht. Aber sie war jetzt reif genug und lernte daher bei einer Sitzung all das, was Kathryn in vielen einzelnen gelernt hatte. Bei ihrer Rückkehr grüßte sie den Rigellianer so beiläufig, als hätte sie ihn nur ein paar Stunden verlassen.


  Was Mentor mir angetan hat, Onkel Trig, sollte man nicht einmal einem Delgonier antun. Ich hoffe, das man es mir nicht allzusehr ansieht.


  Überhaupt nicht. Er studierte sie sowohl physisch als auch geistig eingehend. Kannst du jetzt mit unserem Problem mehr anfangen?


  Ein wenig. Physisch ist die Klassifikation von ‚X auf vier Stellen TUUV, ähnlich den Nevianern. Sein Heimatplanet ist groß und praktisch ganz mit einer Flüssigkeit bedeckt. Es gibt dort keine richtigen Städte und nur Gruppen von halb im Wasser gebauten Gebäuden. Normalerweise denkt er auf einer sehr kurzen Welle. Seine Sonne ist ein sehr heißer Stern in der Größenordnung von F und mehr oder weniger variabel.


  Von den wenigen Tatsachen, die Camilla zur Verfügung standen, hatte sie damit eine perfekte Analyse gegeben. Zu diesem Zeitpunkt hatte sie jedoch keine Ahnung, daß sie damit die Lebensform eines Ploorers während der Frühlingszeit beschrieben hatte.


  Ich kann noch nicht einmal sagen, wo der Heimatplanet dieses Wesens im Raum liegt. Ich brauche noch einen richtigen Gedanken, um ihn ausführlich studieren zu können. Und ich habe auch schon einen Plan, wie wir so einen Gedanken empfangen können.


  Erkläre ihn bitte.


  Ich allein kann es nicht tun, und du allein auch nicht. Aber uns zusammen müßte es gelingen. Meine Idee ist daher die, daß du mich, geistig gesehen, genauso auf die Reise mitnimmst, wie Worsel Con physisch mitnimmt. Das müßte doch gehen?


  Ganz bestimmt. Der unerschütterliche Rigellianer war hocherfreut.


  Tregonsee ließ seinen Gedanken ausschwärmen, einen Gedanken, der viel schneller als das Licht wanderte. Und mit diesem Gedanken, praktisch ein Teil desselben, reiste Camillas Spürsinn. Der Rigellianer ging dabei von dem Punkt aus, wo sie die Spur von X verloren hatten. Schon nach ein paar Stunden spürte das Mädchen, wenn auch nur ganz schwach, die Gedankenstruktur, auf die sie ihren Geist so sorgfältig eingestellt hatte.


  Halt! rief sie, und Tregonsees riesiges Superschlachtschiff raste auf den ausgemachten Punkt im Universum zu.


  Du denkst zwar im Augenblick nicht an ihn, aber bist du ganz sicher, daß er deinen Gedanken nicht gespürt hat? fragte Tregonsee.


  Ganz sicher, antwortete das Mädchen. Ich selbst habe ihn nur nach einer millionenfachen Verstärkung empfangen. Ich habe den Geist von ‚X nicht im geringsten angerührt. Aber ich habe eine andere Sorge. Dieses Wesen handelt so augenblicklich, daß ich nicht weiß, ob mein Gedankenblock einem plötzlichen Angriff standhalten kann. Außerdem hindert es mich, wenn ich einen Teil meiner Kraft für die Abwehr hergeben müßte. Ich halte es daher für besser, Kit oder noch besser Kay zu Hilfe zu rufen. Sie kann eine Superatombombe stoppen. Außerdem können wir, wenn Kay uns abschützt, frei arbeiten.


  Auf der fünf Tage währenden Reise schmiedeten sie einen Plan nach dem anderen. Aber schließlich wußten sie genau, wie sie vorgehen wollten.


  Wie nutzlos war diese Zeit verbracht! Noch ehe sie mit ihrem Plan anfangen konnten, war schon alles zu Ende.


  Sowie sie nahe genug daran waren, um arbeiten zu können, schickten sie ganz vorsichtig einen auf Xs Geist abgestimmten Gedanken aus. Umsonst. Trotz aller Vorsicht, mit der sie vorgegangen waren, spürte der Fremde den Gedanken sofort und schickte gleichzeitig einen mentalen Blitz aus, der Tregonsee, wäre Karen Kinnison nicht dagewesen, augenblicklich getötet hätte.


  Im selben Augenblick, als der Fremde merkte, daß sein tödlicher Gedanke nutzlos abprallte, explodierte X, sein Schiff und alles, was ihn begleitete, in der unvorstellbaren heftigen Detonation einer Superbombe.


  Der ganze Konflikt mit X hatte nicht mehr als zwei Millisekunden gedauert.


  Schon wenige Sekunden nach der Explosion brauchte Karen ihren geistigen Schutzschirm nicht mehr.


  Das wäre wohl alles, kommentierte sie. Ich werde mich jetzt wohl besser auf meine Arbeit konzentrieren. Konntest du in Erfahrung bringen, was du wolltest, Cam?


  Ganz kurz vor der Explosion konnte ich etwas wahrnehmen. Aber es war nicht viel. Dieses Wesen hatte vorübergehend seinen Sabotageplan unterbrochen und war auf dem Weg zurück nach Lyrane IX, wo …


  Neun? fragte Karen scharf. Nicht acht?


  Es war ganz bestimmt IX. Der Gedanke war klar. Du kannst dich ja einmal darum kümmern. Wie kommt Mutter voran?


  Sie leistet ganz phantastische Arbeit, und diese Helena hilft ihr wirklich dabei. Ich werde mich jetzt um IX kümmern. Vielleicht wäre es ganz gut, wenn du uns mit deinem Spürsinn zu Hilfe kommen würdest. Was hältst du davon?


  Die Idee ist nicht schlecht, nicht wahr, Onkel Trig?


  Tregonsee stimmte zu.


  Ich kann die Struktur analysieren, informierte Camilla Tregonsee nach einigen Stunden intensiver Konzentration. Danach bestand die Aufgabe von ‚X auf Lyrane IX darin, boskonische Lensmen  Schwarze Lensmen  einzuführen, genau wie ihr beide, du und Vater, vermutet habt!


  In diesem Falle muß er das boskonische Gegenstück eines Arisiers gewesen sein. Ich bin sehr froh, daß ihr, Karen und du, nicht darauf bestanden habt, daß ich die Sache allein in die Hand nehme … Dein Vater wird sich sehr darüber freuen, daß wir schließlich doch die Spitze der Boskonier erreicht haben …


  Nur ein Teil von Camillas Geist hörte dem Rigellianer zu. Sie unterhielt sich angeregt mit ihrem Bruder.


  … du siehst also, Kit, daß er unter einem hypnotischen Zwang handelte. Er mußte sich selbst und sein Schiff zerstören, sowie er auf einen Geist traf, der dem seinen überlegen war. Es kann also kein Eddorier gewesen sein, sondern wieder nur ein neues Zwischenglied, und ich fürchte, daß ich nicht viel helfen konnte.


  Du hast uns sehr geholfen, Cam! Du hast eine Menge Informationen und eine Spur, die nach Lyrane IX führt. Ich bin jetzt auf meinem Weg nach Eddore. Wenn ich mich von dort hinunter und du dich von Lyrane hinaufarbeitest, können wir nicht fehlgehen. Auf Wiedersehen, Schwester!
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  Constance Kinnison vergeudete keine Zeit damit, sich Vorwürfe zu machen. Sie wußte genau, was ihr fehlte, und ging kurz entschlossen nach Arisia, wo sie wie ihre Brüder und Schwestern den letzten Teil ihrer Erziehung erhielt.


  Sobald Constance die Velan mit der Bemerkung, daß sie nach Arisia gehen würde, verlassen hatte, rief Worsel seine Leute zu einer Besprechung über den Höllenschlund im Raum zusammen.


  Die Konferenz war kurz und nüchtern. Eindeutig wurde beschlossen, daß dieses Phänomen nichts weiter war als eine Höhle der Overlords.


  Worsel und seine Mannschaft, die in den letzten zwanzig Jahren ständig Overlords überwältigt hatten, waren der Ansicht, daß dies die einzige noch am Leben gebliebene, größere Gruppe ihrer Erzfeinde sein konnte. Der Gedanke, sie nicht vernichten zu können, kam ihnen überhaupt nicht in den Sinn.


  Wie sehr sollten sie sich geirrt haben!


  Sie brauchten nach dem Höllenschlund nicht zu suchen. Schon seit langem hatte die Galaktische Patrouille einen Gürtel von Sperrbooten um dieses Gebiet gelegt. Ohne auf die Warnsignale zu achten, flog die Velan direkt in das gefürchtete Gebiet ein. Jeder einzelne der Mannschaft trug einen Gedankenschirm, und ein noch stärkerer umgab das ganze Schiff. Nach Worsels Ansicht konnte ihnen nichts passieren.


  Aber der Höllenschlund im Raum war keine Höhle der Overlords. Weder eine Sonne noch ein Planet noch irgend etwas Sichtbares existierte in dem gefürchteten Raum. Aber etwas war doch dort. So langsam die Geschwindigkeit der Velan auch war, so war sie doch viel zu schnell. Innerhalb von Sekunden durchdrang ein derart feindseliger Gedanke, wie ihn Worsel niemals für möglich gehalten hatte, die Gedankenschirme.


  So stark und schnell Worsel sowohl geistig als auch physisch war, handelte er doch beinahe zu spät. Nur mit äußerster Willensanstrengung gelang es ihm, den Kurs des Schiffes um 180 Grad herumzuwerfen und mit Höchstgeschwindigkeit zu fliehen. Zu seiner Überraschung schwand der feindliche Einfluß proportional zur Entfernung.


  Dann rief er Kinnison. … obwohl uns das völlig neu war, bin ich immer noch der Ansicht, daß es ein Overlord sein muß, vielleicht ein Overlord. Zweiten Grades, so ähnlich, wie wir Lensmen Zweiten Grades sind. Im Moment ist er zu stark für mich. Wenn du uns helfen würdest, könnten wir es vielleicht schaffen. Was hältst du davon?


  Ich würde es sehr gern tun, aber im Augenblick stecke ich mitten in einer Aufgabe, erwiderte Kinnison und erklärte ihm in aller Eile, was Bradlow Thyron getan hatte und noch vorhatte. Sowie es geht, komme ich zu euch. In der Zwischenzeit fliege ein bißchen herum und amüsiere dich anderweitig.


  Worsel tat, wie ihm befohlen, und nach ein paar Tagen empfing er einen starken Gedanken über die Linse.


  Hilfe! Ein Lensman ruft um Hilfe! Verfolgt den Gedankenstrahl und kommt schnell … Die Nachricht endete so schnell, wie sie gekommen war, und Worsel wußte, daß jetzt ein Lensman, wer immer er auch gewesen sein mag, tot war.


  Von der Stärke, mit der Worsel diesen Gedanken empfangen hatte, konnte er ableiten, daß der Sender nicht weit entfernt war. Schon Minuten später waren sie am Ort des Geschehens.


  Ein besiegter Kreuzer der Patrouille explodierte gerade von ihren Augen. Der boskonische Sieger erkannte die sich nähernde Gefahr und floh.


  Aber die Velan war schneller. Mit jeder Sekunden verringerte sich der Abstand. Zugstrahlen schossen hervor und verankerten den Gegner.


  Primärstrahlen! Feuer! befahl Worsel, noch ehe die Zugstrahlen zugegriffen hatten.


  Die Schutzschirme des Boskoniers flammten kurz auf und brachen dann zusammen.


  Halt! schickte ein Beobachter einen Gedanken. Das Dock Nr. acht ist leer. Rettungsboot Nr. acht ist entkommen!


  Verdammt! Worsel, der sich an der Spitze seiner bewaffneten Leute befand, hielt plötzlich inne. Könnt ihr den Flüchtigen verfolgen?


  Ja. Aber bei seiner jetzigen Geschwindigkeit haben wir ihn nach fünfzehn Minuten aus den Augen verloren.


  Worsel dachte intensiv nach. Paßt weiter auf ihn auf. In zehn Minuten sind wir hier fertig.


  Und so war es. Worsel stürmte direkt auf den boskonischen Kommandanten zu. Mit einem riesigen Satz seiner ledernen Schwingen stürzte er sich auf ihn und schlug ihm mit den Krallen noch im Flug die Waffen aus der Hand.


  Aber der Boskonier war noch nicht außer Gefecht. Seine Rüstung hielt! Worsel überlegte nicht lange. Die Zeit war kurz. Mit seinem mächtigen, reptilartigen Schwanz umwickelte er den Boskonier, hob ihn hoch und schleuderte ihn gegen die Wand. Dann riß er die Rüstung vollends auf und stellte den Gedankenschirm ab.


  Sprich! sagte Worsel mit dem ganzen hypnotischen Zwang seines Geistes. SPRICH!


  Aber der Boskonier starb. Das einzige, was in seinen Gedanken noch zu lesen war, war eine Linse.


  Ein Lensman? Völlig undenkbar! Aber hatte Kim nicht vor einiger Zeit behauptet, daß es so etwas wie Schwarze Lensmen gäbe?


  Alles zurück auf die Velan! befahl er. Wir müssen das Rettungsboot bekommen!


  Er dauerte nicht lange, bis sie es eingeholt hatten. Die Zugstrahlen schnappten zu, und schon war Worsel an Bord. Aber trotz seiner Eile fand er nur Überreste von dem, was einst ein delgonischer Lensman gewesen sein konnte. Er hatte sich selbst vernichtet.


  Dann rief Worsel wieder Kinnison.


  … aus der Linse konnte man nichts mehr entnehmen, aber es muß ein Schwarzer Lensman gewesen sein. Der einzige noch erkennbare Gedanke drückte in sehr verschwommener Weise etwas über den Planeten Lyrane IX aus. Ich habe wahrscheinlich etwas zu übereilt gehandelt.


  Mache dir darüber keine Gedanken. Du hast einen Schwarzen Lensman gefangen, der kein Kalonianer war, und wir haben einen weiteren Hinweis auf Lyrane IX erhalten. Was willst du mehr? Begib dich wieder in die Nähe des Höllenschlundes und warte dort auf mich. Sobald ich kann, komme ich!
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  In ihren Speedstern begaben sich Kinnison und Mendonai auf den Planeten und gingen nebeneinander in das Büro des Schwarzen Lensman Melasnikov. Dieser trug zwar auch eine schwere Rüstung, hatte aber keinen mechanischen Gedankenschirm. Bei seiner Geisteskraft brauchte er keinen. Aber Thyron hatte seinen an, und Melasnikov merkte es sofort.


  Schalten Sie den Schirm ab, befahl er brüsk.


  Nicht so eilig, sagte Thyron. Unterhalten wir uns doch erst einmal ein bißchen.


  


  *


  


  Und Kathryn, die mit ihrem Speedster nicht allzu entfernt war, sandte einen Ruf aus.


  Kit  Kay  Cam  Con … seid ihr frei? Sie waren es. Wenigstens im Moment. Helft mir einmal alle, wenn ihr könnt. Ich bin ziemlich sicher, daß irgend etwas geschehen wird. Mit diesem Melasnikov wird Vater leicht fertig, aber es könnte sein, daß irgendein ganz hoher Boskonier Melasnikov zu Hilfe kommt. Einverstanden?


  Einverstanden!


  Halt, Kinder. Ich habe eine Idee, schlug Kit vor. Wir haben noch niemals als Team zusammengearbeitet. Irgendwann brauchen wir ja mal ein bißchen Übung. Was haltet ihr davon, wenn wir uns zusammenschließen?


  O ja!


  Aber natürlich!


  Führe uns an, Kit! stimmten ihm die Schwestern zu.


  Kit bestimmte das geistige Schema, und die vier Mädchen schlossen sich an. Es dauerte einen kurzen Moment, bis sie sich eingepaßt hatten, und dann verschlug es allen fünf gleichzeitig den Atem. Jeder hatte sich selbst für vollkommen gehalten. Aber das! Das war die ultimative, unerreichbare PERFEKTION! Das war eine EINHEIT.


  Mentors Gedanke erfüllte sie. Jetzt wißt ihr, warum ich diese Einheit keinem einzelnen von euch beschreiben konnte. Das ist der Höhepunkt meines Lebens  unserer Leben. Zum erstenmal seit undenklich langer Zeit wissen wir, daß wir nicht umsonst gelebt haben. Aber paßt auf  das, worauf ihr wartet, wird bald eintreffen.


  Was ist es? Wer? Sag uns …


  Das können wir nicht. Vier Arisier lächelten und verschwanden dann gleichzeitig.


  Kurz darauf, noch bevor Kimball Kinnison seinen Gedankenschirm abschalten konnte, erreichte ihn ein völlig fremdartiger Gedanke.


  Um dem Schwarzen Lensman zu helfen? Um diesen überraschenden, neuen Faktor zu untersuchen? Oder nur, um zu beobachten? Nur eines war ersichtlich: daß dieser Gedanke der Zivilisation sehr feindlich gesinnt war.


  Wieder geschah alles gleichzeitig. Karens schützender Gedanke umgab sie wie ein Block. Gleichzeitig schleuderte Constance einen mentalen Blitz, der viel stärker war, als sie es für möglich gehalten hatte. Camillas Spürsinn synchronisierte mit dem angreifenden Gedanken und analysierte ihn. Und Kathryn und Kit steuerten das Ganze mit einer unbeugsamen Willenskraft.


  Sekunden verstrichen. Die Einheit wartete auf den Gegenangriff. Er kam nicht.


  Was war das für ein Wesen? fragte Constance Kit.


  Weiß nicht, es ging alles viel zu schnell, grinste Kit. Mit deiner letzten Frage, Con, fragst du den Falschen. War es ein Eddorier, Cam, oder nicht?


  Es war kein Eddorier, entschied Camilla. Dieses Wesen hatte nicht annähernd die Fähigkeit eines Arisiers. Es tut mir leid, Kit, aber es war nur wieder eines jener Wesen, deren Gedanken auf einem so hohen Band liegen.


  Das ist das fehlende Glied zwischen Kalonia und Eddore. Ich möchte wetten, daß es dieser Planet Ploor ist, von dem Mentor gesprochen hat. Verdammt!


  


  *


  


  Da Kinnison sowieso durch den Gedankenschirm hindurch nicht arbeiten konnte, stellte er ihn ab. Dieser Kalonianer war einer der stärksten, härtesten und flinksten Vertreter dieser verteufelt fähigen Rasse.


  Auf der anderen Seite war Kimball Kinnison ein Lensman Zweiten Grades der Galaktischen Patrouille.


  Stück für Stück zwang Kinnison dem Schwarzen Lensman seinen Willen auf. Das einzige Wissenswerte, was er in seinem Geist fand, war, daß er seine Linse auf Lyrane IX abgeholt hatte.


  Da die beiden Gestalten reglos in ihren Rüstungen standen, hatte niemand diesen geistigen Kampf bemerkt. Die Boskonier wunderten sich daher nicht, als der Schwarze Lensman sprach:


  Schön, Thyron, Sie haben die erste Prüfung bestanden. Ich weiß jetzt alles, was ich wissen muß. Ich werde jetzt Ihr Schiff untersuchen. Führen Sie mich.


  Kinnison tat es, und nachdem sie an Bord der Dauntless waren, rief der Schwarze Lensman den Vizeadmiral Mendonai über das Visiphon an.


  Ich nehme Bradlow Thyron und sein Schiff zum Raumhafen auf IV, um es gründlich durchsuchen zu lassen. Kehren Sie zu Ihrer ursprünglichen Aufgabe zurück.


  Die boskonische Flotte verschwand.


  Nachdem die mächtige Dauntless sich weit genug von Kalonia entfernt hatte und auf dem Weg war, die Velan zu treffen, beschäftigte sich Kinnison wieder mit seinem Gefangenen. Das Ergebnis war das gleiche. Der gesuchte Planet war Lyrane IX. Oder? 


  


  *


  


  Die ewig wachsame Kathryn hätte es ihm sagen können. Lyrane kam nicht in Frage. Auch Ploor nicht. Die Linsen stammten von Eddore; das war sicher. Die Tatsache, daß die Schwarzen Lensmen ihren Unterricht nicht bei vollem Bewußtsein, sondern nur im Unterbewußtsein erhielten, war das, was sie den anderen Lensmen unterlegen machte. Die Schwarzen Lensmen würden niemals ein ernsthaftes Problem darstellen. QX.


  


  *


  


  Kinnison und Worsel näherte sich dem Höllenschlund in einem Speedster, wobei sie unendlich langsam und vorsichtig vorgingen. Aber Kinnison merkte nur, daß sein Freund litt. Er selbst spürte nichts.


  Los, zurück, schlug der Graue Lensman vor und jagte den Speedster zurück. Ich habe mir die größte Mühe gegeben, konnte aber weder etwas fühlen noch spüren. Für dich war es schlimm, nicht wahr?


  Mehr als das, mehr hätte ich nicht ertragen.


  Jeder ging wieder an Bord seines Schiffes, und als die Dauntless und die Velan in Richtung auf Lyrane flogen, ging Kinnison mit gerunzelter Stirn in seinem Raum auf und ab.


  Lyrane IX … Lyrane IX … Lyrane IX … LYRANE IX … und irgend etwas, das ich nicht fühlen oder spüren oder sehen kann und das jeden anderen tötet …
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  Von Helena hatte Clarissa die ganzen traurigen Vorgänge auf Lyrane erzählt bekommen. Die Boskonier hatten den Lyranierinnen das System des Matriarchats als das vollkommenste hingestellt, was es geben konnte. Sie hatten verprochen, jeder Lyranierin einen Planeten zu geben, den sie beherrschen konnte. Vergebens hatte Helena ihren Genossen klarzumachen versucht, daß der Kontakt mit anderen Kulturen nicht den Triumph des Matriarchats bringen würde, sondern seinen Untergang. Man hatte ihren Worten keinen Glauben geschenkt und sie gefangengenommen.


  Die Anführerin der von den Boskoniern geleiteten Bewegung war Cleonie, eine ehemalige Flughafenmanagerin. Auf der Suche nach dieser Person hatten der Rote Lensman und Helena in Clarissas Speedster schon mehrere Städte überflogen, als plötzlich zwei Dinge fast gleichzeitig geschahen.


  Clarissa fand Cleonie, und Helena sah einen schwachen leuchtenden Punkt am unteren Rand des Detektorbildschirms.


  Das ist keiner von den unseren, entschied der Rote Lensman sofort. Das Raumschiff kommt aus der anderen Richtung; also sind es Boskonier. Wir haben also zehn, höchstens zwölf Minuten Zeit, bevor wir fliehen müssen. Wir müssen schnell handeln!


  Der Speedster schoß herunter und bohrte sich in das Gebäude, in dessen Keller sich Cleonie verborgen hatte. Was dann geschah, konnte Helena zwar sehen, aber niemals begreifen. Das einzige, was sie konnte, war zusehen und sich wundern.


  Sie sah, wie diese linsentragende Frau von der Erde reglos an dem Schaltpunkt, stand. Sie sah, wie ein paar sie angreifende Bomber plötzlich abdrehten und zerschellten. Sie sah, daß ein paar bewegliche Projektoren auf einmal nicht mehr näher kamen. Sie sah, daß Cleonie gegen ihren Willen sich langsam dem Speedster näherte. Sie sah, wie viele Personen, die Cleonie aufhalten oder sie erschießen wollten, nicht mehr handeln konnten. Das war zuviel für sie. Sie konnte es nicht mehr fassen.


  Cleonie kam an Bord, und Clarissa erwachte aus ihrem Trancezustand. Die Projektoren des Speedsters flammten auf, er durchbrach die restlichen Trümmer des Gebäudes und war im Nu im freien Raum. Das sich nähernde boskonische Kriegsschiff war jetzt deutlich zu erkennen.


  Ich glaube, wir schaffen es, kündigte Clarissa an. Wir fliegen jetzt unseren eigenen Schiffen entgegen und werden sie hoffentlich rechtzeitig erreichen. Während ich herauszufinden versuche, was Cleonie wirklich weiß, kannst du den Bildschirm im Auge behalten, Helena.


  Daraufhin wandte der Rote Lensman seine Aufmerksamkeit der Gefangenen zu. Clarissas Augen leuchteten. Cleonie war ein wirklicher Fund; diese unscheinbare Lyranierin wußte viel über Dinge, von der die Patrouille nie etwas gehört hatte. Und sie, Clarissa Kinnison, war die erste von all den Grauen Lensmen, die es erfahren sollte!


  Und Karen und Camilla in Tregonsees Schiff sahen sich an und tauschten ihre Gedanken miteinander aus. Sollten sie eingreifen? Nicht nötig. Unmerklich synchronisierten sie ihre Geister mit dem ihrer Mutter und hörten Cleonie zu.


  


  *


  


  Die Zeit lag in undenklicher Vergangenheit; der Ort war unausdenklich weit entfernt. Ein riesiger Planet umkreiste eine sich abkühlende Sonne. Die Atmosphäre war keine Luft; die Flüssigkeit kein Wasser. Beide waren giftig.


  Und doch gab es Leben; eine Rasse, die schon damals alt war. Eine Rasse, die überhaupt keine Geschlechter kannte. Außer denen, die geistig getötet wurden, lebten die Bewohner ewig; nach Hunderttausenden von Jahren teilte sich jedes Lebewesen in zwei Teile, von denen jeder das Wissen und die Kraft des alten besaß und immer so weiter.


  Seit es diese Lebewesen gab, gab es Kampf. Immer wieder neue Kämpfe und neue Kriege wurden geführt, um ihren unersättlichen Hunger nach Macht zu stillen. Erst nachdem sie praktisch alle gleich stark waren und sich nicht mehr gegenseitig umbringen konnten, schlossen sie sich zusammen, um ganze Sonnensysteme  Regionen  die Galaxis  das ganze Universum zu beherrschen!


  Da ihre Rasse selbst völlig geschlechtslos war, trachteten sie nicht nur danach, das Universum zu regieren, sondern es auch ihrer eigenen Lebensform anzupassen. Sie waren ständig auf der Suche nach einer Rasse, die möglichst genauso geschlechtslos war wie ihre. Die Kalonianer näherten sich diesem Ideal.


  Dann erfuhren sie von der Existenz des Matriarchats auf Lyrane. Die Lyranierinnen waren stark. Seit langem beschäftigten sich ihre Wissenschaftlerinnen mit dem Problem, das notwendige Übel des männlichen Elements vollkommen zu eliminieren. Unter ihrer Anleitung und mit ihrer Hilfe würde es ihnen in wenigen Generationen gelingen.


  Cleonie hatte von all diesen Dingen nur eine undeutliche Vorstellung, da sie es nie ganz begriffen hatte. Clarissa verstand es schon besser: Diese Rasse war die höchste von Boskone, und der Platz, den die Kalonianer in dem boskonischen System einnahmen, war ihr jetzt klar.


  Ich erzählte Ihnen diese Geschichte, hatte der kalonianische Lensman zu Cleonie kalt gesagt, nicht, weil ich möchte, sondern weil ich muß. Ich hasse Sie genauso sehr wie Sie mich. Aber Ihre Rasse soll ihre Chance bekommen, und ich nehme Sie mit, um einen Lensman aus Ihnen zu machen. Und Cleonie war mitgegangen. Die Lyranierin war wirklich gutes boskonisches Material; sie lernte schnell und bestand alle Prüfungen.


  Das ist alles, hatte sie der Schwarze Lensman dann informiert. Wir werden Sie benachrichtigen, wann Sie nach IX gehen sollen, um sich Ihre Linse abzuholen.


  Clarissa! Achtung! sandte Helena einen aufgeregten Gedanken, als plötzlich die Velan und die Dauntless auf dem Bildschirm auftauchten.


  Keine Sorge, das sind die unsrigen, wurde sie beruhigt.


  Minuten später war Clarissa mit den beiden Lyranierinnen im Privatquartier Kinnisons auf der Dauntless. Ihre Begrüßung wurde von Worsel unterbrochen.


  Entschuldige, Kim, aber die Sekunden zählen. Ich halte es. für besser, wenn wir uns teilen. Während du dich um die Geschichte hier kümmerst, verfolge ich den Boskonier. Er flieht schnell.


  QX. Die Velan verschwand.


  Kimball Kinnison, ich verlange Cleonies Leben! schickte Helena einen aufgeregten Gedanken. Sie griff sich eine von Clarissas DeLametern, wurde aber von Kinnison aufgehalten.


  Es tut mir leid. Der Graue Lensman war unerbittlich. Das ist deine Sache, Cris, übernimm!


  Meinst du das im Ernst?


  Ja. Mach mit ihr, was du willst.


  Darf ich sie auch gehen lassen?


  Auch das. Sie kann ein Rettungsboot haben.


  Oh, Kim …


  Quartiermeister? Kinnison! Machen Sie das Rettungsboot Nr. zwölf fertig. Ich borge es Cleonie von Lyrane II.
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  Kit hatte schon seit langer Zeit beschlossen, daß es seine alleinige Aufgabe war, den Planeten Eddore zu erforschen. Niemand konnte ihm dabei helfen.


  Als er sich der Grenze des Sternenhaufens näherte, in dem Eddore lag, setzte er die Geschwindigkeit seines Speedsters zu einem Kriechen herab. Er wußte, daß ein weitausladender Schutzschirm den ganzen Sternenhaufen umgab.


  Sein weit vorgestrecktes Detektornetz berührte die Barriere, gab aber, da die Stromzufuhr praktisch gleich Null war, keinen Alarm. Sein Speedster hielt. Alles hielt.


  Unendlich langsam verstärkte er das Detektornetz, bis et den Umfang der Barriere genau erkannte. Er machte gar nicht erst den Versuch, sie zu analysieren, da er damit unweigerlich einen Alarm ausgelöst hätte. Mit der Analyse konnte er sich noch Zeit lassen, bis er herausgefunden hatte, ob der Generator dieses äußeren Schutzschirmes eine Maschine oder ein lebendes Gehirn war.


  Er fühlte an der Barriere entlang, langsam  vorsichtig. Es war ein Mechanismus  das bedeutete, daß die Eddorier genauso wie die Arisier für die äußere Verteidigung kein Lebewesen verschwendeten. QX.


  Eine präzis abgestimmte Schutzhülle umgab seinen Speedster, eine Schutzhülle, die unmerklich in die Barriere eintauchte, indem sie selbst ein Teil davon wurde. Die Barriere, unverändert, unbehindert, lag hinter dem Speedster. Mann und Schiff waren durch!


  Kit atmete erleichtert auf und ruhte. Das bedeutete natürlich noch nicht viel. Der wirkliche Test würde später kommen; aber das hier war eine gute Übung gewesen.


  Der wirkliche Test kam mit dem fünften und innersten Schutzschirm. Alle anderen waren, obwohl sie stets empfindlicher und universeller wurden, von Mechanismen in Gang gesetzt und unterschieden sich daher vom ersten nur im Schwierigkeitsgrad, nicht aber grundsätzlich. Bei dem fünften Schutzschirm aber hatte er es mit einem lebenden und äußerst fähigen Gehirn zu tun.


  Was lag an Verteidigungsanlagen dahinter? Es gab Festungen, Zerstörer, Schlachtschiffe und kleinere Kriegsschiffe. Es gab Projektoren, Minen, automatische Torpedos mit Superatomsprengköpfen und andere solche Dinge.


  Kit suchte sich eine der größten Festungen in seiner Nähe aus und bekam den Geist eines Beobachtungsoffiziers nach dem anderen in seine Kontrolle. Einige Minuten später konnte er sicher sein, daß keiner dieser Offiziere auf irgendeinen Alarm reagieren würde.


  Dann der eddorische Wächter! Kit wußte, daß es jenseits seiner Kraft lag, seinen ganzen Geist auszuschalten. Aber ein kleiner Teil würde auch langen. So überkam den Geist des Wächters eine sekundenlange partielle Blindheit, die der Speedster brauchte, um durch den Schutzschirm zu schlüpfen.


  Christopher Kinnison, Kind der Linse, war innerhalb Eddors innerstem Verteidigungsschirm!


  Hier konnten ihm die Arisier nicht helfen und auch die Schwestern nicht. Er war ganz allein auf sich gestellt.


  Einen Moment lang wurde er schwach. Er hatte Angst wie nie in seinem Leben zuvor oder danach. Sein Mund war trocken.


  Was würden die Schwestern sagen, wenn es schiefging?


  Sie hatten es ihm auszureden versucht, allein hierherzukommen. Zwecklos, jetzt darüber nachzudenken. Die Eddorier konnten ihn nur einmal töten.


  Er hatte sich wieder in der Hand. Seine Hände zitterten nicht mehr. Langsam schwebte er nieder.


  Sekunden später wurde seine Interferenz entdeckt, und ein Eddorier kam, um sie zu untersuchen. Kit setzte die ganze Kraft seines Geistes ein, und in dem kurzen Moment, in dem der völlig überraschte Bewohner starb, erfuhr der junge Klovier mehr über die Wahrheit von Eddore und das ganze boskonische Empire, als alle Arisier jemals herausgefunden hatten. In diesem kurzen Augenblick lernte er praktisch die eddorische Geschichte in allen Einzelheiten kennen. Er wußte nun, wie der Sieg der Zivilisation, falls er ihr vergönnt sein würde, erlangt werden konnte.


  Kit schaltete die Gedankenschirme ein. In dem, was jetzt kommen würde, würden sie ihm, wenn auch nicht viel helfen, denn kein mechanischer Gedankenschirm, der damals der Zivilisation bekannt war, konnte einen Gedanken der dritten Ebene aufhalten. Mit Höchstgeschwindigkeit schoß er durch den Bereich der Festung zurück, dessen Beobachter in seiner geistigen Gewalt waren.


  Eine Sekunde lang ging es gut. Dann spürte er den Geist eines zweiten eddorischen Wächters. Kit überwältigte ihn, bereicherte sein Wissen weiter, konnte aber nicht verhindern, daß das Opfer einen alarmierenden Hilferuf ausstrahlte.


  Nachdem Kit die Festung passiert hatte, hatte er die tödlichen Gedanken von so vielen Eddoriern abzuwehren, daß es ihm unmöglich schien, noch mehr zu ertragen.


  Gib nicht auf, Kit! Gib nicht auf! rief er sich zu.


  Und Christopher Kinnison, das älteste Kind der Linse, gab nicht auf.
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  Arisia hatte im richtigen Augenblick gehandelt. Die eddorischen Wächter hatten kaum den ersten Schutzschirm übernommen, als sie von einer riesigen Welle arisischer Gedanken überwunden wurden. Den zweiten Schutzschirm zu überwinden, gelang ihnen nicht ganz.


  Aber unter einer ungeheuren Konzentration arisischer Kraft gelang es, den Schutzschirm an der Stelle zu schwächen, auf die Kits Schiff zuraste. Der kleine Speedster raste durch die Barriere und direkt in das Zentrum einer Sphäre undurchdringlicher arisischer Gedanken.


  Bei dem Schock, den Kit durch die urplötzliche Beendigung des fürchterlichen geistigen Kampfes erlitt, wurde er in seinem Kontrollsessel bewußtlos. Der plötzliche Wechsel zwischen höchster und gar keiner Anspannung war zu viel für ihn gewesen. Unmerklich wechselte er vom Zustand der Bewußtlosigkeit in tiefen, natürlichen Schlaf hinüber. Und während der Schlafende mit voller Geschwindigkeit durch den Raum flog, umgab und beschützte ihn immer noch die Macht der Arisier.


  Langsam kam Kit wieder zu sich. Im gleichen Moment, wo die Arisier sich zurückzogen, strömten vier Gedankenwellen auf ihn ein.


  Oh, Kit, wir sind ja so froh!   Wir versuchten zu helfen, aber man ließ uns nicht!  Ehrlich, Kit!


  Oh, wären wir doch auch drin gewesen!


  Kit schluckte schwer. Das war zu viel; aber es tat ihm ungeheuer wohl. Die Schwestern, die besten im Universum …


  Er dachte nach, und augenblicklich blockierte ein Teil seines Gehirns. Denn kein einziges dieser herrlichen Geschöpfe konnte das ahnen, was er mit absoluter Sicherheit wußte, daß jede einzelne von ihnen schon bald dieselben höllischen Qualen würde ertragen müssen.


  Konnte er etwas dagegen tun?


  Er konnte es nicht.


  


  *


  


  Nachdem die arisischen Angreifer abgewehrt und die Ruhe wiederhergestellt worden war, hielt das Oberkommando auf Eddore eine Konferenz ab. Keine zwei dieser Wesen sahen sich ähnlich; die Formen nahmen eine schreckliche Gestalt nach der anderen an. Nur eines war ihnen gemeinsam: Alle waren Ungeheuer.


  Das erklärt den Star A Star, von dem die Ploorer und die Kalonianer so Furcht haben.


  Und den Fehlschlag unseres Mannes auf Thrale und dessen Fall.


  So wie unsere kürzlichen Rückschläge.


  Diese gänzlich hirnlosen Untergebenen!


  Sie hätten uns von allem Anfang an zur Unterstützung holen sollen.


  Konntest du auch nur einen kleinen Teil der Struktur dieses Wesens analysieren?


  Nein!


  Ich auch nicht; ein unfaßlicher Umstand.


  Es muß ein Arisier gewesen sein oder wenigstens das Produkt von Arisiern. Kein Wesen der Zivilisation kann das tun, was getan wurde.


  Sie haben in allerletzter Zeit etwas entwickelt, was wir nicht voraussehen konnten …


  Kinnisons Sohn? Bah! Glauben sie wirklich, uns täuschen zu können durch den alten Trick, eine bestimmte Fleischform anzunehmen?


  Kinnison  sein Sohn  Nadreck  Worsel  Tregonsee  was spielt das für eine Rolle?


  Oder, wie wir jetzt wissen, der völlig imaginäre Star A Star.


  Wir müssen unser Denken revidieren, entschied ein autoritativer Geist. Wir müssen unsere Theorien und unseren Plan ändern. Um diese ernsthafte Situation zu korrigieren und genügend Informationen zu bekommen, müssen wir der Konferenz beiwohnen, die jetzt auf Ploor abgehalten wird.


  Sie taten es. Ohne wahrnehmbaren Zeitverlust waren die Geister der Eddorier inmitten der Versammlung in einem Raum des jetzt überfluteten Planeten Ploor. Die Konferenzteilnehmer diskutierten gerade dasselbe Problem, das die Eddorier eben zum Thema gehabt hatten.


  Die Lage war schlecht. Der Fehler lag bei den Eich und wahrscheinlich bei Kandron von Onlo. Warum hatten die Untergebenen ihren Bericht nicht gleich nach Ploor weitergegeben, bevor es zu spät war? Aber sie hatten es nicht getan; daher der ganze Ärger. Keinem von ihnen kam jedoch der Gedanke, daß die gegenwärtige Situation bereits so ernst war, daß sie allein nicht damit fertig werden konnten; keiner schlug vor, die Sache Eddore vorzutragen.


  Narren! Schwachsinnige! Wir, die Herren, sind schon hier. Ihr macht euch desselben Fehlers schuldig, weswegen ihr die anderen anklagt. Reine Dummheit! Riesige Selbstüberschätzung! Das sind die Gründe für die kürzlichen Rückschläge!


  Aber, ihr Herren, argumentierte ein Ploorer, jetzt, da wir die Sache übernommen haben, gewinnen wir ständig an Boden. Die Zivilisation geht in die Brüche. Nur noch ein paar Jahre, und wir haben sie ganz vernichtet.


  Das ist genau das, was sie euch glauben machen wollen. Sie wollen Zeit gewinnen. Eurer schlechten Führung ist es zu verdanken, daß sie schon genügend Zeit gehabt haben, ein Objekt oder ein Wesen zu entwickeln, das fähig war, unsere Schutzschirme zu durchdringen, so daß Eddore die Unbill einer physischen Invasion erdulden mußte. Natürlich war sie nur kurz und ohne jeden Erfolg, aber es war dennoch eine Invasion, die erste in unserer langen Geschichte.


  Aber, ihr Herren …


  Ruhe! Habt ihr in irgendeiner Form eine physische oder geistige Invasion auf eurem Planeten feststellen können?


  Das haben wir nicht, ihr Herren; und es ist undenkbar, daß …


  Wirklich? lächelten die Herren verächtlich. Weder unsere Schutzschirme noch unsere eddorischen Wächter gaben Alarm. Wir erfuhren von der Gegenwart des Arisiers erst, als er versuchte, einen unserer Geister zu untersuchen. Sind eure Schutzschirme und eure Geister so viel besser als unsere?


  Wir haben uns geirrt, Herr. Wir entschuldigen uns. Was sollen wir tun?


  Das klingt schon besser. Wir werden euch informieren, sowie wir die Details ausgearbeitet haben. Obwohl nichts darauf hindeutet, daß dem Gegner Ploor bekannt ist, müssen wir trotzdem damit rechnen. Einer von uns wird die Kontrolle über die Falle, die für Kinnison vorbereitet wurde, in der Annahme, daß der Star A Star ist, übernehmen.


  Ist er denn Star A Star?


  Aller Wahrscheinlichkeit nach ist er nur eine Puppe, durch die ein Arisier von Zeit zu Zeit arbeitet. Aber wenn ihr Kinnison in der Falle habt, wird er euch wahrscheinlich alle töten.


  Aber, Herr …


  Ruhe! Der Gedanke war bitter sarkastisch. Wißt ihr noch, wie leicht euch Kinnison entkommen ist? Gegen den, den ihr Star A Star nennt, seid ihr vollkommen hilflos. Wie aber sieht es aus, wenn eine schwächere Kraft als er euch angreift? Seid ihr bereit?


  Wir sind bereit, Herren.


  Erklärt uns alle Vorsichtsmaßregeln, die ihr getroffen habt, um euch zu schützen.


  Es folgte eine lange und ausführliche Schilderung. An ihrem Ende waren die Eddorier skeptisch, nicht überzeugt und pessimistisch. So schnell und mühelos wie die Eddorier ihren Heimatplaneten verlassen hatten, betraten sie ihn wieder. Dort beschlossen sie ihre Konferenz.


  … Ist es klar, daß Kinnison in die Falle gehen wird! Er kann nicht anders handeln. Du persönlich wirst die Operation leiten. Du persönlich wirst ihn töten.


  Mit einer Ausnahme stimme ich allem zu. Ich glaube nicht, daß Tod die Antwort ist. Aber ob so oder so, ich werde wirkungsvoll mit Kinnison fertig werden.


  


  *


  


  Während einer Unterredung mit seinem Sohn war Kimball Kinnison sich mit diesem darüber einig geworden, daß mit den herkömmlichen Waffen nichts Wirkungsvolles gegen einen boskonischen Planeten unternommen werden konnte, der von den höheren Lebensformen dieses Systems bewohnt wurde.


  Kurz darauf war ein Spezialteam von Veteranen in einem Hyperraumtubus, den Kit und die Arisier berechnet hatten, in jenen fremden Raum gebracht worden, den sie seinerzeit den N-ten Raum genannt hatten.


  Nachdem Vater und Sohn die Röhre verlassen hatten und wieder in unseren normalen Raum zurückgekehrt waren, unterbrach Kim das lange Schweigen.


  Allein der Gedanke an diesen fremden Raum jagt mir eine Gänsehaut über den Körper, Kit. Wenn nun einige von ihnen  oder alle  dort draußen sterben? Ist das die Sache wert? Brauchen wir das wirklich so dringend, um so ein Risiko einzugehen?


  Wir brauchen es, Vater. Mentor hat es gesagt.
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  An Bord der Dauntless wurde eine Konferenz aller Lensmen Zweiten Grades abgehalten.


  Selbstverständlich waren auch alle Kinnison-Kinder anwesend.


  QX? begann Kimball Kinnison. Wir werden Nadreck als ersten sprechen lassen. Bitte, berichte, Nadreck.


  Ich habe Lyrane IX gründlich untersucht. Es gibt keine Spuren intelligenten Lebens dort, weder auf noch über noch unter der Oberfläche dieses Planeten. Ich konnte. nichts finden, was darauf schließen ließ, daß jemals so ein Leben existiert hat.


  Wenn Nadreck etwas derartig bestimmt sagt, dann ist es bestimmt, bemerkte Kinnison. Ich werde als nächster berichten. Die einzige Spur, die ich finden konnte, war die, daß der Schwarze Lensman Melasnikov seine Linse auf Lyriane IX bekommen hatte. Was hast du entdeckt, Worsel?


  Die anderen Grauen Lensmen berichteten einer nach dem anderen. Jeder hatte Spuren entdeckt, die auf Lyrane IX deuteten, aber Worsel und Tregonsee, die diesen Planeten ebenfalls sorgfältig untersucht hatten, hatten, genau wie Nadreck, dort nichts finden, können.


  Kit? fragte Kinnison dann. Was meinst du und die Mädchen?


  Wir glauben, daß Lyrane IX von Wesen aufgesucht wurde, die klug genug waren, keine Spuren zu hinterlassen. Wir sind zu dem Schluß gekommen, daß Lyrane IX eine Sackgasse ist, die wir nicht weiter verfolgen sollten. Ferner sind wir der Ansicht, daß die Schwarzen Lensmen weder jetzt noch später eine entscheidende Rolle spielen werden.


  Der Koordinator war überrascht. Aber nachdem Kit und seine Schwestern ihre Meinungen begründet hatten, wandte er sich an den Rigellianer.


  Was ist unser nächstes wichtigstes Problem? fragte Kinnison Tregonsee.


  Nach Lyrane IX scheinen mir die beiden wichtigsten Dinge die Wesen zu sein, die auf einem so hohen Band denken, und das Phänomen, das ‚der Höllenschlund im Raum genannt wurde. Über das erstere Problem wird uns wohl am besten Camilla etwas sagen können.


  Ich habe mich mit Kit und meinen Schwestern eingehend darüber unterhalten, begann Camilla. Wir sind der Ansicht, daß die vier Wesen, mit denen wir Verbindung aufnehmen konnten, aller Wahrscheinlichkeit nach zu meinem Planeten mit einer variablen Sonne gehören. Es ist ein Planet, dessen Atmosphäre, Flüssigkeit und Entfernung so sind, daß die Oberflächentemperatur etwa zweihundert Grad plus im Sommer und fast minus zweihundert-dreiundsiebzig Grad im Winter beträgt.


  Im Frühling ist die Oberfläche fast völlig in der Flüssigkeit untergetaucht. Im Frühling, Sommer und Herbst rasen dort fürchterliche Stürme; aber die Herbststürme sind die schlimmsten. Hat einer von euch hier von einem Planeten gehört, der dieser Beschreibung entspricht und außerdem eine Lebensform hat, deren physikalische Struktur so radikale Veränderungen verträgt?


  Es folgte ein längeres Schweigen, das Kinnison schließlich unterbrach.


  Wir müssen alles über diesen Planeten herausfinden, und zwar schnell. Kit, setze dich bitte mit dem Planetographen auf Klovia in Verbindung, während ich dasselbe mit den Leuten auf Tellus machen werde.


  Die Karten wurden studiert, und bald darauf berichteten die Planetographen. Die Wissenschaftler von Klovia berichteten von vier bekannten derartigen Sternen und gaben gleichzeitig deren Raumkoordinaten bekannt. Die Tellurier berichteten nur von drei solchen Sternen, konnten dafür aber die Namen angeben.


  Welchen haben sie nicht angegeben, wunderte sich Kinnison, während er die beiden Berichte verglich. Eine Sonne, die Artonon genannt wird und keine Planeten hat. Dunlie hat zwei Planeten: Abab und Dunster. Beschreibung so und so. Ferner eine Sonne, Rontieff genannt, die nur einen Planeten hat, der Ploor genannt wird …


  Ploor! Endlich! Nur ihre unwahrscheinlich schnelle Reaktion hielt die fünf Kinnison-Kinder davon ab, mit Gedanken laut auszustrahlen, was der Name Ploor bedeutete. Kit wechselte einen Gedanken mit ihnen und ergriff das Wort.


  Ich glaube, wir sollten mit der Untersuchung des Planeten Ploor anfangen. Dieser Planet liegt der Region, aus der ich den Ruf empfing, am nächsten. Außerdem scheint seine Veränderlichkeit den Tatsachen mehr zu entsprechen als bei all den anderen. Irgendwelche Einwände?


  Keine Einwände. Alle stimmten zu. Kinnison aber verlangte sofortige Maßnahmen.


  Wir werden ihn untersuchen! rief er aus. Mit der Dauntless, der Z9M9Z und der ganzen Flotte und mit unserer neuesten Waffe!


  Ja, wir werden die ganze Flotte einsetzen, stimmte der Rigellianer Tregonsee zu. Aber hier habe ich noch einen wichtigen Vorschlag zu machen. Ich schlage vor, daß deine Kinder diesmal das Kommando über die gesamte Flotte übernehmen.


  Kinnison brauchte nicht zu überlegen, um seine Entscheidung zu treffen. Ich werde Cliff Maitland sofort rufen und die erforderlichen Dinge veranlassen.


  Dieser Ruf wurde jedoch nie ausgesandt, denn im gleichen Moment überschwemmte ein Gedanke von Mentor die ganze Gruppe.


  Achtung, Kinder! Diese Unterbrechung ist nötig, weil sie keinen Aufschub duldet. Boskonia beginnt jetzt mit seinem Angriff, den es länger als zwanzig Jahre vorbereitet hat. Arisia ist das erste Angriffsziel. Kinnison, Tregonsee, Worsel und Nadreck werden sofortige Schritte unternehmen, um die Flotte der Galaktischen Patrouille zur Verteidigung zu versammeln. Ich werde noch einige Zeit mit den jüngeren Kinnisons konferieren.


  Am Ende dieser Konferenz rief Mentor seinen Schützlingen zu: Dann, Kinder, geht und arbeitet für eine erfolgreiche Verteidigung von Arisia.


  Aber wie, Mentor, wie?


  Darauf kann ich euch keine Antwort geben. Ihr habt Kräfte  individuell und als Gemeinschaft  von denen ich wenig oder nichts weiß. Gebraucht sie!
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  Die Directrix, technisch die Z9M9Z, zog im Zentrum einer Hohlkugel, die aus Zerstörern bestand, so dicht, daß fast ein Schutzschirm den anderen berührte, langsam durch den Raum. Sie war das Gehirn. Im Grunde genommen war das ein Raumschiff, das man um einen riesigen Tank herum gebaut hatte, einen riesigen, dreidimensionalen Bildschirm, auf dem unzählige verschiedenfarbige Lichter zu sehen waren. Diese Lichter gaben die Position und die Geschwindigkeit von Sonnensystemen, Raumschiffen, losen Planeten, Negasphären und all den anderen Objekten an, die dem Oberkommando der Galaktischen Patrouille zur Verfügung standen. Rund um diesen riesigen Tank standen mehr als 2000 Rigellianer, die mit ihren vielen Tentakeln das immense um den Tank herumgebaute Schaltpult mit unzähligen Knöpfen bediente. Diese Mannschaft konnte über eine Million Einheiten gleichzeitig kontrollieren.


  In dem Verkleinerer, einem etwa drei Meter großen Tank, war die verwirrende Einheit des großen Tanks so reduziert, daß ein Mann in der Lage war, die Strategie des Kampfes im großen und ganzen zu leiten.


  Wochenlang exerzierte und manövrierte die Flotte der Galaktischen Patrouille. Der ganze Raum innerhalb von zehn Parsecs und Arisia. wurde in Raumquadrate aufgeteilt und die Unterflotten so placiert, daß in spätestens 30 Sekunden, meistens aber weniger, eine, wenn nicht mehrere Flotten, in diese Quadrate beordert werden konnten.


  Der Drill ging weiter, bis es schließlich geschah. Die wachsame Constance nahm ein leichtes Sich-Verdichten des Raumes wahr, was das Anzeichen dafür war, daß an dieser Stelle eine Hyperraumröhre enden würde. Sie gab Alarm. Kit, ihre Schwestern und alle Arisier reagierten sofort.  Alle wußten, daß das ein Ding war, mit dem nicht einmal DIE FÜNF fertig werden konnten.


  Denn nicht eine, hundert oder tausend, sondern wenigstens 200000 dieser Hyperraumröhren waren auf einmal da. Kit und seine Geschwister konnten in jeder Sekunde etwa zehn Rigellianer informieren, aber da es für eine wirkungsvolle Verteidigung nötig war, innerhalb von 30 Sekunden nach Erscheinen der Röhre Gegenmaßnahmen zu ergreifen, ist es klar, daß die Arisier in diesen unbeschreiblichen ersten zwei oder drei Minuten praktisch den größten Teil der Arbeit leisteten.


  Wenn die Boskonier im gleichen Moment, wo die Röhren erkennbar wurden, aus ihnen hätten kommen können, hätte Arisia wohl nichts mehr retten können. Aber der Gegner brauchte Minuten, um die Röhren zu durchqueren und verlor dabei kostbare Zeit.


  Sowie eine Flotte am Terminus einer Röhre ankam, formierte sie sich zu einer Kampfformation. Wenn noch Zeit genug war, wurde eine besondere Gegenmaßnahme ergriffen. Es war anzunehmen, daß die Piraten, bevor sie mit ihrer Flotte durch die Röhre kamen, einen bewaffneten Planeten hindurchsenden würden, der mit unglaublicher Geschwindigkeit auf Arisia zusteuerte. Deswegen schossen die Flotten-Admirale ebenfalls einen bewaffneten Planeten dem Gegner durch die Röhre entgegen und jagten eine Negasphäre hinterher.


  Der Hauptangriff auf Arisia, von dessen Erfolg die Eddorier mathematisch überzeugt waren, war nach etwa sechs Minuten vorüber. Kein einziger bewaffneter Planet, keine einzige Negasphäre hatte Arisia treffen können.


  Dann kam der Angriff der boskonischen Kriegsschiffe. Auf dem großen Tank war der Gegner durch rote Lichter gekennzeichnet. Sie nahmen etwa ein Drittel des großen Tanks ein. Kit und seine Schwester atmeten erleichtert auf. Jetzt waren sie absolut die Herren der Lage. Sie kannten nicht nur die Positionen ihrer eigenen Kampfgruppen, sondern auch genau, die des Gegners und deren Geschwindigkeit. Die fünf brauchten nur den Wunsch, eine starke eigene Kampfgruppe dort und dort hinzuschicken, in ihrem Geist zu formen, und sofort reagierten die Rigellianer.


  So kam es, daß die Z9M9Z so wirkungsvoll arbeiten konnte, wie ihre Erbauer es niemals zu hoffen gewagt hatten.


  Bevor einer der gegnerischen Admirale sich ein Bild von der Lage machen konnte, war sein ganzer Kommandobereich das Zentrum des Zusammenpralls von Hunderten oder sogar Tausenden von Superatombomben und der Fokus einer noch größeren Anzahl furchtbarer Primärstrahlen.


  Eine Flotte nach der anderen von den Boskoniern wurde aus dem Äther geblasen; ein rotes Licht nach dem anderen im Tank ging aus.


  Und dann herrschte Schweigen.


  Was jetzt? fragte Kinnison und wandte sich an die Gruppe allgemein. Ich würde sagen, die Ploorer.


  Und was wird hier mit Arisia? fragte Maitland.


  Unter Kontrolle, antwortete Kinnison. Wir werden ein paar schwere Waffen hier lassen und einen Ersatztank. Die Arisier werden den Rest besorgen.


  Sobald die riesige Flotte der Galaktischen Patrouille gewendet und Kurs auf Ploor genommen hätte, zogen sich die sieben Kinnisons in einen kleinen Raum zurück. Sie diskutierten die Angelegenheit des Höllenschlundes im Raum. Schließlich:


  Ich weiß genauso gut wie ihr, daß es eine Falle ist. Kinnison war vom Tisch aufgestanden und ging unruhig auf und ab. Man könnte mit riesigen Buchstaben ‚Falle darüber schreiben. Na und? Da ich der einzige bin, der es kann, muß ich in dieses Loch hineingehen, wenn es noch da sein sollte, nachdem wir Ploor geschlagen haben. Aber ich möchte wetten, daß es noch da ist. Alle Ploorer leben nicht auf Ploor.


  Die vier jungen Kinnisons schickten einen Gedanken an Kathryn, die ihre Stirn runzelte und sich auf die Lippen biß. Sie hatte sich mit allem, was ihr zu Verfügung stand, gegen den Höllenschlund gewandt. Sie konnte zwar die Ausstrahlung des feindlichen Gedankens blockieren, aber sie mußte dazu eine so starke Barriere vor sich aufbauen, daß ihre eigenen Schutzschirme sie geblendet hatten. Das war zweifellos Arbeit der Eddorier. Eine Falle für ihren Vater!


  Ich kann nicht gerade behaupten, daß es mir Spaß macht, dorthin zu gehen, sagte der große Lensman, aber falls keiner von euch einen stichhaltigen Einwand dagegen vorbringen kann, werde ich die Sache sofort in Angriff nehmen, nachdem wir Ploor zerstört haben.


  Und Kathryn, die es sich zur Aufgabe gemacht hatte, ihn zu beschützen, wußte, daß ihn nichts aufhalten konnte.


  Die fünf Kinder nahmen die Situation nicht zu ernst. Sie wußten, daß Kinnison durch diesen Höllenschlund, der eine Art Hyperraumröhre war, unverletzt hindurchkommen würde.


  Clarissa Kinnison aber kämpfte den härtesten und bittersten Kampf ihres Lebens. Sie liebte Kim mit einer Tiefe und einer Inbrunst, die nur sehr wenigen Frauen jemals zu eigen war. Eine innere Stimme sagte ihr, daß Kim mit Gewißheit sterben würde, wenn er diese Röhre betrat. Trotzdem mußte sie ihn gehen lassen; aber noch schlimmer war, daß sie dazu lächeln mußte. Es gab keine Möglichkeit, ihn aufzuhalten. Er mußte es tun. Er mußte.  Sobald sie konnte, ging Clarissa in einen weit entfernten Raum und stellte den Spionstrahlblock an. Sie legte sich nieder, vergrub ihr Gesicht in die Kissen, ballte ihre Fäuste und kämpfte gegen sich selber.


  


  26.


  


  Mit seiner ausgewählten Mannschaft befand sich La Verne Thorndyke, kurz Thorny, im N-ten Raum. Er hatte seine Leute zur Inspektion antreten lassen und kontrollierte gerade die Schwerkraftneutralisatoren persönlich. Jeder der Leute trug nicht nur einen, sondern drei. Dann testete er seinen eigenen. QX. Alle arbeiteten maximal.


  Kameraden, sagte er dann. Ihr erinnert euch alle, wie es das letzte Mal war. Diesmal wird es noch viel länger dauern. Wie wir es damals geschafft haben, ohne Tote zu haben, ist mir heute noch nicht klar. Wenn uns das heute wieder gelingen sollte, ist es ein Wunder, nicht mehr und nicht weniger. Seinerzeit mußten wir nur ein paar kleinere Generatoren aus den Mineralien bauen, die dieser Planet hat. Das war nicht gerade einfach. Heute aber müssen wir einen Bergenholm konstruieren, der groß genug ist, um den ganzen Planeten masselos zu machen.


  Denkt immer daran, daß die fundamentalen Charakteristika dieses N-ten Raumes die sind, daß Materie mit voller Schwerkraft wesentlich schneller ist als das Licht; denkt ferner jede Sekunde daran, daß die uns innewohnende Geschwindigkeit ohne die Generatoren, die uns masselos machen, ungefähr um fünfzehnfache Lichtgeschwindigkeit von allem, was sich in diesem Raum befindet, differiert. Ich möchte, daß sich jeder von euch vorstellt, was passiert, wenn seine Schwerkraft wiederhergestellt wird. Es würde nicht nur den töten, dem das passiert. Wahrscheinlich würde es uns alle töten und von unserer Station nur ein Krater mit kochendem Metall übrigbleiben. Also, SEID VORSICHTIG! Ferner denkt stets daran, daß jedes auch noch so kleine Teilchen dieses Planeten, an Bord unseres Schiffes gebracht, wahrscheinlich die Dauntless vernichten würde. Irgendwelche Fragen?


  Sie hatten keine Fragen.


  Schön, je schneller wir anfangen, desto eher sind wir fertig. Also los!


  Der Planet besaß weder Luft noch Wasser noch irgendeine Vegetation. Er bestand aus einer chaotischen Zusammenstellung von verschiedenen Metallen.


  Weder die metallischen noch die nicht-metallischen Substanzen dieses Planeten waren heiß oder kalt, sie hatten, was das Thermometer betraf, überhaupt keine Temperatur. Die Maschinen, die die Menschen vor so langer Zeit gebaut hatten, hatten sich in keiner Weise verändert. Sie arbeiteten noch immer hervorragend, und kein Rost oder die Spur einer Korrosion oder Erosion hatte sie verändert. Ein kleiner Lichtblick.


  Die zeitraubenden und strapazierenden Vorsichtsmaßnahmen machten sich bezahlt. Eines Tages war der Bergenholm fertig. Welche Kunststückchen und Improvisationen dazu notwendig waren, wußte nur Thorny Thorndyke! Welche Anstrengung und welche Mühen es gekostet hatte, sah man den abgemagerten Gesichtern der Mannschaft an.


  Aber der improvisierte Bergenholm lief. Der Planet wurde masselos und blieb es. Seit Stunden testete Thorndyke die Anlage. Anschließend ging er zu der auf ihn wartenden Mannschaft.


  Kameraden. Ich weiß, welch furchtbare Zeit hinter euch liegt. Dennoch muß ich euch etwas sagen. Kinnison hat uns gesagt, daß es, wenn es nicht zu viel Arbeit macht, wunderbar wäre, wenn wir zwei solche Planeten hätten. Was haftet ihr davon? Werden wir es schaffen?


  Er bekam genau die Reaktion zu hören, die er erwartet hatte.


  Führ uns hin!


  Suche einen aus, egal, was für einer es ist!


  Eine zweite metallene, leblose Welt wurde gefunden und ein zweiter Bergenholm installiert. Die ersten Schwierigkeiten mit der Mannschaft bekam er erst, nachdem die Arbeit vollendet war und es darum ging, wer freiwillig auf dieser Welt bleiben würde. Aber auch dieses Problem wurde gelöst. Das Los mußte entscheiden.


  Vier Männer würden so lange hierbleiben, bis die Atomgeneratoren in Funktion traten und es klar wurde, daß die Arisier keine Hilfe mehr brauchen würden, um diese riesigen Welten durch den N-ten Raum an die Einmündung von zwei Hyperraumröhren zu führen.


  


  *


  


  Schon lange bevor die Suchboote der Galaktischen Patrouille in die Nähe von Ploor kamen, hatten Kit und seine Schwestern eine detaillierte Karte von den Verteidigungsanlagen des Planeten entworfen. Vater Kinnison studierte sie und fragte dann:


  Das hatten wir ungefähr erwartet. Ein paar neue Sachen, aber nicht gerade viel. Was ich von dir, Kit, und von euch anderen wissen will, ist, ob es irgend etwas gibt, das aussieht, als ob es mit unserem neuen Baby fertig wird. Ich selbst sehe nichts.


  Es gibt nichts, stellte Kit fest. Mit dieser Waffe kann man nicht fertig werden. Rückschauend können sie zwar rekonstruieren, was passiert ist, aber im voraus damit zu rechnen, ist unmöglich.


  Schön, dann sage unseren Jungs Bescheid, und ich werde Mentor rufen. Kinnison konnte mit seinem Geist nicht in den N-ten Raum langen, aber es war ihm kein Geheimnis, daß Kit es konnte.


  Ganz in der Nähe von Ploor entstand plötzlich der Terminus einer Hyperraumröhre. Die Boskonier waren auf dieses Phänomen vorbereitet, und sofort bewegte sich eine Flotte darauf zu. Aber dies war eine arisische Röhre; errechnet, installiert und gehandhabt von Arisiern. Sie würde nur drei Sekunden existieren. Selbst wenn es der Flotte geglückt wäre, in dieser Zeit dort zu sein, hätte es nichts genützt.


  Für die Beobachter in der Z9M9Z erstreckten sich diese drei Sekunden endlos hin. Was würde geschehen, wenn dieser unbeschreiblich fremdartige Planet mit seiner wahnsinnigen Geschwindigkeit in den normalen Raum hinausschießen und seine Schwerkraft wiederhergestellt würde? Niemand, nicht einmal die Arisier wußten es. Schließlich war es soweit. Was geschah? Selbst hinterher konnten es die Beobachter nicht sagen. Die Sicherungen der Rekorder und Analysiergeräte flogen gleichzeitig durch. Die Manometernadeln sprangen auf Maximum und wickelten sich um die Arretierstifte. Ploor und alles herum verschwand in einer unbeschreiblichen und völlig unbegreiflichen Explosion feiner, wilder, unkontrollierter und unkontrollierbarer Energie. Trotz der Schutzvorrichtungen wurden alle Augen geblendet.


  Und wenn es schon unmöglich ist, die Ereignisse zu schildern, die eintraten, als der auf Ploor dirigierte Planet auftraf  was soll man dann von dem sagen, der auf Ploors Sonne dirigiert wurde?


  Wenn die im Innern einer Sonne entstehende Hitze größer wird, als die Oberfläche ausstrahlen kann, dehnt sich die Oberfläche aus. Wenn die Expansion nicht schnell genug vor sich geht, explodiert ein mehr oder weniger großer Teil der Materie, der Sonne und vergrößert so die strahlende Oberfläche, bis das Gleichgewicht wiederhergestellt ist. So entstehen die gewöhnlichen Novae; Sonnen, die für Tage oder Wochen eine Energie ausstrahlen, die hundert oder tausendmal größer ist als normal. Da man eine gewöhnliche Nova künstlich herstellen kann, indem man einen Planeten mit der Sonne kollidieren läßt, wußten die Wissenschaftler der Patrouille seit langem um alle damit verbundenen Phänomene.


  Die Vorgänge einer Supernova aber bleiben im dunklen. Es gab keine Instrumente, die in der Lage waren, die gelegentlich einmal auftretende Supernova zu untersuchen. Noch niemals war es gelungen, eine Supernova künstlich herbeizuführen. Trotz aller Erfindungen der Atomenergie, der kosmischen Energie und der Sonnenstrahlen konnte die Zivilisation nie genügend Kraft dafür konzentrieren.


  Beim Aufprall des zweiten Planeten aus dem N-ten Raum mit seiner künstlich nie erreichbaren Geschwindigkeit auf Ploors Sonne, wurde diese zu einer Supernova. Wie tief der Planet eindrang, wieviel Masse der Sonne explodierte, läßt sich bis auf den heutigen Tag nicht feststellen. Die Explosion war jedoch so, daß die klovianischen Astronomen Jahre später berichteten, daß sie plötzlich eine Energie ausstrahlte, die der von etwa fünfhundertfünfzig Millionen Sonnen gleichkam.


  Es soll also kein Versuch unternommen werden, zu beschreiben, was geschah, als der Planet vom N-ten Raum die Sonne der Boskonier traf.


  


  27.


  


  Natürlich wurden nicht alle boskonischen Schiffe, die beim Kampf um Ploor dabei waren, auf einmal zerstört. Die, die weit genug von der Katastrophe entfernt waren, überlebten. Aber sie waren völlig desorganisiert. Sie hatten ihre Kampfmoral verloren, als sie die Katastrophe von Ploor mit ansahen, und außerdem war das ganze Oberkommando vernichtet; denn im Gegensatz zu den Führern der Patrouille blieben die Boskonier in ihren Hauptquartieren und dirigierten den Kampf aus sicherer Entfernung. Mentor und seine Kollegen hatten dafür gesorgt, daß alle Eddorier, die sich in Fleischform auf Ploor aufgehalten hatten, von dieser Existenzebene in die nächste hinübergingen. Ferner hatten die Arisier alle Verbindungslinien der Boskonier zu Eddore unterbrochen.


  Mit dem noch vorhandenen Rest von boskonischen Kriegsschiffen machte die Galaktische Patrouille unter sicherer Führung der Z9M9Z in bewährter Weise kurzen Prozeß. Bald gab es nur noch wenige überlebende Boskonier, und diese wandten sich zur Flucht.


  Sobald der letzte Flüchtling der Boskonier außerhalb der Reichweite der Detektoren war, brach die Flotte auf, und die einzelnen Schiffe und Flotten flogen wieder auf ihre Heimatplaneten zu.


  Der Höllenschlund ist immer noch da, Kat, sagte der Graue Lensman nüchtern. Wenn Ploor nicht die Spitze der Boskonier war, dann ist das jetzt die einzige Spur, die wir haben. Es bleibt mir also nichts übrig, als sie zu verfolgen. Habe ich recht?


  Kit wollte ausweichen, aber es gelang ihm nicht. Ja, Vater, ich fürchte, du hast recht.


  Stumm schüttelten sie sich die Hände, und dann ging Kinnison, um von seiner Frau Abschied zu nehmen.


  Kinnisons Speedster hatte keine Spezialgeneratoren, und sie waren auch nicht nötig. Er und sein Schiff wurden in die Falle gezogen wie in einen Strudel.


  Wieder fühlte er das unbeschreibliche Übelsein interdimensionaler Beschleunigung. Er nahm das milchige Grau und die Formlosigkeit wahr, die es in jeder Hyperräumröhre gab. Kurz darauf fühlte er eine neue und ganz andersartige Beschleunigung  die Geschwindigkeit nahm zu: innerhalb der Röhre!


  Kurz darauf fühlte er überhaupt nichts mehr. Überrascht wollte er aufspringen, um dieses Phänomen zu untersuchen, und fand heraus, daß er sich nicht mehr bewegen konnte. Selbst mit äußerster Willensanstrengung konnte er nicht einmal die Augenlider bewegen. Auch fühlen konnte er nichts. Es war, als wenn sein Körper einem anderen gehören würde. Auch sein Herz schlug nicht mehr. Er atmete nicht mehr. Er konnte nichts mehr sehen. Nur sein Wahrnehmungssinn funktionierte noch, und er konnte noch denken. Das war alles. Er versuchte herauszufinden, ob er immer noch beschleunigt wurde, und konnte es nicht.


  Mathematisch gesehen bewegte er sich überhaupt nicht; denn er war in einem Kontinuum, in dem Masse, Länge, Zeit und daher auch Schwerkraft, Schwerelosigkeit, Geschwindigkeit und Beschleunigung bedeutungslose Worte waren.


  Er war jenseits von Raum und Zeit. In Wahrheit aber bewegte er sich, bewegte sich mit einer Geschwindigkeit, die keine Substanz zuvor erreicht hatte. Er und sein Raumschiff wurden durch die Röhre getrieben mit jedem nur erdenklichen Watt Kraft einer ganzen eddorischen Atomstation. Seine schon lange unvorstellbare Geschwindigkeit wurde unberechenbar.


  Alle Dinge enden; sogar die Kraft einer eddorischen Atomstation ist nicht unendlich. Als die Kraft und die Geschwindigkeit ihren Höhepunkt erreicht hatten, konzentrierte sich plötzlich die gesamte kinetische Energie auf Kinnisons physischen Körper. Im Bruchteil eines Augenblicks, der zu kurz war, um ihn wahrzunehmen, glitt er durch seine Kleidung, seine Rüstung, seine Linse und die Beryllium-Legierung seines Raumschiffes. Ja, sogar durch die Röhre.


  Es war, obwohl Kinnison das natürlich nicht wissen konnte, das Äußerste, was der Eddorier ihm antun konnte. Er hatte seinen Gefangenen so weit gebracht, wie er nur konnte, und ihm dann durch Konzentrierung aller ihm zur Verfügung stehenden Kraft einen katapultartigen Stoß versetzt, der ihn weit in die Unendlichkeit hinaus und ins Unbekannte brachte.


  Eine innere Gewißheit sagte Kinnison, daß er innerhalb von einer Sekunde an genau zweihundert Millionen fremden Räumen vorbeiflog. Warum er die genaue Zahl kannte, wußte er nicht, aber es war so. Langsam ließ die Geschwindigkeit nach, und er nahm Gruppen von Räumen wahr, die jede hundert Millionen enthielt. Nach Tagen hatte sich seine Geschwindigkeit so verlangsamt, daß er schließlich Gruppen von einzelnen Millionen verschiedener Räume zählen konnte. Schließlich konnte er einzelne Räume erfassen, die vorbeihuschten und den Blick auf das nächste Raum-Zeit-Kontinuum freigaben.


  Wie konnte das sein? Das war alles verloren. Es war unmöglich. Da es nicht geschehen konnte, geschah es nicht. Irgendein Ploorer mußte ihn hypnotisieren. Was für ein phantastisch fähiger Geist mußte das sein!


  Aber alles, was mit ihm geschah, war real  es geschah wirklich. Was Kinnison weder jetzt noch später wußte, war, daß er in Wirklichkeit jenseits der Grenzen des Raumes war  jenseits der Grenzen der Zeit. Er ging an diesen verschiedenen Räumen und Zeiten vorbei und nicht hindurch.


  Er war jetzt in jedem einzelnen Raum so lange, daß er Details wahrnehmen konnte.


  Er schwebte hoch darüber in einer Entfernung, daß er viele runde Superuniversen sehen konnte, von denen jedes einzelne sich aus linsenförmigen Galaxen zusammensetzte.


  Und wieder ein Universum. Diesmal näher. Jetzt nur noch Galaxen. Seine Geschwindigkeit war immer nach Unvorstellbar.


  Im nächsten Raum fand sich Kinnison plötzlich innerhalb der Grenzen eines Sonnensystems und versuchte, mit all seiner Geisteskraft mit irgendeinem Wesen auf dem Planeten dort in Verbindung zu treten. Aber bevor ihm das gelang, war das System schon vorbei, und er fiel aus einer Höhe von mehreren tausend Metern hinunter auf die Oberfläche eines warmen und grünen Planeten, der der Erde so ähnlich sah, daß er einen Moment lang glaubte, das ganze Universum umflogen zu haben. Die Aussicht auf die Polarkappen und die Wolkenbildung waren identisch. Die Ozeane waren aber doch anders. Genauso die Kontinente. Die Berge waren größer, rauher und härter.


  Er fiel immer noch zu schnell. Ein freier Fall aus der Unendlichkeit konnte ihm nicht diese unwahrscheinliche Geschwindigkeit geben!


  Er kam wieder zu dem logischen Schluß, daß das absolut unmöglich sei. Es war undenkbar, daß ein nackter Mann, ohne jegliche Blutzirkulation und ohne zu atmen nach so vielen Wochen im offenen Raum noch am Leben sein konnte. Aber er wußte, daß er lebte. Also geschah dies alles nicht; und genauso gut, wie er wußte, daß er am Leben war, wußte er, daß er fiel.


  Reiß dich zusammen, Lensman! dachte er laut bei sich selbst.


  Wenn er an diesen Unsinn glauben würde, war es um ihn geschehen. Wenn er daran glauben würde, daß er mit derartiger Geschwindigkeit von so einer Höhe auf den Boden herabfiel, war es mit ihm vorbei. Natürlich konnte er nicht zerschellen, denn in Wirklichkeit bewegte sich sein Körper ja gar nicht. Dennoch würde der Schock dieses eingebildeten Aufschlags ihn genauso töten, als wenn es in Wirklichkeit passieren würde.


  Er versuchte mit seiner ganzen Geisteskraft, die Hypnose zu unterbrechen.


  Er fiel offensichtlich mit den Füßen voraus nach unten auf eine weite Wiese, die von Wäldern umstanden war und durch die sich ein schmaler Bach schlängelte. Er war jetzt so nahe heruntergekommen, daß er die einzelnen Grashalme und kleine Fische in dem Bach erkennen konnte; und er hatte immer noch diese furchtbare Geschwindigkeit.


  Ohne sein jahrelanges Training im masselosen Manövrieren wäre er wohl schon vor der Landung gestorben; aber Geschwindigkeiten machten ihm nichts mehr aus. Er war daran gewöhnt, von Lichtgeschwindigkeiten zu einem plötzlichen Halt zu kommen. Das einzige, was ihm Gedanken bereitete, war das Problem der Schwerkraft. Hatte er noch seine Schwerkraft, oder war er masselos?


  Er entschied, daß er masselos sein müßte. Oder besser gesagt, daß er sich in Wirklichkeit von seinem Ausgangspunkt überhaupt nicht entfernt hatte. Es war physisch und mathematisch völlig unmöglich, daß das, was geschehen war, wirklich passierte. Es war nur Hypnose, und er, Kimball Kinnison, der Graue Lensman, würde nicht darauf hereinfallen. Mit aller Kraft kämpfte er dagegen an. Sein nackter Fuß berührte die Spitze eines Grashalmes, und im gleichen Augenblick kam sein ganzer Körper zu einem rucklosen Halt. Er grinste erleichtert. Das hatte er gewünscht, aber nicht zu hoffen gewagt. Kurz darauf jedoch ereignete sich etwas, womit er überhaupt nicht gerechnet hatte.


  Sein Halt dauerte nur den Bruchteil einer Sekunde; gleich darauf fiel er den restlichen halben Meter ganz normal zu Boden. Unerwartet hart kam er auf.


  Jetzt konnte er mit seinen Augen wieder sehen. Er konnte mit seiner Haut fühlen. Zum erstenmal, seitdem er den normalen Raum verlassen hatte, atmete er wieder. Doch war der Atemzug nicht besonders tief, er fühlte keinen Mangel an Sauerstoff. Sein Herz schlug normal, als. wenn es nie zu schlagen aufgehört hätte. Er war weder ungewöhnlich hungrig noch durstig. Aber das konnte jetzt alles warten. Wo war dieser verdammte Ploorer!


  Aber es gab nichts, gegen das er kämpfen mußte. So weit sein Wahrnehmungssinn reichte, konnte er nichts Intelligenteres oder Größeres finden als einen Hirsch.


  Je weiter die Sache ging, desto weniger Sinn ergab sie. Jede Hypnose mußte doch zu einem logischen Ende führen. Das Gras sah und fühlte sich normal an. Ebenso das Wasser. Er tat einen tiefen Schluck. Das Wasser, ob nun real oder nicht, war kalt, klar und äußerst erfrischend.


  Er wartete.


  Nichts geschah.


  In Wirklichkeit war Kinnisons Gedanke an eine Hypnose unzutreffend. Das, an was er sich erinnern konnte und was er gesehen hatte, war wirklich geschehen. Während seines Aufenthaltes auf diesem Planeten würde er essen können, wenn es ihm gelang, sich das Essen selbst zu beschaffen. Nichts würde ihn angreifen, nicht einmal ärgern. Der ungeheuerliche, katapultartige Stoß, den der Eddorier ihm versetzt hatte, mußte ihn, einem Naturgesetz entsprechend, in einen Raum und eine Zeit bringen, die ihm physisch nichts anhaben konnten. Rein physisch gesehen würde er bis an sein normales Lebensende gesund bleiben.


  


  *


  


  Und Clarissa Kinnison lag angespannt in ihrem Zimmer und wartete auf den Tod ihres Gatten. Die zwei waren eine Einheit wie es nie zuvor ein Mann oder eine Frau kennengelernt hatte. Wenn der eine von ihnen sterben würde, würde es der andere fühlen.


  Sie wartete. Fünf Minuten  zehn  fünfzehn  eine halbe Stunde  eine Stunde  langsam begann sie, sich zu entspannen. Die zusammengeballten Fäuste lösten sich, und sie atmete ruhiger.


  Zwei Stunden. Kim war immer noch am Leben!


  Ein unendliches Glücksgefühl durchströmte sie. Wenn sie ihn in zwei Stunden nicht hatten töten können, würde es ihnen nie gelingen. Ihr Kim war nicht hilflos.
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  Sowohl die Arisier als auch die Kinder der Linse wußten, daß der Angriff auf Eddore so schnell wie möglich nach dem Untergang von Ploor erfolgen mußte. Natürlich beeilten sich die Arisier nicht; das war nicht ihre Art. Aber sie verloren auch keine Minute Zeit. Jeder Arisier vom jüngsten Wächter bis zum ältesten Philosophen synchronisierte seinen Geist mit Mentor, der seinerseits eine Botschaft in Form eines Gedankens an alle Lensmen sandte.


  Lensmen, Achtung  synchronisiert euren Geist mit diesem, dem von Mentor von Arisia, der, sobald ihr alle benachrichtigt seid, mit euch sprechen wird.


  Diese Nachricht durchlief die ganze Erste Galaxis, den Intergalaktischen Raum und all die Teile der Zweiten Galaxis, die mit der Zivilisation in Verbindung standen. Die Botschaft erging an alle Kriegsschiffe, alle Asteroiden und an alle Monde. Sie ging an alle, die eben erst Lensmen geworden waren, und alle Lensmen, die schon in Pension waren; an die Lensmen bei der Arbeit und an die, die in Erholung waren. Sie erging an alle Lensmen der Galaktischen Patrouille.


  Wohin die Botschaft auch kam, folgte ihr Verwirrung.


  Millionen von Fragen ergingen über die Linse an jeden Stützpunkt und an jedes Büro der Patrouille. Aber niemand, nicht einmal der Vizekoordinator, wußte, worum es ging.


  Das war genau das, was Mentor wollte. Er brauchte geistige Hochspannung. Er bekam sie. Die Spannung stieg höher und hoher, als Stunde um Stunde verrann, und zum erstenmal in der Geschichte ruhte die Arbeit der Patrouille fast völlig.


  In einem kleinen Kreuzer, in dem nur vier Mädchen und ein Jüngling waren, stieg die Spannung ebenfalls. Das Problem der mechanischen Schutzschirme war seit langem gelöst worden. Atomgetriebene Gegengeneratoren waren gebaut worden, die auf einen Knopfdruck die mechanischen Schutzschirme des Gegners neutralisieren würden. Die fünf waren Eddors Sternhaufen so nahe, wie es irgend ging, ohne einen Alarm auszulösen. Seit Stunden konnten sie nichts tun als warten. Ihre nervliche Anspannung hatte sich ins Unerträgliche gesteigert.


  Seid ihr fertig? kam dann endlich Mentors fragender Gedanke.


  Fertig! Ohne zu wissen, wie sie dort hingekommen waren, fanden sich die fünf plötzlich alle in der Mitte des Raumes versammelt.


  Lensmen der Galaktischen Patrouille! füllte Mentors resonierende Pseudostimme den gesamten Weltraum. Ich, Mentor von Arisia, habe euch alle gerufen, weil wir einer Krisis entgegengehen, in der eine schwächere Macht zwecklos wäre. Ihr alle seid über den Kampf von Ploor informiert. Es ist wahr, daß Ploor zerstreut wurde und daß die Ploorer rein physisch nicht mehr existieren. Ihr Männer der Linse habt schon immer geahnt, daß das Physische nicht alles ist. Wisset jetzt, daß es immer noch einen Überrest nichtmaterieller Bosheit gibt, gegen die alle physischen Waffen des Universums zwecklos wären. Dieser böse Einfluß ist euch und jedem Grundsatz der Patrouille übel gesinnt. Ohne Hilfe sind wir von Arisia allein nicht in der Lage, damit fertig zu werden, aber die massierte und dirigierte Kraft eures kollektiven Geistes ist in der Lage, ihn zu zerstören. Wenn ihr mir folgen wollt, werde ich eure geistige Macht so dirigieren, daß diese physische Bedrohung für die Zivilisation, die gleichzeitig die letzte Waffe ist, die Boskonia zur Verfügung hat, vernichtet wird. Lensmen der Galaktischen Patrouille, die Ihr zum erstenmal in der langen Geschichte der Zivilisation geistig alle beieinander seid, wollt ihr dabei helfen?


  Eine unvorstellbare Gedankenwelle gab ihren einmütigen Willen in millionenfachen Varianten klar zum Ausdruck.


  Ihr seid, wie ich geglaubt und gehofft habe, einstimmig dafür. Das ist gut. Der Teil, den jeder einzelne von euch dabei zu leisten hat, ist einfach gesagt, aber schwer getan. Jeder einzelne von euch muß individuell für sich an zwei, und nur an diese zwei Dinge denken. Erstens: an eure Liebe und eure Loyalität zu eurer Patrouille. Zweitens: an die Tatsache, daß die Zivilisation über Boskonia triumphieren wird und muß. Denkt diese beiden Gedanken, ein jeder mit all der Kraft, die in ihm liegt.


  Ihr braucht die Gedanken nicht zu dirigieren. Da ihr mit meinem Gedankenstrom synchron, geht, werde ich das übernehmen. Ihr werdet merken, daß dies eine der schwierigsten Aufgaben ist, die ihr je vollbracht habt; aber es wird nicht länge dauern. Seid ihr fertig?


  WIR SIND FERTIG! Ein Crescendo von Gedanken aus beiden Galaxen war die Antwort.


  Kinder, schlagt zu!


  Die Generatoren sprangen an, die mechanischen Schutzschirme der Eddorier brachen zusammen, die EINHEIT schlug zu. Der äußerste geistige Schutzschirm brach zusammen. Die Einheit schlug wieder zu. Der zweite brach zusammen. Der dritte, der vierte.


  Es war die lückenlose Einheit und nicht Camilla, die die eddorischen Wächter, die diese Schutzschirme bedienten, präzis lokalisierte, analysierte. Es war die Einheit und nicht Kathryn und Kit, die den mit aller Anstrengung gehaltenen Block der Eddorier durchbohrte. Es war die Einheit … nicht Karen, deren undurchdringlicher Schutzschirm jeden Angriff abhielt. Es war die Einheit, nicht Constance, die die Kraft der tödlichen geistigen Blitze, unter denen die Eddorier starben, speicherte und dann schleuderte. Die Kinder der Linse waren jetzt nicht fünf, sondern eins. Die EINHEIT!


  Es ist soweit! rief Kit dann. Alle ihr Arisier und alle ihr Lensmen. Konzentriert euch auf den Schutzschirm. Dieser fünfte Schutzschirm wird nicht von einem, sondern von zwanzig Geistern gehandhabt. Die beste Strategie ist, daß wir fünf jetzt für eine oder zwei Sekunden pausieren und uns ganz auf die Verteidigung konzentrieren, während ihr ihnen die Hölle bereitet!


  Arisia und die Masse der Lensmen schlugen zu; eine geistige Flutwelle von unvorstellbarer Kraft, so daß unter ihrem Aufprall der fünfte Schutzschirm sich flach an die Oberfläche des Planeten preßte. Natürlich war die Kraft eines einzelnen Lensmen im Vergleich zu dem eines Eddoriers winzig; aber jeder verfügbare Lensman der Galaktischen Patrouille gab alles, was in seiner Kraft stand, und die vereinte Kraft der zahllosen Millionen machte sich wahrhaft spürbar.


  Zahllos? Ja. Nur Mentor wußte jemals, wie viele Geister an dieser Flutwelle beteiligt waren. Denken Sie daran, daß es alleine in der Ersten Galaxis über 100 000 Millionen Sonnen gibt, daß jede Sonne im Durchschnitt 1,37 bewohnte Planeten hat, daß über die Hälfte dieser Planeten der Zivilisation angehörten und daß Tellus, ein gewöhnlicher Planet, jährlich im Durchschnitt hundert Lensmen hervorbringt.


  Achtung! rief Camilla. Jetzt kommt die Schockwelle. Schirme uns ab, Kay. Halte uns zusammen, Kit!


  Die Welle kam. In ihr lag alles, was die Eddorier senden konnten. Aber der geistige Schutzwall der Einheit hielt. Nach einer ganzen Sekunde begann Karen sich zu entspannen.


  Das ist viel zu einfach gewesen, erklärte sie. Wer half mir? Ich fühlte nichts, aber ich weiß mit Bestimmtheit, daß ich diese Kraft allein nicht hatte. Warst du es, Cam, oder wart ihr es alle?


  Es ist keiner von uns allein, es ist die Einheit, informierte sie Kit. Wir haben jetzt gelernt, daß sie uns nichts anhaben können. Auch sie haben es gelernt. Jetzt gehen wir zum Angriff über.


  Trotz der Aussichtslosigkeit des Unternehmens wurde die Einheit pausenlos angegriffen, und sie mußte daher die Angriffstaktik ändern. Um einen tödlichen Gedankenblitz zu schleudern, war es nötig, ohne jeglichen Zeitverlust im gleichen Augenblick die eigene Schutzbarriere fallen zu lassen und sie sofort wieder herzustellen.


  Die Technik mußten die fünf erst erlernen. Ihre ersten beiden tödlichen Blitze trafen völlig daneben; aber die Einheit lernte schnell.


  Hilfe, Allerhöchster, Hilfe! flehte schließlich ein hochgestellter Eddorier.


  Was ist? Seine Hoheit, die wußte, daß nur äußerste Verzweiflung der Grund für dieses Eindringen sein konnte, akzeptierte den Hilferuf.


  Es ist dieses neue arisische Wesen …


  Es ist kein Wesen, du Narr, sondern eine Fusion, kam der kurze Tadel. Wir haben diesen Punkt seit langem diskutiert.


  Und ich sage, es ist ein Wesen!


  In seiner Verzweiflung beging der Eddorier die unverzeihliche Sünde, den Titel wegzulassen. Eine Fusion kann unmöglich diese Perfektion und Synchronisation erzielen. Unsere besten Fusionen haben versucht, damit fertig zu werden, und sind gescheitert. Die Schutzschirme dieses Wesens sind undurchdringlich. Seine Vernichtungsblitze können nicht aufgehalten werden. Meine Botschaft ist die: Löst für uns, und zwar schnell, das Problem dieses Wesens. Wenn ihr es nicht tut oder könnt, werden wir alle vernichtet, auch ihr vom Inneren Kreis.


  So, glaubst du? Der Gedanke war voller Verachtung. Wenn eure Fusion mit der der Arisier nicht fertig werden kann, dann müßt ihr sterben. Und der Verlust wäre nicht groß.


  Der fünfte Schutzschirm brach zusammen. Eddore lag schutzlos da. Natürlich gab es Verteidigungsanlagen, aber Kit kannte jede einzelne, ihre Stärken und ihre Schwächen. Mentor hatte in seinem Geist eine exakte und komplette Karte davon. Seit langem war der Schlachtplan entworfen. Kit konnte es nicht unterlassen, Mentor zu ermahnen.


  Paßt auf die auf, die versuchen zu entfliehen. Beginnt mit Gebiet B und geht von dort aus vor. Aber haltet euch von Gebiet K fern, sonst werdet ihr euch eure Bärte versengen.


  Wir folgen dem Plan, Jüngling, versicherte ihm Mentor. Ihr Kinder habt euch sehr gut gehalten. Ruht euch jetzt einen Moment aus, um eure Kräfte wieder für das Kommende zu sammeln.


  QX. Entspannt euch, Kinder. Geht auseinander. Ruht euch alle miteinander aus.


  Sie ruhten aus. Zu ihrer eigenen Überraschung konnten sie es; sogar Constance. Aber die Erholung war nur von kurzer Dauer. Gebiet K, das Hauptquartier und die Zitadelle Seiner Hoheit und des Inneren Kreises von Boskonias Empire enthielt jetzt alles, was an eddorischem Leben noch übriggeblieben war.


  Kit wußte, daß das die eigentliche harte Nuß war. Das war es, was die Arisier aufgehalten hatte, wovon sie Millionen und aber Millionen von Jahren abgehalten worden waren. Alles, was bis jetzt geschehen war, hätten die Arisier auch allein vollbringen können; aber die gesamte Geisteskraft aller Arisier zusammengenommen würde an dem geistigen Schutzwall vom Gebiet K abprallen.


  Um mit dem Planquadrat K fertig zu werden, waren zwei Dinge nötig: die Einheit und die unvorstellbare Kraft aller Lensmen zusammengenommen.


  Kit, der die Situation am besten kannte, sogar besser als Mentor, fühlte wieder die Angst in sich aufsteigen. Aber er bezwang sie.


  Jetzt, Mentor, seid ihr  du und die Lensmen  dran. Sag ihnen, sie sollen uns in den nächsten fünf Sekunden ihre äußerste geistige Kraft geben. Wenn sie auf dem Höhepunkt ist, vereinige dich mit uns. Alles andere überlasse mir. Wir sind bereit, Con, du bereitest dich darauf vor, hier an dieser Stelle den wie bei einer Nadel ganz scharf begrenzten gedanklichen Vernichtungsstrahl anzusetzen. Dann schlag zu mit einer Kraft wie nie zuvor. Du, Kay, kümmerst dich nicht um unseren Schutzschirm, sondern hilfst Con. Wenn dieser Strahl auf uns zurückfällt, sind wir erledigt. Ihr beiden anderen schirmt uns ab, damit der Schock uns nicht alle tötet. Es ist so weit … Die Einheit … schlägt zu, LOS!


  Die Einheit schlug zu. Der nadelartige reine Kraftstrahl bohrte sich in den scheinbar absolut undurchdringlichen Schutzwall der Eddorier, Hinter ihnen stand die Willenskraft jedes einzelnen Lensman und jedes einzelnen Arisiers, Irgend etwas mußte nachgeben.


  Einen Augenblick schien es, als ob nichts geschehen würde. Die fünf standen mit verschränkten Armen, bewegungslos wie eine Skulptur, während zwischen ihren Körpern und um sie herum eine gigantische Linse entstand, eine Linse, deren Leuchten den ganzen Raum mit Strahlung erfüllte.


  Unter dieser unbeschreiblichen Kraftkonzentration mußte irgend etwas nachgeben. Die Einheit hielt. Die Arisier hielten. Die Lensmen hielten. Der nadelscharfe geistige Vernichtungsstrahl gab nicht nach. Der geistige Schutzwall der Eddorier aber wurde punktiert, und im gleichen Augenblick, wo er durchstoßen war, verschwand er wie eine Seifenblase, wenn sie platzt.


  Dann gab es nichts mehr zu tun. Eine Mikrosekunde, nachdem der Schutzwall durchbrochen war, war alles Leben dahinter erloschen.


  Der boskonische Krieg war vorbei.


  


  29.


  


  Geht es euch gut, Kinder? Nachdem der furchtbare Kampf vorbei war, galt Kits erster Gedanken seinen Schwestern.


  Alle waren unverletzt. Sie waren lediglich geistig erschöpft. Aber sie erholten sich schnell.


  Dann wollen wir gleich einmal sehen, ob wir mit Vater in Verbindung treten können! schlug Kit vor.


  Wieder schloß sich die Einheit zusammen, und ihr Geist durchforschte den Raum, Nicht nur den normalen Raum und die gegenwärtige Zeit, sondern Millionen und aber Millionen von anderen Räumen, sowie die Vergangenheit, die Gegenwart, die Zukunft. Sie fanden den Grauen Lensman nicht.


  Sprachlos starrten sich die Kinder der Linse an. Eine Weile dachten sie nach, dann erreichte sie ein Gedanke des Roten Lensman.


  Seid ihr zusammen? Gut. Ich habe mir so viele Sorgen um Kim gemacht. Ich konnte nicht mit ihm in Verbindung treten, aber ihr Kinder mit eurer Kraft …


  Sie brach ab, als sie die Gedanken der fünf las. Zuerst war auch sie geschlagen, aber dann:


  Unsinn! rief sie. Kimball Kinnison lebt. Ich weiß, daß er verloren ist, aber er starb nicht! Wenn ihr mit dem Problem nicht fertig werdet, dann ruft doch Mentor!


  Natürlich, Mentor, sagte Kit. Er wird etwas tun, er muß es. Verbinde deinen Geist mit dem unseren, Mutter. Sie tat es. Mentor von Arisia! kam der klare Gedanke. Wir können Kimball Kinnison nicht erreichen. Wir brauchen Hilfe.


  Ah, es sind Lensman Clarissa und die fünf. Augenblicklich verband sich Mentors Geist mit dem ihren. Ich habe mir darüber keine Gedanken gemacht. Es ist daher möglich, daß Kimball Kinnison von dieser Existenzebene in die nächste …


  Das ist er NICHT! unterbrach ihn der Rote Lensman so heftig, daß der Gedanke wie ein physischer Schlag wirkte. Kim LEBT! Ich habe es den Kindern gesagt, jetzt sage ich es Ihnen. Finden Sie ihn, bitte, finden Sie ihn, Mentor. Wenn ich nur einen kleinen Hinweis habe, werde ich ihn selbst suchen!


  Die fünf waren erschüttert. Besonders aber Kit, der genau wußte, welche Angst seine Mutter immer vor Mentor gehabt hatte.


  Es ist viel Wahres an dem, was du denkst, antwortete Mentor. Die menschliche Liebe in ihrer höchsten Manifestation kann mächtiger sein als alles andere. Warte eine Weile; ich werde darüber nachdenken.


  Jedes andere Problem hatte der Arisier in Sekunden gelöst. Dafür brauchte er mehr als eine halbe Stunde. Auf einer ultrahohen Frequenz, auf der der Rote Lensman nicht empfangen konnte, wandte er sich an die fünf.


  Ich konnte ihn nicht erreichen. Da ihr fünf es nicht geschafft habt, wußte ich, daß das Problem schwer ist. Die Falle für euren Vater war eine Hyperraumröhre der Ploorer. Zu einem unbestimmbaren Zeitpunkt jedoch hat irgendein Eddorier die Sache in die Hand genommen. Das ist klar daraus ersichtlich, daß ihr ihn nicht erreichen könnt. Dieser Eddorier hat etwas berechnet, das endgültiger ist als der Tod selbst. Alles deutet darauf hin, daß der Eddorier annahm, daß wir über die nächste Existenzebene Bescheid wissen, und fürchtete, daß wir euren Vater dort erreichen könnten. Es ist klar ersichtlich, was der Eddorier dann getan hat.


  Klar? Nicht für uns! riefen die fünf wie aus einem Munde.


  Weil die Eddorier unsere geistige Kraft nicht kannten, schickten sie euren Vater dorthin, wo selbst wir nicht hinreichen können. Da sie mechanisch veranlagt sind, haben sie Kinnison an einen Punkt transportiert, der jenseits unserer Grenzen liegt. Sein Aufenthaltsort ist unbekannt und unerreichbar. Er ist natürlich sicher gelandet …


  Wie? Wieso konnten sie …?


  Mit der Zeit werdet ihr das begreifen. Nicht jetzt. Auf einer Ebene, wo auch Clarissa ihn nicht verstehen konnte, fuhr er ohne Pause fort: Ich will nicht behaupten, daß dieses Problem unlösbar ist, vor allem nicht für dich, Clarissa, aber es kann sein, daß du bei der Suche dein Leben verlierst.


  Wir, wollen dich nicht auch noch verlieren, baten Kit und die vier Mädchen.


  Ich tue es. Nichts kann mich aufhalten.


  Na, schön. Festige deine geistige Verbindung mit mir, Clarissa. Deine Aufgabe ist es, deinen Gedanken zu deinem Gatten auszuschicken, wo immer er auch sein mag. Du allein kannst das tun. Du allein von allen Wesen. Ich kann dir weder helfen, noch dich führen; aber durch deine Verbundenheit mit ihm wirst du weder Hilfe noch Führung brauchen. Ich werde deinen Gedanken folgen und, falls du ihn erreichst, dafür sorgen, daß er hierher zurückkommt. Aber den wirklich schweren Teil der Aufgabe kannst nur du allein bewältigen.


  Die Kinder beobachteten, wie Clarissa in ihrem weit entfernten Raum sich niederlegte. Sie schloß ihre Augen und konzentrierte sich.


  Können wir auch helfen? fragten die fünf bittend.


  Ich weiß es nicht. Ich kann eure Fähigkeiten mit meinem Geist nicht ganz erfassen. Schaden kann es nicht. Bist du bereit, Tochter Clarissa?


  Ich bin bereit, und der Rote Lensman sandte seinen Gedanken aus.


  Clarissa Kinnison wußte weder jetzt noch später, was oder wie sie es tat. Jede Phase, jede Zelle in ihr verlangte nach ihrem Kim.


  Kim! KIM! Wo du auch bist, Kim, höre mich! Höre mich und antworte! DU mußt mich hören, ich brauche dich, Kim, Kim! Mein Kim! KIM!


  Durch zahllose Räume und undenkliche Zeiten wanderte der Gedanke; getrieben durch die Angst und die Hoffnung der alles überwindenden Liebe einer Frau.


  Clarissas Körper wurde steif. Ihr Herz hörte auf zu schlagen. Ihr Atem stockte. Kits forschender Gedanke entdeckte, daß jede Lebenskraft aus dem Roten Lensman entschwunden war.


  Mutter, komm zurück!


  Komm zu uns zurück!


  Bitte, bitte, Mutter, komm zurück!


  Kennt ihr Kinder eure Mutter so schlecht?


  Sie kannten sie. Sie würde nicht allein zurückkommen.


  Die Einheit! schrie Kathryn. Vereinigen wir uns, schnell! Bilden wir eine Einheit zu sechst. Jetzt. Und nun, Kit, führe uns … TREIBE UNS!


  Kit trieb.


  Kommt zurück, Kinder! befahl Mentor. Ihr werft nicht nur euer Leben fort, sondern auch den Erfolg unserer lebenslangen Arbeit!


  Sie achteten nicht auf ihn. Sie würden ihre Mission genauso wenig aufgeben wie ihre Mutter. Sieben Kinnisons würden zurückkehren oder niemand.


  Sie schafften es. Ehe einen von ihnen die Kraft verließ, war die Einheit wieder zurück.


  Ein meisterliches Stück Arbeit, Kinder, applaudierte Mentor. Für seine Rückkehr ist gesorgt.


  Danke, Kinder. Danke, Mentor. Statt schwach zu werden, sprang Clarissa auf und wartete. Wo wird Kim in unseren Raum zurückkehren und wann?


  In deinem Zimmer, vor dir. Jetzt.


  Kinnison materialisierte, und während der Rote und der Graue Lensman sich in die Arme fielen, richteten Mentor und die fünf ihre Aufmerksamkeit auf die Zukunft.


  


  *


  


  Wir müssen die Ansicht verbreiten, begann Kit, daß die Ploorer die Spitze von Boskone waren. Außer für uns darf nie etwas über die Eddorier bekanntwerden. Seid ihr meiner Meinung?


  Sie waren es.


  Dann ist die Zeit gekommen, dachte Karen, um unseren Daseinszweck zu diskutieren. Ihr Arisier habt immer gesagt, daß ihr euch als Wächter der Zivilisation zurückziehen wollt und wir diese Stelle einnehmen sollen. Aber du weißt ganz genau, Mentor, daß wir nicht dafür bereit sind. Wir sind noch nicht fertig.


  Ihr seid fertig, Kinder, und bereit für alles, was kommen wird. Ihr fangt da an, wo wir aufhören.


  Aber wir sind doch noch nicht fertig, ihr habt uns lange noch nicht alles gelehrt! protestierte Constance.


  Wir haben euch genug gelehrt. Es würde euch nur schaden, wenn wir euch unsere überholten Weisheiten mitteilen würden. Ihr müßt eure Fähigkeiten selber weiterentwickeln.


  Aber das wird furchtbar viel Zeit in Anspruch nehmen, dachte Kit. Wenn ihr uns jetzt verlaßt, haben wir diese Zeit nicht.


  Ihr habt Zeit im Überfluß. Alle feindlichen Kräfte sind jetzt völlig desorganisiert. Kinnison und die Patrouille können leicht damit fertig werden. Der wirkliche Konflikt ist beendet.


  Ich muß jetzt gehen. Eines Tages wird der Zeitpunkt kommen, wo eure Nachkommen, genau wie wir, einsehen werden, daß ihre Fähigkeiten als Wächter nicht mehr ausreichen. Dann werden sie von der dann existierenden intelligentesten Rasse neue und fähigere Wächter heranziehen. Aber das liegt in der fernen Zukunft. Daß ihr Kinder jetzt voller Zweifel seid, ist nur natürlich. Aber ich weiß mit absoluter Gewißheit, daß, obwohl wir Arisier nicht mehr hier sein werden, alles gut sein wird. Gut für uns, gut für euch und gut für die gesamte Zivilisation.


  Die tiefe, wohltönende Pseudo-Stimme brach ab; die Kinnisons wußten, daß Mentor, der letzte der Arisier, nun auch gegangen war.


  


  EPILOG


  


  Du, der du diesen Bericht gelesen hast, sei nochmals gegrüßt: Da ich nur ein Jüngling bin und daher nicht im entferntesten ahnen kann, wann es nötig wird, daß dieser Behälter geöffnet wird, weiß ich nicht, welche Gestalt du hast und welche geistigen Fähigkeiten. Letztere müssen groß sein; sonst hättest du diesen Behälter nicht öffnen können.


  Du weißt, daß die Zivilisation wieder ernsthaft bedroht ist. Du weißt, daß wir, die Wächter, darauf gesehen haben, daß UNSERE Zivilisation nicht zusammengebrochen ist. Wisse jetzt, daß es die Aufgabe deiner Rasse ist, uns bald zu ersetzen und darüber zu wachen, daß die Zivilisation weiter erhalten bleibt.


  Sobald du die hier aufgezeichneten Tatsachen aufgenommen und geistig verarbeitet hast, wird sich einer von uns mit dir in Verbindung setzen. Bereite deinen Geist auf den Kontakt vor.


  Christopher K. Kinnison.


  


   Ende 


  


  Nachdruck der gleichnamigen Buchausgabe


  Aus dem Amerikanischen übersetzt


  von Botho Rainer Doddenhof
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  Liebe TERRA-Leser!


  


  Clark Darltons Trilogie DER GALAKTISCHE KRIEG, A. E. van Vogts SLAN, seine beiden ‚ISHER-Bände und Isaac Asimovs TAUSENDJAHRESPLAN gelten allgemein als die Spitzenromane in der Reihe unserer TERRA-Sonderbände.


  Wir freuen uns daher besonders, Ihnen demnächst wieder ein absolutes Spitzenwerk der internationalen SF bringen zu können:


  


  Alle Zeit der Welt


  (FURY)


  von HENRY KUTTNER


  


  ALLE ZEIT DER WELT ist kein bequemer Roman, sondern eine harte und gewalttätige Erzählung.


  


  ALLE ZEIT DER WELT berichtet von dem verzweifelten Kampf, mit dem die Menschheit, die nach der atomaren Vernichtung der Erde in den unterseeischen Kuppelstädten der Venus ihrem sicheren Untergang entgegengeht, ihr Schicksal zu wenden versucht.


  


  ALLE ZEIT DER WELT birgt eine Aussage, die für alle Zeiten Gültigkeit besitzt. Weder heute noch morgen darf die Menschheit in stumpfem Dahindämmern verharren. Entweder sie erhebt sich zu neuen Großtaten, oder sie vergreist und stirbt!


  


  ALLE ZEIT DER WELT zeigt auf, wie die Menschheit aufs neue den langen Weg antritt, der aus dem Verfall zu den Sternen führt.


  


  ALLE ZEIT DER WELT ist der erste Doppelband in der Reihe der TERRA-Sonderbände! Beide Teile des Romans werden gemeinsam ausgeliefert. Verlangen Sie also TERRA-Sonderbände 53 und 54 in knapp zwei Wochen bei Ihrem Zeitschriftenhändler!
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eine Probe. — Apotheker Haugg, S 55, Augsburg.
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Preises behalten. Kein Systom — klaine
Einsdtze. Verlangen Sio sofort kosfanlo
und unverbindlich Auskunft mit Erfolgs
Nachweisen. Karfe gani;
J. Krutsch, (13b) Lands
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Verbliffonder Erfolg ber Nacht!

Kyrpackung DM 9.0
Prospekt kostenlos

1.
ut, Fach 224/D.
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HermanstraBe &

NEU! Hypnotisieren
schnell und leicht mit ,Garontie” erlem-
barl Verbloffende Erfolge! Prospekt frei:
A. Ulrich, Ab. 4, Regen/Bayemn |

Alles fiir die Familie !

Lassen auch Sie sich Uber die vor- | |
teilhaften Angebote von dem

Versandhaus _mit der langsten
Erfahrung in Sammelbestellungen
informieren. |

2 préchtige Buntkataloge ||

mil 360 Seiten kestenlos und un-
verbindlich.

10 Wochenraten
Altestes Versandhaus fur Sammel- ||
besteller.

FRIEDRICH BAUR
GMBH
BURGKUNSTADT
ABT, 74K

[}

is ins hohe Alter Aurocamp-Lebens
alixior 3,60 DM. Prospekt, Lisfen, Proben
gratis (Ruckporto), Firma Grifzmacher,
Berlin-Noukolin, Werbellinstr. 15

Muskeln 1

>, Eine harrliche Athleten
Figur und Kréfte wie
Herkules schnell und |
spiolend geschoffen!
Man wird Sie bewun
dernl N ur durch
Weltmeistor - Methode
Orig. Body-Building
mit Garantio
Kostenl. Anleitung von
Herkules-Sport, Abt. C,
Minchon 1, Postfach 767
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Doktor, auch wenn es verrickt klingt, ich lass' es mir nicht ausreden
Sic sioht aus wie mei spricht genau wie sie, benimmi sich wi
Eine erschreckend tory von den unglaublichen Geschehni
Stads und von zwe ie sich gegen eine drohende Vergewaltiguns
ist ein phantastischer Th der an H.G. Wells erinnert.
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Bresse uber dieson ulopischon Roman von Jack Finney.
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